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Dr. Goebbels vor den Kunstschaffenden :

Das neue Zettalter deutscher Kunst

Berechtigung zu mouumenlaler Gestallung — Demonslralive Zurschaustellung weclil den Instinkt

München , 10 . Juli . Unier der Fülle der festlichen Ereignisse , die am Tage der Kunst den kulturpoli¬
tischen Willen des nationalsozialistischen Staates in einzigartiger Weise manifestierten , hat die Jahres¬
tagung der Reichskammer der bildenden Künste stets ihre eigene große Bedeutung .

Die Anwesenheit des Führers gestaltete auch die dritte Jahresversammlung zu einer ein -
drucksvollen Demonstration des wieder erwachten deutschen Kulturwillens .

An dem festlichen Ereignis nahmen neben den Kunstschaffenden die führenden Männer des
nationalsozialistischen Staates teil . Nachdem Oberbürgermeister Fiehler die Tagung begrüßt halte , gab
Professor Ziegler , der Präsident der Reichskammer , in großen Zügen einen stolzen Rechenschaftsbericht
über die Arbeit der Kammer (siehe S. 3) . Von stürmischem Beifall begrüßt , nahm sodann der Präsident
der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , das Wort .

Die Rede Dr. Goebbels '
Tie Jahrestagung der Reichskammer der bildenden Künste

1937 in München stand im Zeichen der Neuordnung unseres
deutschen Kunstlebens und bildete mit dem „Tag der Deut -
schen Kunst " den großartigen Auftakt zu einer Entwicklung
künstlerischen Schaffens , wie sie in diesem Ausmaße damals
selbst von den Optimisten nicht für möglich gehalten worden
war . Tiese Entwicklung wurde eingeleitet durch die Berei¬
nigung der Frage der sogen , entarteten Kunst . Miß -
günstige Kreise einer deutschfeindlichen Propaganda versuch -
ten dabei die deutsche Kulturführung bloßzustellen . Aber die
Säuberung der deutschen Kunst von den Machwerken der
Systemzeit war unabdingbare Voraussetzung für
den Neuaufbau der deutschen Kunst überhaupt .

Daß diese Frage eine schnelle und radikale Erledigung
fand , war durch den Ernst der Situation geboten . Die Klar -
heit sollte herbeigeführt werden durch Zurschaustellung der
Gegensätze selbst . Das Volk selbst hatte auch hier Geleg ? n -
heit , festzustellen , ob die Verfahrensweise , mit der sich die
nationalsozialistische Staatsführung mit den Erzeugnissen der
entarteten Kunst auseinandersetzte , richtig und notwendig war .
Am selben Tage , an dem sie in einer Ausstellung Millionen
Volksgenossen zur Schau gebracht wurden , eröffnete der Füh -
rer im Haus der Deutschen Kunst die erste große deutsche
Kunstausstellung des nationalsozialistischen Reiches . Hier war
die Auswahl eine sehr strenge nud eindeutig « ,' wie richtig
aber diese Gegenüberstellung war , erwies sich dann im E r -
folg . Niemals war der Besuch einer deutschen Kunstaus -
stellung so groß wie bei dieser . Sie wurde zu einem wahrhaft
nationalen Ereignis .

Heute ist bie Frage der entartete » Knust fast schon « uferenBttcke « entschwunden . Der n e n e Stil nuseres bildnerischen
Schaffens beginnt sich überall dnrchznfetzen , « « fr das wesentliche
Jura « ist, daß er nicht mit einem neuen „Ismus " verbuudeu
« ird , keine gewollt moderne Kuustaussassung darstellt , sonder »

die Rückbesinnung des deutsche« künstlerische » Schaffens auf
die bleibenden Werte und Triebkräfte der Ku « st selbst zum
Inhalt hat , wie ja die Kuust überhaupt und seit je darnach
strebt , das Ewigwahre , das Ewigschjj « e und das
Ewigerhabene in dem einer Zeit gemäße « Aus »
drucksforme « vollendet in Erscheinung z « setze » . So aach
nnr kau « die Kunst in Wirklichkeit eine Augelegenheit des
ganzen Volkes werde « . Sie hat bie A« fgabe , die Tagende « z «
wecke« u « d « icht die Laster z « verherrliche « . Sie m « ß de«
Geschmack eiues Volkes veredelu , » icht aber ih»
unsicher uud gemein machen . Dafür zu sorgen , daß es immer
Ziel nud Zweck der Kunst ist, diese« hohe « Ideale « z« diene « ,
das obliegt einer verantwortungsbewußte » Staats - u» d
Bolksführuug , die darüber zn wachen hat , daß die Funktion ««
des nationale « Lebens die Kraft des Volkes stärken , nicht aber
sie schwächen.

Allerdings muß die Staatsführung sich darüber im klaren
sein , daß sie auf solche Weise Kunst nicht schaffen , fon -
d e r n sie nur anregen , fördern und begleiten kann . Und ,
was das wesentliche ist , daß es ihre Aufgabe fein muß , den
Auftrag dazu zu geben In unserer Auffassung hat die
bürgerliche Meinung keinen Platz , die dahin geht , daß die
Kunst nur in einer reichen , schönen , glücklichen und sorgen -
losen Zeit eine Daseinsberechtigung besitze.

Für uns ist die Kunst kein Mittel gegen Langeweile und
kein bequemer Zeitvertreib . Wir halten das Wort , daß sie
„dem Vergnügen der Einwohner diene " nur zum Teil für
richtig . Der Führer hat die Kunst einmal als eine erhabene
Mission gefeiert , die zu Fanatismus verpflichte . Ja . man
kann sagen , daß die geistige Höhe eines Zeitalters an seinem
Verhältnis zur Kunst abgemessen werden kann . Allerdings ist
die Kunst , die wir hier meinen , kein Gegensatz zur Politik ,
sondern nur ihre sinnvolle Ergänzung und endgültige Vesta -
tignng . Die wirklich bedeutenden Staatsmänner waren auch
immer die überragenden Kunstfreunde , Baumeister und
Mäzene .

(Sortsetzung auf Sette J)

Savunt im Blickfeld der Frame Truppen
Barbarische Verwüstungen durch die Roten in Rules — Segorbe als nächstes Kampfziel

Eigener Bericht der Badifchen Prent

Salamanca , 10. Juli .
Die nationalen Truppen haben die Befestigungen von

Nules im Sturm genommen . Es war ihnen gelungen , die
Stadt einzuschließen und zu besetzen.

Die sowjetspanischen Milizen haben in NuleS die gleichen
Akte der Barbarei wie schon in Burriana und in an -
deren Städten begangen, ' sie sprengten im letzten Augenblick
sämtliche Kirchen , die sie in Munitionslager verwandelt hat -
ten , und sonstige wichtige Gebäude . Der Hauptplatz von
Nules war ein einziger Trümmerhaufen als die Nationalen
in den Ort eingezogen . Die Verluste der Roten bei der Ein -
nähme von Nules werden mit rund 1000 Mann angegeben .

Nules ist von Sagunt nur noch 18 Kilometer entfernt . Auf
der Straße Teruel —Sagunt sind die nationalspanischen Trup -
pen bis 13 Kilometer vor der für die kriegerischen Entschei -
düngen wichtigen Stadt Segorb e vorgedrungen . Von Nu -
les nach Valencia find es noch 44 Kilometer . Nules befindet
sich bereits im Rücken der nationalspanischen Truppen , die
an der Straße und Eisenbahn nach Valencia weiter vorrücken .
Von der See aus sichert die nationalspanische Kriegs -
marin « den Vormarsch auf Sagunt , das in der
Ferne bereits sichtbar wird .

Im Kampfabschnitt von Artana wurden wichtige Stellun -
gen im Südwesten von Jinque , Achim , Artana und Schloß
Castro besetzt . Die bolschewistischen Milizen erlitten schwere
Versuste, ' ihr Widerstand ist gebrochen .

Ivo Gefangene von ten Roten ermordet
Nach Meldungen von nationalspanischer Seite sind als

„Vergeltungsmaßnahmen " auf den letzten Luftangriff natio¬
naler Bomber auf Alieante dreihundert nationalspanische Ge -
sangene ermordet worden . Ihre Leichen wurden auf die von
den Bomben zerstörten Häuser geworfen , um den Eindruck
zu erwecken , es handle sich um Opfer des Luftangriffes .

Barrelona Ausschuß für Waffenstillstand ?
Nach einer bisher unbestätigten Meldung einer privaten

französischen Nachrichtenagentur aus Barcelona soll dort der
ehemalige sowjetspanische Kriegskommissar Prieto einen
neuen Barcelona - Ausschuß gebildet haben , dem die Absicht
zugeschoben wird , mit der nationalspanischen Regierung Ver -
Handlungen über einen Waffenstillstand aufnehmen zu
wollen .

Der Auftakt in München im Bild
Ein Blick in den Fesisaal des Deutschen Museums
während der Eröffnungssitzung zum „Tag der Deut¬
schen Kunst"

. Von rechts : Gauleiter Wagner , Reichs¬
minister Rudolf Heß , Frau Prof . Troost , Frau Waqner .

(Presse -Photo )

Die große Wandlung
Der Stellungs - und Bedeutungswandel der deutschen

Jhmft im Gesamtleben der Nation und die dadurch ausgelö-
sten Wechselwirkungen zwischen den Kunstschöpfern , ihren
Werken und den breiten Schichten des Volkes findet sinn -
vollsten Ausdruck in der Tatsache , daß an diesem Wochenende
aus allen deutschen Gauen Dutzende von Sonderzügen mit
Tausenden und Abertausenden von Volksgenossen nach Mün -
che» fahren , um Zeuge des „Tages der Deutschen
Kunst " zu sein , um vor allem heute der Eröffnung der gro -
ßen Jahresausstellung beiwohnen zu können . Die seelische
Bereitschaft des schaffenden Menschen zur Kunst , zum Kunst -
erlebnis ist in d e m Augenblick wieder lebendig geworden ,
in dem die Kunst selbst sich wieder einsenkte in den Wurzel »
bereich des deutschen Volkstums . Wie es zuvor war , wie
sich der Wandel vollzogen hat und von welcher Zielstrebigkeit
er beherrscht wirb , das haben Adolf Hitler und Dr .
Goebbels — dieser soeben wieder bei der Festsitzung der
Reichskulturkammer der bildenden Künste ssiehe an
anderer Stelle ) — mehr als einmal in endgültigen For -
mulierungen dargelegt . Darüber hinaus aber hat der Um -
bruch in Kultur und Kunst bereits derart eindeutige Aus -
Prägungen erfahren , daß auch auf diesem Gebiet das Wort
zur Erfüllung reift : „ An ihren Früchten sollt ihr sie
erkennen .

" In den bereits geschaffenen Werken und Plänen
offenbart sich der Wesensgehalt der Zeit des Dritten Reiches ,
verkörpert sich der Tatwille des Nationalsozialismus , mani -
sestiert sich seine Idee , von der alle Bezirke des Lebens
der Nation ergriffen und durchdrungen find . Der neue
Baustil ist ein Bekenntnis zu dieser Idee , „ groß , weit , er -
haben , ins Heroische fließend , eine Stimme des heutigen
Lebens .

" Monumentalbauten und Umgestaltung der Städte
kennzeichnen am auffälligsten Stärke , Tragweite und Rich -
tung des nationalen Impulses . Ter Klarheit der tragenden
Idee entspricht die Eindeutigkeit der Form . Frei jedoch von
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Das neue Zeitalter deutscher Kunstaller Schablone verkörpern diese Werke in einer durch äußer «
und innere Harmonie bedingten Mannigfaltigkeit den Lebens -
ftil des neuen Deutschlands . Das Goethewort : „Oft ist

' s f>er
eigene G eist , der Rettung schafft " war auch auf dem Ge -
biet der Kunst der Schlüssel zur Wende vom Planlosen und
Fremdwüchsigen zu eindeutigem Ausdruck und planvoller Ge -
staltung nationalen Lebenswillens . Die gefestigte Gemein -
schaftsordnung zeigt und schuf ben Weg auch zum kulturellen
Aufstieg . Ueber das verworrene Gestrüpp der Ismen siegte
die Urgewalt des Nationalsozialismus . Dadurch wurden
auch die schöpferischen Kräfte wieder frei — und zugleich
planvoll und großzügig eingesetzt — nach deren Gesetzen sich
die Werke öer nationalen Kunst zu formen begannen . „So
wachsen auch heute schon auf dem neuen weltanschaulichen
Fundament die neuen Kräfte unserer Zeit empor , die be -
reits jetzt einen einheitlichen Zielwillen besitzen und Werke
von hohem Rang und edler Schönheit schaffen .

"

Diese Feststellung traf am Eröffnungstage des diesjäh -
rigen Festes öer deutschen Kunst Reichspressechef, Staats -
sekretär Dr . Dietrich vor der in - und ausländischen Presse .
Und alle diese schöpferische Arbeit wiederum wurzelt in dem
Schöße öes Volkes . So formen sich die Pläne und Bauten
nicht mehr nach erklügelten und errechneten und nüchternen
Konstruktionen , sondern nach ben allgemeingültigen , leben -
big pulsierenden , unveränderlichen Gesetzen des Blutes .
Aber trotzdem Quelle und Mündung des künstlerischen Stro -
meS unverrückbar festliegen , vollzieht sich die schöpferische
Gestaltung dennoch in stetem kämpferischen Ringen . Die
große Wandlung der deutschen Kunst mit ihren großen Seg -
nungen materieller und ideeller Natur ist nicht etwa voll -
zogen und gar vollendet worden , nachdem der Umbruchs der
Nation in staatlich -politischer , wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht der Gesamtheit des Volkes und dem Einzelnen einen
vor allen Unbilden gesicherten Hafen geschaffen hatte . Nein ,
eben weil Kultur und Kunst wesentliche Faktoren im Boll -

zug der Gesamtwenbe selbst sind und diese mitschaffen und
sich vollziehen helfen , erwuchs auch hier der Wandel zeitlich
mitten in der Totalität des Kämpfens unö Ringens . So
erleben wir mitten in der Wiedergeburt der deutschen Nation

„die Wiedergeburt des schöpferischen Künstlers " überhaupt.
In seiner Rede zeichnete Dr . Dietrich auch treffend die Ge-
meinsamkeiten von Künstlertum und Journalismus . „Phan¬
tasie, Jöeenschöpfung - nnd Gestaltungskraft , das find die
Eigenschaften , die sowohl der wahre Künstler wie der echt«
Journalist besitzen muß. Darum soll die Presse mit den
Künstlern gehen." Daß dem so ist, erweist erneut der Tag
der Deutschen Kunst in München. Und weil darüber hinaus
jeder Einzelne unseres Volkes an dem großen Wandel der
Kunst ebenso mitinteressiert nnd mitbeteiligt ist wie er ver-
flochten und verpflichtet ist im Gesamtumbruch der Nation ,
so sind auch diese Münchner Tage Festtage der beut -
schen Volksgemeinschaft . J, J. Stein

Auflösung öer
Gin neuer Schritt «ms dem Wege

Berlin , 10. Juli . Die ReichSregiern«g « ließ et« Gesetz
über das „Erlösche» der Fideikommiße u»d sonstig« ge«1

bnndener Vermöge»" baS nun am 8. Juli i« Reichsgesetzblatt
verkündet wurde. Dieses Gesetz bedeutet eine« wichtige»
Schritt vorwärts auf de« durch das ReichSerbhofgefetzgeken«»
zeichnete« Wege «atioaalsozialistischer Agrarpolitik . Es schafft
klare Berhält»isse «»» beseitigt »«gleich je«e außerhalb des
ReichSerbhosgesetzeS stehende » Biwdange ». indem eS für de»
t Ja ». 1989 daS Erlösche» der »och bestehende« Fideikommisse
nud sonstiger geb««be»er Vermöge « a«ord «et.

Die bisher gebundenen Vermögen werden freies Eigen -
tum in der Hand ihrer Besitzer, die auch nicht etwa, wie daS
bisher nach wenigen landeSgefetzlichen AuflöfungSregelungeu
der Fall war, zu Gunsten des nächsten FolgerS nach Art eine»

MiwchenmSrderWSgerle zum Tode verurteil!
Der Verbrecher war »oll znrechnnngSsShig

»iottweil . 10. Juli . Am Vormittag des S. VerhanöluugS -
tageS »erkündete der Vorsitzende des Schwurgerichts Rott -
wiil nach mehrstündiger Beratung unter großem Interesse
der Oeffentlichkett folgendes Urteil : Der Angeklagte Mägerle
wird wegen eines Verbrechens des Mordes » um Tode
verurteilt . Dem Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt , das zur Tat benutzte
Messer wird eingezogen .

Ueberlegen — um nicht zu sagen unverschämt lächelnd —
nahm der Angeklagte das Todesurteil und die nachfolgende
Urteilsbegründung auf , in der der Vorsitzende u . a. aus -
führte : Bei dem Angeklagten handelt eS sich um einen bru -
talen , gefühlsrohen , verlogenen unö in geschlechtlicher Be -
zichung durchaus verdorbenen Menschen. Es kann kein
Zweifel sein , daß der Angeklagte am Tage der Tat die Katha -
rina Willing aus dem Dorfe in der Absicht , sie zu seiner
geschlechtlichen Befriedigung zu gebrauchen , hinausgelockt hat .
Durch daS Schreien öer Überfallenen kam es dem Angeklag -
tett zum Bewußtsein , daß er die Entdeckung seines Borgehens
gegen die Willing befürchten mußte . Er faßte deshalb kalt -
blütig den Entschluß , sie mit allen Mitteln mundtot zu
machen. Der Täter sei voll zurechnungsfähig .

Zwölfjähriges Mädchen als Bombetilragerin
Eigener Drahtbericht der Badischen Preise

Jerusalem , 10. Juli . Im Anschluß an das Bombenatte «,

tat am Jaffa -Tor i» Jerusalem vom Freitag , wo vier Araber

getötet »» d 28 zum Teil schwer verletzt wurde» , verhaftete die

Polizei ei» ILjähriges Mädche », das nach Augeuzeu -

ge»berichte» für die Ausführung des Attentats mit verant -

« ortlich gemacht werde» soll . Es soll de» Explosivkörper i«

einer Ledermappe mit sich getrage » haben. Ei » i» ihr-r Be -

gleit ««g befindlicher Jude habe ihr die Mappe in dem Augen -

blick aus der Haud gerisse » , als ei» arabischer Autobus vor.

überfuhr. Das Mädchen wurde zur Ber »ehmn»g aaf der

Polizeiwache vo» Jer » salem festgehalten.

(Fortsetzung Ben Seite 1)
Die große säkulare Erschei »u«g ist vo» dem dämouischen

Trieb besessen , sich uicht »ur i« geschichtliche« Taten , sondern
iu steinerne« Bauwerke « , die dem Verfall der Jahrhunderte
trotzen, zu verewigen .

Denn sie stellen das Sichtbare und Bleibende bar . Der
kleine Unverstand kann das zwar nicht verstehen . Er glaubt ,
baß für die Kunst ausgegebenes Gelb herausgeworfenes Geld
sei : er meint , es würde besser gespart , oder in materiellen
Werten angelegt . Die Systemzeit ist von 1919 bis 1938 nach
diesen Prinzipien verfahren . Das Volk wurde aber dabei
nicht reicher , sondern ärmer , sein ganzes nationales Dasein
wurde glück - und sreubeleer , verkümmerte in jÄ>er Bezie -
hung , und die Zeit wurde auch zum Ruin unseres Wirtschaft-
lichen Lebens .

Das große Gegenbeispiel ist die Renaissance . Die Aufgabe ,
die ehedem Kaisern , Königen unö Päpsten in Beziehung auf
die Kunst zufiel , ist heute bei uns an die mit der Vollstreckung
des nationalen Willens beauftragten Vertreter des Volkes
übergegangen . Umso tiefer ist die Daseinsberechtigung öer
Kunst , je mehr sie sich nunmehr unmittelbar auf das ganze
Volk bezieht .

Sie , mein Führer , haben durch Ihre Lehre und mehr »och
durch ihr praktisches Beispiel der Tat das deutsche Volk wie -
der z« dieser Auffassung erzöge« . Es mag Millio «e« Mea -
schen gebe» , die heute allmählich z« ahne» beginnen , daß ,
wen» die Probleme , die »»s hente am meiste» beschäftige » ,
Fragen der Rohstoff- »» d Devifeuuot , der zeitweilige « Ver »
k»app »»g aus diesem oder jenem Gebiet , längst der Berga «»
geuheit angehören , Ihre Straße « und Baute » , mein Führer ,
stehe« werden , um für die Größe «userer Zeit mit stummem,
steineruem Mund zu zeuge«.

Diesem nationalen Instinkt eines Volkes für die Größe
einer künstlerischen Aufgabe kann man nur wecken durch die
öemonstrative Zurschaustellung ber Kunst selbst.
Das ist auch ber eigentliche Sinn der glanzvollen Tage der
deutschen Kunst , die wir in diesem Jahre zum zweitenmal in
der festlichen Stadt München begehen . Die Eröffnung der
Großen Deutschen Kunstausstellung , die Sie , mein Führer ,
morgen selbst vollziehen wollen , geht deshalb nicht mehr nur
die Künstler an . Sie ist ein nationales Ereignis .

Wir erleben den Anbruch eines großen deutschen Kultur -
zeitalterS , das sich würdig an die Seite unseres monnmenta -
len politischen und wirtschaftlichen Neubaus stellen kanw Die
Welt schimpft uns Nationalsozialisten Kulturbarbaren . Sie
mag das tun . Wir wollen ihr nicht widersprechen , da sie
offenbar eine andere Auffassung von Kultur hat als wir . Un-

Fideikommiße
nationalsozialistischer Agrarpolitik

Borerven in ber Verfügung über das Vermögen beschränkt
bleibe«. Alle fideikommißrechtlichen und ähnlich gearteten
Bindungen fallen somit weg . Sie dürfen auch nicht, wie es
bisher vielfach möglich war , in anderer Gestalt durch Bildung
von Waldgütern oder Land-, Wein - und Deichgütern mit lan -
öeSgesetzlichem Anerbenrecht in irgendeiner Form aufrecht er-
halten werden . Um die ordnungsmäßige Bewirtschaftung
öer Fideikommißwälder auch nach dem Erlöschen der Fiöei -
kommisse sicherzustellen, sieht da? Gesetz die Bildung unter
staatlicher Aufsicht stehender Schutzforsten vor.

Mit dem Erlöschen öer Fideikommisse erlöschen auch alle
AnwartschaftS- und Anfallrechte. Das Gesetz tritt im Alt -
reich mit Wirkung vom 80. Juni , in der deutschen Ostmark
am 1. Oktober 1988 in Kraft.

Sieben Personen verbrannt
Schweres Autobusunglück in Algerie «

— Algier , 10. Juli . Ein schweres Verkehrsunglück ereig -
nete sich am Freitag in der Nähe öer algerischen Stadt Con -
stantine . Ein mit zahlreichen Eingeborenen besetzter Auto -
omnibus stieß in einer Kurve mit einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen zusammen , wurde gegen einen Baum geschleu-
öert unö geriet im gleichen Augenblick in Brand . Sieben In -
fassen verbrannten , 17 weitere erlitten meist lebensgefährliche
Verbrennungen .

22 Menschen vom Blitz erschlagen
Schweres Unwetter im Wiluaer Gebiet

Wilna , 10. Juli . In den letzten Tagen hat ein schweres
Unwetter Sie Woiwodschaft Wilna heimgesucht und einen
Schaben angerichtet , öer in öie Millionen geht . Nach ben
bisherigen Feststellungen wurden 88 Wohnhäuser und 435
Wirtschaftsgebäude von dem Sturm zerstört . Durch Blitzschlag
wurden 22 Personen getötet .

Das Regierungskommissariat der Stadt Warschau ver -
öffeutlicht die erste Liste solcher Personen , denen die polnische
Staatsangehörigkeit auf Grund des unlängst ange -
nommenen Gesetzes entzogen wird . Die Liste weist 58 Namen
auf , die sämtlich eindeutig jüdisch sind.

Der Warschauer Zoologische Garten ist wegen der Gefahr
der Maul - und Klauenseuche geschlossen worden . In War -
schau sind auch Erkrankungen unter Kindern vorgekom -
men , daher erklärt sich die jetzige Vorsichtsmaßregel .

Die Pariser Presse stellt ziemlich einmütig das völlige Ein -
schlafen der Verhandlungen zwischen Ministerpräsident Hodza
und der Sudetendeutschen Partei fest.

Die schnelle Räumung ber Stadt Paris im Falle eines
überraschende« Luftangriffes bereitet de» Behörde» ber fra»-
zösische» Haaptstadt erhebliches Kopfzerbreche » . Neae große
Ausfallstraße « st« d imA «sba « begriffe« «üb mau plant
de« Ban weiterer Straßen .

Ein amtliches italienisches Kommunique besagt , daß der
ungarische Ministerpräsident Jmredy und der ungarische
Außenminister Kanya am 18. Juli in Rom zu ein « » offi -
» teilen Besuch eintreffen werden .

fer Gegenbeweis ist die Leistung . Wir stehen souverän
auf dem festen Boden unserer Jahrhunderte alten deutsche»
Kultur . Diese lautfchreieuöen Zivilifationsverteibiger ergrei »
fen im Namen von Systemen das Wort , von deren Existenz
man noch nichts wußte , als das deutsche Volk schon etncht
Albrecht Dürer und Lukas Cranach hervorgebracht hatte .

Sie , mein Führer , haben als künstlerischer Staatsmann
die Kuust wieder zu einer echten Funktion unsere »
Volkslebens gemacht. In Ihrem Auftrage find wir am
Werke , um sie nach Ihrem Willen wieder in innerste Bezie -
Hungen zum Volke selbst zu bringen . Ihre Politik ist für
uns der höchste Ausdruck des künstlerischen Triebes unseres
Volkstums .

Welch eine große Zeit , aber welche große« Möglichkeiten
a« ch i« einer große» Zeit ! Es liegt »»» an de» deutsche«
Künstler« , diese Möglichkeiten zu begreife» nnd zn erfasse «.
Ihre bleibe«be« Täte « «nd Leistungen werden dann ihr ficht-
barster Dauk a« Sie , mein Führer , sei» . Möge » a»ch dies«
Tage eine» neuen Ansang darstelle« , möge vo» ihnen ei»
Segen ausgehe « für die ganze deutsche Kunst, die nebe« ber
Politik nnd Wirtschast blüheu und gedeihe« soll, «m in fern»
fte« Zeite « « och z« zengen vo« der Größe »«serer Zeit v«b
vom tiefe« Glück eines erwachte« Volkes .

Stärkster Beifall war das äußere Zeichen deS gewaltigen
Widerhalls , den die mitreißenden Worte von Dr . Goebbels
bei den deutschen Künstlern gefunden hatte . Die Münchener
Bevölkerung brachte dem Führer bei öer Abfahrt vom Deut -
schen Museum begeisterte Ovationen öar .

Loftensrin -Festvorstellung
München , 10. Juli . Den künstlerischen Höhepunkt öer

München « Festaufführung zum Tage öer Deutschen Kunst
bilöete zum Abschluß öes gestrigen TageS Sie Neuinszeuie -
rung öer romantischen Oper „Lohengrin " von Richard Wag -
ner . Inmitten des festlich gestimmten Hauses wohnte öer
Führer der Festvorstellung bei , bie ein neues Ruhmesblatt
in ber traditionsreichen Geschichte der Münchener Oper öar -
stellt.

*
Der Führer empfing am Freitag in den Festräumen

öes Führerbaues zu München die Gäste des TageS öer öeut «
scheu Kunst . In großer Zahl waren Sie namhaften deutschen
Künstlerinnen unö Künstler aus dem ganzen Reich erschienen ,
um diesen Abenö mit öem Führer in öen herrlichen Räumen
öes monumentalen Hauses am Königlichen Platz zu verbrin -
gen . Außer dem engeren Mitarbeiterstab öes Führers waren
auch eine Reihe von führenben Persönlichkeiten öes öeutschen
Kulturlebens , an der Spitze Reichsminister Dr . Goebbels , an -
wesend .

„Bauwerke im deutschen SM"
Arbeitstagung öer Kunst kämme r.

Der Bormittag öes zweiten Tages öes Festes gehörte der
Arbeit öer Reichskammer der bildenden Künste . Die Landes -
kulturwalter und Landesletter fanden sich im Festsaal deS
Deutschen Museums zu einer Arbeitstagung öer Reichs -
kammer der bildenden Künste zusammen , die an die Stelle
öer ursprünglich vorgesehenen Fachgruppentagung getreten
war .

Der Erbauer der Ordensburg Sonthofen , Professor Her -
mann G i e ß l e r , hob in seinem Vortrag über weltanschau -
liche Raumvorstellungen in ber Architektur bie Bedeutung der
Baukunst hervor als die Urkunst der Völker , die Kunst
öes Raumes , die Kunst des weltanschaulichen Umbruchs . Er
unterstrich , daß die Architektur weltanschaulichbe -

gründet sein müsse unö belegte an Beispielen die Unterschiede
zwischen der egozentrischen christlichen Weltanschauung mit
ihren Bauten und öem in der Renaissance zum Ausdruck kom-
menben Weltbild des Humanismus . Die Bauten ber Ver -
fallSzeit seien passiv und zukunftslos . Sie seien gestaltet nach
öem Matzstabe Zins und Amortisation . Dann schilderte der
Vortragende die hohen und verpflichtenden Aufgaben , die öer
Führer und die Gemeinschaft dem deutscheu Künstlertum ge-
stellt haben , unö umritz sie mit den Worten des Führers
selbst, daß die nationalsozialistische Kunst unserer Gemein »
schastsentwicklung zu dienen habe . Diese Aufgabe könne der
Künstler aber nur erfüllen , wenn er selbst in bie Gemein - '

schast eingehe , b . h ., Nationalsozialist in seiner Gesinnung und
feinem Schaffen sei. Kein anderer als der Führerbau vou
Professor Troost gebe ben Künstlern in seiner klaren unö ge-
schlössen ?« Gestaltung die richtige Vorstellung von dem neuen ;

öeutschen Bauschaffen . Es sei die Totalität des Stils , die sich
hier durchgesetzt habe , ein Bauwerk im politischen
Stil . So liegt bie Hauptaufgabe ber neuen öeutschen Archi-
tektur nicht in öer reinen Fassadengestaltung , sondern in der
Gestaltung deS Grundrisses . Die Worte des Führers aber ,
daß öie Größe der Gegenwart nach den Ewigkeitswerten für j
die Zukunft gemessen werbe , bedeute für die deutsche Kunst
größte Verpflichtung , öie Verpflichtung zum Durchbruch die-

fer Monumentalität .

k Bergknappen verschüttet
Unglück ans der Zeche Caroline

Holzwickebe (Westfalen), 10. Juli . Am Freitag , knr ,

nach 19 Uhr, wurde» ans der Zeche „Caroline " in Holzwikebe

dnrch Zubrnchgehe» eines Abbanstrebs sechs Bergknappe» ver«

schüttet . Gester» morge» konnte» sie nnr tot geborgen wer«
de« . Sofort nach Bekanntwerde » des Unglücks waren die

Bergungsarbeiten «nter Leitnng ber Bergbehörde ansgenom-

men worden.
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Musik : Dr . Earl Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter : für
den Anzeigenteil : Franz Kathol : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung :
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Rhein - und Kinzigbote über 2800, Bezirksausgabe Hardt-Anzeiger 1088.
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Lebensnahe Deutsche Kunst
Zur Eröffnung der „Großen Deutschen Kunstausstellung in München 1938 "

«»rtrrtor her Dresse Batten Gelegenheit zu einer Borbssichligung
? - r ° r°kenD - utf ch e n Kunstausstellung München
l,zK im H? 5s d7r Deutschen Kunst , mit deren Tr .
ijffnuna am Tonntag das dreitägige Fest .^lag der Deutschen
Kunst " seinen Höhepunlt erreicht.

Am gleichen Tag , da die Große Deutsche Kunst -

Ausstellung München 1938 im Haus » er Deut -

schen Kunst für die Vertreter der Presse ihre Pforten ge-

öffnet hatte , sprach in München v»r einem Kreis deutscher
Wissenschaftler der Frankenführer und Gauleiter Julius
Streicher . Der politische Frontkämpfer forderte die For -

scher aus den stillen Gelehrtenstuben auf . in ihrer Arbeit ein -

fack und natürlich zu bleiben , die deutsche Geschichtsschreibung
lebensnah und blutvoll zu ««stalten . Da sprach der politische
Kämpfer vor dem Wissenschaftler einen Satz aus . den der

deutsche Künstler verwirklicht hat . Denn das ist der stärkste
Eiitdruck der Deutschen Kunstausstellung : eine schlichte , ein¬

fache. natürliche Größe , eine lebendige Farbenfreudigkeit liegt
über den Bildern dieser Ausstellung und unendlich fern lie -

gen Kubuismus . Dadaismus . Futurismus und Impressio¬
nismus . Daher ist auch die Arbeit des Kunstbetrackiters viel
einfacher und natürlicher geworden wie die des ..Kritikers "

vergangener Tage .
Sielsetzung

Als der Führer vor einem Jahr die erste Ausstellung zeit -
Henösfischer deutscher Maler , Graphiker und Bildhauer im
Haus der Deutschen Kunst eröffnet », wollte er mit der Her -
auSstellung dieser Werke einen scharfen Strich ziehen , um
alles Flüchtige . Krankhafte und Entartete in der deutschen
bildenden Kunst zurückzuweisen zugunsten der ehrliche» an -
ständigen und fleißigen Leistung . Es ist klar , daß die Aus -
stellung im vorigen Jahr nur ein Anfang auf diesem Weg
fein konnte . So hat der Führer sie auch bezeichnet. Jnzwi -
schen ist ein Jahr vergangen und die deutsche bildende Kunst -
lerschaft hat Zeit gehabt , den ihr vom Führer bezeichneten
Weg zu sehen un>d sich auf die zweite große Ausstellung der
bildenden Künste im Haus der Deutschen Kunst vorzuberei -
ten .
Thema un» Gestaltung

Das Geschehen unserer Tage hat dem deutschen Künstler
die stärksten Anregungen gegeben , die führenden Männer uu -
feres Volkes fesselten ihn . überhaupt der deutsche Mensch, der
heroische Mensch, der Soldat , der politische Kämpfer , die
deutsche Frau, ' das Zeitgeschehen packte den Künstler , Städte -
bilder im Festschmuck der Fahnen , Arbeitsplätze , an denen
Monumentalwerke unserer Zeit entstehen , Fabriken , in deren
Hallen die brausende Sinfonie der Arbeit erklingt . Heinrich
Knirr (München ) hat den Führer gemalt , Wilhelm Otto Pitt -
hahn (Berlin ) hat ein Oelbild von Reichsminister Dr . Goeb -
bels ausgestellt , Arnold Busch (Berlin ) hat ein Bild des
Siegers von Brzeziny , öes Generals Litzmann , geschaffen.
Aus der Fülle der Bilder und Plastiken einige Beispiele
herauszugreifen , soll kein Werturteil sein . In das Thema
des heroischen Menschen fallen , um nur noch einige Bei -
spiele aus der Kunstausstellung »u nennen , die Bilder von
Elk Ebers (München ) „So war SA "

, Josef Emanuel Michel
(München ) „Arbeitsdienst ", Walter Hartmann „Bildnis des
Fliegers Manfreö Freiherr von Richthofen ", Heinrich Kralik
von Meyrswalden ( Eßlingen ) „Unteroffizier der Wehrmacht ".
Höhepunkte in der Darstellung des Zeitgeschehens sind viel -
leicht die Bilder von Leo von Welden -München „Aufmarsch
am 9. November " und Richard Klein - München „Das Dritte
Reich" eine ungeheuer packende visionäre Darstellung vom
Werden und Sein unserer Zeit .

Die edle vornehme deutsche Frauengestalt hat den öeut -
schen Künstler gefesselt. Kurt Schmid -Ehmen - München hat
eine weibliche Bronzefigur ausgestellt , Georg Kolbe -Berlin
die Bronzefigur eines jungen WeibeS, Fritz Behn - München
die Bronzefigur eines gehenden Mädchens , der Präsident der

Reichskammer der Bildenden Künste Professor Adolf Ziegler
hat die deutsche Frau zur Göttin der Kunst erhoben .

Tie jüngsten Motive der bildenden Kunst hat die Technik
gegeben . Es war naheliegend , daß der deutsche Künstler von
der Monumentalität des deutschen technischen Schaffens ge-
packt würöe . Wir hatten schon vor einigen Jahren in Mün -
che einmal eine Ausstellung , in der deutsche Künstler Bilder
zeigten , deren Stoff aus dem Bau der Reichsautobahnen ge -
holt war . Dieses Thema ist auch bei der Großen Deutschen
Kunstausstellung München 1938 vertreten . Erich Mercker -
München zeigt ein Oelbild öer Autobahnbrücke „Teufelstal ",
iechnifche Motive haben auch Anton Scheuritzel -Nauen
(„Stahlskelettbau " ) , Ewald Jorzig - Düsseldorf („Hochofen-
werk") , Leonhard Sandrock -Berlin („Nächtliches Kippen von
Hochofenschlacke ") und Herbert Schnürpel -Liegnitz („Baustelle
des Arbeitsdienstes im Sprottebruch " ) gewählt .
Malerei . Plastik un» Graphik

Es ist unmöglich , auf nähere Einzelheiten der Ausstellung' einzugehen , die mit 1158 Werken der Malerei , Plastik und
Graphik eine Fülle von Arbeiten umfaßt . Die deutsche Land -
schaft, Jagömotive und Tierstllcke, das deutsche Leben , die
heitere Behaglichkeit des Alters haben Themen gestellt, deren
Ausarbeitung dem Künstler einen breiten Ranm eigener Ge-
staltungskraft ließ . Die Plastik hat den Zug zur Größe mit
der ganzen ihr innewohnenden Kraft aufgenommen , über -
lebensgroße Kolossalfiguren , Büsten , Tierstücke und Zier -
Plastiken , vor allem Kleinplastiken , sind in weit größerer Zahl
als im vorigen Jahr in der Ausstellung aufgenommen, ' die
Graphik , zahlenmäßig ebenfalls sehr stark vertreten , zeigt
wie im vorigen Jahr außerordentlich schöne Stücke.
Die Künstler

Rund hundert Künstler mehr als im Vorjahr sind an der
Großen Deutschen Kunstausstellung München 1938 beteiligt ,

was einen ■für die Künstlerschaft erfreulichen Niederschlag
darin gefunden hat , daß gegenüber der Vorjahrsausstellung
SM Arbeiten mehr aufgenommen sind , ohne daß das Gesamt -
bild der Ausstellung etwa überladen erscheint. Rund 650
Künstler haben bei der Großen Deutschen Kunstausstellung
München 1938 im Haus der Deutschen Kunst 1151 Werke der
Malerei , Plastik und Graphik ausgestellt . Nahezu ein Drit -
tel dieser Künstler hat seinen ständigen Wohnsitz in der Stadt
öer Deutschen Kunst , tn München . Zahlenmäßig stark ver -
trete « ist die Künstlerschaft Berlins und der Ostmark
des Reiches . Oesterreichische Künstler , die heuer zum ersten »
mal die Möglichkeit hatten , ungehindert sich um die Teil »
nähme an der Großen Deutschen Kunstausstellung zu bewer -
ben , haben einen großen Ansturm unternommen . Dabei stand
ihnen nur eine kurze Zeit zur Vorbereitung auf diese Aus -
stellung zur Verfügung . Einer der ersten deutschen Künstler
aus der Ostmark , die das Zeitgeschehen znm Stöfs einer Dar »
stellung gewählt hat , ist Franz Gruber - Gleichenberg ( Graz ) .
In einem Bild voll leuchtender Farbenfreudigkeit hat er
einen Straßenzug aus der Stadt Graz gemalt , der im Fest »
schmuck der Hakenkreuzfahnen prangt und erfüllt ist von
einem wogenden Getriebe festlich gestimmter Menschen. Mehr
als vierzig Künstler der Ostmark haben Eingang in die
Große Deutsche Kunstausstellung gefunden , ein Anfang , der
bestimmt zu großen Hoffnungen berechtigt über die künftige
Teilnahme der Künstlerschaft der Ostmark an dem Kultur »
schaffen des nationalsozialistischen Reiches.

Auch Karlsruhe ist »ertreten
Von Karlsruher Künstlern find in öer Großen Deut »

schen Kunstausstellung vertreten die Maler Heinrich Braun
(„Plaun da Lej") , Ludwig Dill („Hochwasser am Altrhein "
— Tempera ) , Hermann G ö h l e r hat die Motive zu seinen
Oelbildern („Eibseebucht " und „Die Isar bei Tölz " ) aus
Oberbanern geholt , Hermann Knpferfchmid ist mit drei
Raöiernngen vertreten , Robert Reb stein zeigt eine Holz -
arbeit „Deutscher Arbeiter "

, Georg Siebert « in Oelbild
„Deutsche Sieölersamilie " , Hermann Bolz zwei Bronzear -
Seiten „Jugenö " und „Abwehr " nnö Franz Z n r e i ch zwei
Raöierungen „Brückenbau " unö „Lokomotivenmontage ".

Dr . Ernst Falkner

Kein Volk lebt länger als die Dokumente seiner Kunst
Dank dem Führer - Mrofestor Ziegler gibt »en Rechenschaftsbericht

mng dos „Tages der Deutschen Kunst"
üJUbchc « in aatilei «ktoaafaiM «*f W» ^ ^

Auf der Festsitzung öer Reichskammer der bilden »
den Künste am Samstag anläßlich des Tages öer
deutschen Kunst hielt Präsident Adolf Ziegler eine
Ansprache , in öer er dem Führer für den Schutz, den er der
deutschen Kunst in allen Jahren angedeihen ließ , dankte . Nach
einem Ueberblick über die Aufbauarbeit des Nationalsozialis -
mus ging Präsident Ziegler besonders auf die Lage der bil -
Senden Kunst in der Niedergangszeit ein .

Es ergaben sich daraus zwei große , gewaltige Aufgaben :
1. Es war die organisatorische Einheit aller Kunstschaffen-

de» aufzubauen und vom jüdische« Einfluß nnd uuzuverlässi-
ge« Elemente « z« reinige «.

2. Es war eine Arbeitsbeschaffungsmaßuahme einzuleiten ,
die alle « de« Künstler«, welche durch ihr Kö««e« das Recht
daz « hatte«, die Möglichkeit zum Schaffe« gab.

Bon beiden Aufgaben kann ich heute , als der Präsident
öer Reichskammer der bildenden Künste , behaupten , daß sie
dank Ihrer großzügigen Maßnahmen , mein Führer , und
dank der warmherzigen Schirmherrschaft und Förderung des
Herrn Reichsministers für Bolksaufklärung und Propagan -
da als gelöst anzusehen sind.

Präsident Ziegler gab dann einen Rechenschaftsbericht über
die Arbeit der Reichskammer , in dem es heißt :

Erfreulich ist die Feststellung einer durchschnittlichen
Einkommens st eigerung öer Kammermitglieöer ge-
genüber öem Geschäftsjahr 1986 um ca. 17 v. I .

An Ausstellungen von Kunstvereinen , Künstlerver »
einen , Museen und Städten wurden im Berichtsjahr rund
970 durchgeführt . Verkäufe wurden hierbei im Wert von
2 200 000 JMt erzielt . An Wettbewerben wurden im Berichts -
jähr für Maler , Graphiker , Bildhauer und Architekten 170
ausgelobt . Die Summe der dafür ausgesetzten Preise be-
trug rund 1,5 Millionen .

Aus der Stiftung „K ü n st l e r d a n k" hat der Reichsmini -
ster für Bolksaufklärung und Propaganda an rund 1000
ältere bildende Künstler und bedürftige Angehörige 300 000
■XJl verteilt , durch die Sie , Herr Reichsminister , den Vetera -
nen der Kunst eine große Freude bereitet haben . Insgesamt
sind für die bildende Kunst rund 7,5 Millionen in der Be -
richtszeit ausgegeben worden .

Durch die Werkprüfungs - unö Forschungsan -
stalt für Maltechnik , die wir heute morgen einweihen
konnten , soll der deutschen Künstlerschast zukünftig auf Grund
fortlaufender Prüfung ein einwanöfreies Arbeitsmaterial ge-
sichert weröen .

Abschließend fuhr Präsident Ziegler fort :
Mein Führer ! Sie haben anläßlich Ihrer großen Kultur -

rede auf dem Reichsparteitag 1934 erklärt : „Die Kunst ist
keine Erscheinung öes menschlichen Lebens , die nach Bedarf
entlassen oder pensioniert werden kann , sie gehört alz eine
Funktion öes Gemeinschaftslebens der Völker diesen an wie
ein Teil ihrer selbst. Kein Volk aber lebt länger als die
Dokumente seiner Kunst ."

Jahreshauptversammlung des Kaufes
öer deutschen Kunst

Da der Umbau des Künstlerhauses noch nicht völlig be»
endet ist, fand die fünfte Jahresversammlung des Hauses öer
deutschen Kunst (Neuer Glaspalast ) in München im großen
Sitzungssaal öes Rathauses am Samstagvormittag statt .

Der Vorsitzende des Vorstandes , Bankier August von
F i n ck, begrüßte die Erschienenen , unter ihnen besonders Mi -
nisterpräsident S i e b e r t , Gauleiter Staatsminister Wag »
n e r und Reichsleiter Oberbürgermeister F i e h l e r . Er er-
öffnete die Jahresversammlung , die ein Jahrfünft der An-
stalt vollendet , mit einem Rechenschaftsbericht, in dem zum
erstenmal nicht die durchgeführten Baumaßnahmen im Vor -
dergrund standen , sondern der die eigentlichen Aufgaben —
zu denen die Errichtung des Hauses der deutschen Kunst nur
Mittel gewesen war — die Vorbereitung und Durchführung
großer Kunstveranstaltungen behandelte .
' In der Aussprache ergriff der Staatskommissar öer An-

statt , Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner , das Wort ,
um mit Freude festzustellen , daß der Zweck des Hauses der
deutschen Kunst im wahrsten Sinne erfüllt sei. Seiner beson-
deren Genugtuung gab er Ausdruck , daß in diesem Jahre
eine neue Ausstellung der bildenden Künste gezeigt werden
kann . Der Staatskommissar rühmte dankend das Verdienst
öes Direktors Kolb , öes Vorsitzenden des Vorstandes von
Finck, und des Schatzmeisters Döhlemann . Die künstlerische
Güte der in der diesjährigen Ausstellung gezeigten Werke
beweise , daß das deutsche Künstlertum jetzt die Wege geht,
die nationalsozialistischer Anschauung entsprechen.

Doerner -Inftitut für Maltechnik eröffnet
Wissenschaftler «« d Künstler erforschen »eue Wege im Dienste

der Knnst.
Mit einer schlichten Feier wurde zum Tag der beut -

schen Kunst im Rahmen der dritten Jahresversammlung
der Reichkannner öer bildenden Künste die Werkprüfung -
Korfch « « gSa » stalt für Maltechnik „Doerner -
Ztujtltur ta Anwesenheit führender Persönlichkeite« des

deutschen Kunstlebens ihrer Bestimmung übergeben . Der Prä -
sident der Reichskammer der bildenden Künste, Prof . Ziegler ,
zeichnete in seiner Ansprache die Aufgaben öes Institutes auf ,
in dem in gemeinsamer Arbeit Wissenschaftler und Künstler
alle bisher erzielten maltechnischen Ergebnisse prüfen und
erforschen und neue Wege im Dienst der Kunst und der Künst -
lerschaft suchen sollen.

Mirons „Diskuswerfer" für die Glyptothek
Im Rahmen des Tages der deutschen Kunst fand am

Samstag mittag ein feierlicher Akt in der Glyptothek
am Königlichen Platz statt . Der Führer übergab ein italie¬
nisches Kunstwerk , die berühmte aus dem Jahre 1781 stam-
menöe Kopie des „Diskuswerfers " von Miron an die Mün¬
chener Glyptothek .

Bei der Uebergabe des Werkes im Göttersaal der Gtvpto -
thek gab der Fuhrer in einer kurzen Ansprache seiner Freuöe
darüber Ausdruck , daß es gelungen sei , dieses wundervolle
Werk , um öas sich bereits Ludwig I. sür die Glyptothek be -
müht Hab« , sür Deutschland zu erwerben . Er wisse , daß die
Genehmigung zur Ausfuhr dieses Werkes aus Italien nur
denkbar gewesen sei im Zeichen der engen und herzlichen
Beziehungen zwischen Italien und Deutschland . Ohne sie
würden wir das herrliche Werk nicht bewundern können .
„Ich möchte aber "

, so erklärte öer Führer , „in diesem Augen -
blick der italienischen Regierung und insbesondere ihrem
genialen Chef meinen herzlichen Dank aussprechen !"

Der Diskuswerfer von Miron ist eine lebensgroße Mar -
morstatue . die bisher — der Oeffentlichkeit nicht zugänglich
— in dem Palazzo Laneelotti in Rom stand. Aus der In -
schrift auf ihrem Sockel geht her , v d >,5 >'i ^ » m 14 . Mär ',
1781 in öer Villa Polombara auf dem Esquilin gefunden
wurde . Sie stellt eine alte römische Kopie einer Bronze -
statue dar , die aus den Jahren 5*30—550 vor unserer Zeit¬
rechnung stammt . Das Original ist heute nicht mehr aus»
findbar . Das Kunstwerk stellt einen Diskuswerfer im Augen -
blick des Wurfes in höchst konzentrierter Bewegung dar , ist
also in streng griechischem Stil gehalten . Die kraftvoll «
Dynamik des Werkes macht anf den Beschauer einen gewal -
tig ' n Eindruck .
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' MmMwi zwücftjui Uiwutai und ßvfa • TatiajtfuuiJbzu \
Erprobung neuer Flugzeugmuster

von H- v~. UafifexMxq.

Die erhöhten Anforderungen , die man heute an die Luft -fahrt stellt , fetzen die exakte Leistungsfähigkeit der Maschinenvoraus , deshalb wird jedes einzelne Flugzeug , das die
Fabrik verläßt , vorher der genauesten Prüfung unterzogen .Ganz besonders gilt das für neue Flugzeugmuster , die erst-
malig im Luftverkehr eingesetzt werden sollen. In dem
Februar -Heft „Deutsche Luftwacht , Ausgabe Luftwissen ",Jahrgang 1338 , wird ein aufschlußreicher Bericht gegeben , wie
scharf heute die neuen dentschen Flugzeugmuster erprobt wer -
den , bevor man sie dem planmäßigen Luftverkehr übergibt .

Schüttelversuche bei 500 Stundenkilometern
Bei der Erprobung des Musters „Ju . 90"

, das gegenüberden bisher im europäischen und amerikanischen Luftverkehr
eingesetzten Flugzeugen erheblich schneller ist, hat man 5ie
Maschinen wesentlich härteren Prüsbedingungen , als es Sie
Vorschrift erfordert , unterworfen . Als Abschluß der gesam -ten Werkserprobung wurden an dem viermotorigen Groß -
flugzeug „D-AALU" bei besonders hohen Fluggeschwindig -
leiten Schüttelversuche durchgeführt , um über das Schwin -
gnngsverhalten bei Böen und bei — von den Motoren -
anlagen ausgehenden — Erschütterungen Erfahrungen zusammeln . Hierzu wurde ein Gerät zur zusätzlichen Schwin -
gungserregnng eingebaut , das von einem Elektromotor ange -
trieben wirb . Bei dem letzten dieser Versuchsflüge , der überder Juukers - Meßftrecke bei Dessau unternommen wurde ,traten bei einer Fluggeschwindigkeit von über SM Kilometernin der Stunde nach Einschalten des Gerätes schließlich
SchwinguugSerscheinungen auf , durch die die Besatzung zumVerlassen des Flugzeuges mittels Fallschirmes veranlaßtwurde . Leider öffnete sich hierbei der Schirm des an den
Versuchen beteiligten Ingenieurs Hahnemann nicht früh ge-
nug , fodaß dieses Mitglied der Besatzung bei der für die
ganze Luftfahrt so wichtigen Erprobung ums Leben kam.

Das Kunstflugprogramm auf den Werkflugplälzen
Ein Kunstflugprogramm , wie eS auf bedeutenden Flug -

Veranstaltungen kaum besser und schöner gezeigt wirb , kann
man fast täglich auf den Werkflugplätzen beobachten . Fürden Einflieger ist aber nicht der Kunstflug das Entscheidende ,sondern die Prüfung des Flugzeuges in jeder Fluglage .
Plötzlich auftretende Ereignisse müssen ersaßt , durchdacht und
registriert werden . Der Pilot beobachtet all« Instrumente ,Zelle und Motor , er stoppt die Zeiten bei Beginn und Endedes Sturzes und legt die Sturzflugendgeschwindigkeit fest .

Jeder , der einiges Interesse für die Luftfahrt aufbringt ,hat wohl schon gesehen, wie die Piloten , nachdem sie eine
gewisse Höhe erreicht haben , das Flugzerg plötzlich kopfübernach unten fallen lassen und eS dann , gleich einem Korken -
zieher , um seine eigene Achse drehen . . . Schon das Zu -
sehen ist nervenaufreibend , wer aber das Kunststück selbstmit einer Geschwindigkeit von 400 bis 500 Stundenkilometern ,dabei noch die Drehungen , die ti unmöglich machen, den Ho-
rizont zu sehen, das erfordert eiserne Nerven , Umsicht,schnelles Denken und ebenso schnelles Handeln denn , zuweilenkomnit es auch vor , daß die Maschine <mS irgend einem
Grunde versagt und den Piloten in Gefahr bringt .

Ein Pilot wartet auf seinen „Tod"
Einmal mußte ein noch ein junger Pilot , beim Einfliegeneines neuen Flugzeuges erleben , daß sich Kaufende von Men -

scheu auf dem Werkflugplatz einfanden , um seinen Ab»
stürz zu erleben . . . Kurz nach seinem Aufstieg wurde ihm

nämlich telegraphisch vom Flugplatz mitgeteilt , daß sich -das
Untergestell der Maschine an der einen Seite gelöst hätte .Das bedeutete , daß die Maschine nicht mehr glatt landenkönne .

' Ihm wurde der Rat gegeben , so lange in der Luft
zu bleiben , bis der Brennstoffvorrat verbraucht war , damitdie Maschine beim Anprall auf die Erde nicht Feuer fangeund explodiere .

Während der Pilot mit seinem Apparat nun also Kreis
auf Kreis über dem Werkflugplatz zog, wurden unten alle
Vorbereitungen zu seiner Landung getroffen . Sechs Feuer -
wehrwagen verteilen sich rund auf das ganze Flugfeld uud
hielten SchaumseiRrlöscher bereit . Zwei Aerzte wurden
zu der eventuell sofort notwendigen Operation gerufen .
Schwestern hielten die sterilisierten ärztlichen Werkzeuge ineiner fliegenden Ambulanz bereit . Krankenwagen warteten
an vier Seiten des großen Flugfeldes . Die Aerzte liefenin weißen Kitteln und aufgekrempelten Aermeln herum . Die
Zuschauermenge aber wuchs vou Minute zu Minute .Die Gefühle des jnngen Fliegers , der dies alles sah , sindnicht gut zu beschreiben . Jeoenfalls schickte er sich mit dem
letzten Tropfen Benzin im Tank , nach dreistündigem Rund -
slug , zur Landung an . In fünfzehn Meter Höhe rauschteseine Maschine über die Köpfe der Zuschauer , kam vorsichtig
tiefer und tiefer , während Ambulanz und Feuerwehrwagen

schon hinter dem Flugzeug hereilten . . . Dann setzte ezauf , stellte sich Kopf , der Propeller splitterte und nichts
geschah . . . Mit einigen Quetschungen , aber sonst heil undgesund , sprang der junge Pilot aus der Maschine . Ei »Hurrah von der , mehrere tausend Köpfe zählenden Zuschauer ,
menge , begrüßte ihn .

Aber nicht immer verläuft ein Unfall so gut und miteinem Anflug von Tragik und Humor , zuweilen — wennauch selten — gibt es doch Bruch , und der Pilot muß zu -sehen, wie er sein Lebe« in Sicherheit bringt , wie es ein-mal dem Flieger M . Grabow passierte , der dabei nur um einHaar dem Tode entkam .
„Das weiche Kiffen des Fallschirmes ist unter mir aufdem Sitz — erzählt der Pilot . — Ich prüfe die Riemen » ndden Ring . Es ist alles in Ordnung . Nun kann das neue

Flugzeug seine „Feuertaufe " erhalten .
Nach dem Signal des Starters zuckt die Maschine auf , 5erMotor bekommt Vollgas , die Räder stoßen einige Male geiv' itden Boden , und schon erhebe ich mich und stiege über der

sonnenüberfluteten Erde , die sich immer tiefer und tieiersenkt. Mit einem Schlage ist die ganze Stadt unter mir
sichtbar : die Straßen , die Türme , die Gärten , die Flüsse .

Der Zeiger des Höhenmessers zittert hin und her und gibt8000 Meter an . Das genügt . Und nun an die Arbeit .Beim Looping versucht der Wind , mir die Kappe von,Kopfe zu reißen . Die stark gespannten Flügel beben . Tie
Geschwindigkeit ist groß genug . Ich ziehe den Hebel weichan — die Erde und der Horizont schieben sich sofort unterdas Flugzeug . Im nächsten Augenblick ist auch der Himmelfort . . . Nun schließe ich deu Kreis und versetze die Ma »
fchine wieder in die normale Lage.

Die Maschine ist nicht mehr zu bändigen
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Das ging alles ausgezeichnet . Doch nun nach der Vor -
fchrift weiter . Auf der Höhe von 2 200 Metern merke ich mirdie Zeit und beginne mit den Windungen . Jede Drehung ,
dauert , wie ich es au meiner Stoppuhr sehen kann , anderthalbSekunden . Nachdem ich fünf solcher Drehungen gemacht habeund dabei dreihundert Meter tiefer gefallen bin , versuche
ich , das Flugzeug wieder in seine normale Lage zu bringen .Aber die Maschine gehorcht mir plötzlich nicht . . .

Schon mache ich die sechste, siebente , achte Drehung . . .
Ich wiederhole meinen Versuch, das Flugzeug herum zureißen und in seine normale Lage zu bringen , muß aber zumeinem Erstaunen feststellen, daß die Steuer nicht funk-
tionieren . Die Maschine ist nicht mehr zu bändigen . . .

Schon sind zwölf Windungen hinter mir . . . Einen
Zweifel gibt es nicht mehr Ich stürze . . .

„In dreißig Sekunden bist du tot "
, schießt es mir durchden Kopf . . . Nur eine halbe Minute trennt mich noch vonder Erde . . .

Im stürzenden klugzeug
DaS Bewußtsein der Unentrinnbarkeit des Todes , das Ge -

heul des Windes , der Lärm der Maschine , das alles erzeugtin mir « ine verzweifelte Stimmung . In den ersten Sekunden
zähle ich noch die Drehungen des Flugzeuges und verfolgeden Zeiger des Altimeters . Dann wird aber auch das un -
möglich. ES ist mir , als wenn mich jemand an der Gurgel
gefaßt hielte und mich zu erwürgen versucht. Die rasche und
ununterbrochen vor sich gehende Veränderung meiner Körper -
läge stört auch meinen Blutkreislaus , und in meinem Kopfe
dröhnt et wie an einem umbrandeten , felsigen Meeresstrande ,
ziehen , der den Fallschirm zum Entfalten bringt . Ich er -
innere mich an die Instruktionen und lege mir zugleichmeinen Plan zurecht.

„Ist «S aber nicht schon zu spät ? Reicht die Höhe nochaus ?" Nach meiner flüchtigen Berechnung trennen mit vonder Erde nur noch 600—700 Meter , und das Flugzeug stürzt

Oer größte Fallschirm der Welt .Dieser Fallschirm , der in Los Angeles ausprobiert wurde , ist mit seinem Durchmesser von
{28 Meter ) der größte seiner Art '
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ausführen will , muß unbedingt schwindelfrei sein . Nur in
allen Sätteln d« r Flugkunst erfahrenen , auf der Höhe ihrer
Leistungsfähigkeit stehenden Piloten , kann die schwere Auf -
gab« des Einfliegens übertragen werben . Das Geheul des
tBHnbt*/ das Brummen de « zitternden Motor », bat Fallen

Zu all diesen Qualen tritt noch eine ungewöhnlich gespannte
Denktätigkeit hinzu .

Mein erster Gedanke gilt natürlich dem Fallschirm . Unter
dex gegebenen Umständen ist er das einzige Rettnngsmittel .
Naß ist zu tun ? Ach muß hinausspringen und den Ring

in ungeheurem Tempo weiter . Der Horizont und die irdi » !
schen Dinge fließen in einem graugrünen Streifen zusammen . !

Kaum 700 Meter also bin ich noch von der Erde entfernt . .Acht Sekunden trennen mich demnach von der Erde , denn
so lange braucht man , um 700 Meter nach unten zu stürzen .?
Acht Sekunden . . . In dieser Zeitspann « zieht man sich ge-
wöhnlich einen Mantel über ok>er raucht sich eine Zigarettean . Doch stürzt man durch die Luft , und die Erde rast einemimmer näher entgegen , dann erscheinen die wenigen Sekundenwie lange Jahre .

Im nächsten Augenblick befreie ich mich aus den Riemen ,mit denen die Piloten gewöhnlich festgeschnallt sind. Dann
prüfe ich schnell noch einmal , was ich getan habe r- ja , ich bin
losgeschnallt —

Eine unheimliche Macht hält mich an den Pilotensitz
gepreßt . . .

Mit der rechten Hand ergreife ich nun den Ring vom Fall »
schirm, sehe noch einmal nach , ob es auch wirklich der Fall » '
schirm ist. will mich erheben und — — kann es nicht . . .Eine unsichtbare Macht (die sogenannte Zentrifugalkraft ) hält .
mich fest an den Sitz gedrückt. Ich lasse den Ring fallen und
gebe mir Mühe , meinen Platz zu verlassen .

„Schneller ! Schneller !" denke ich. Mit aller Kraft bemühe
ich mich , der Umarmung des Todes zu entrinnen . Es ge -
lingt mir schließlich, den linken Fuß hoch zu heben, bann
stoße ich mich mit beiden Händen ab und sitze endlich amRande des Flugzeuges .

Mit einem Gefühl völliger Gleichgültigkeit gegen alles ,was noch kommen mag , nehme ich schließlich die letzten Kräfte
zusammen , stoße mich ab und falle in den Abgrund . . .Und was ist dann geschehen? Gleich nach dem Absprung
zog ich — wohl ganz automatisch — ohne daß es mir zumBewußtsein gekommen wäre , an dem Ring . Es vergingen
unendlich lange zwei , drei Sekunden , und in dieser sehr
kurzen Zeitspanne sahen meine Kameraden , die von unten
hinaufblickten , wie ich in der Luft andauernd Saltos schlug .

Zum «rsten Mal im Leben fühlte ich damals die Elastizitätder Luft . Daun erscholl irgendwo oben ein Knack«n, irgendetwas hob mich mit einem mächtigen Ruck in die Höhe und— ich hatte das Gefühl , als schwebe ich in einem sehr be-
qnemen Sessel . . . So weich und elastisch wie «ine Schnee »
flocke näherte ich mich langsam der Erde . . .

Doch da kam mir plötzlich der Gedanke : „Wo ist das Flug -
zeug ? Daß es mir nur nicht auf den Kopf fällt ."Aber in diesem Augenblick hatte der Apparat die Erde
erreicht , so gewaltig war die Geschwindigkeit , mit der er
hinabstürzte . Ich vernahm nur ein dumpfes Dröhnen .

Schnell sah ich nach meiner Armbanduhr . Von dem Augen -
blick an , da ich das gefährliche Experiment begonnen hatte ,waren dreißig Sekunden vergangen . . .

Langsam aber sicher brachte mich der Schirm nach unten .Die ungewöhnliche Stille um mich bereitete mir einen wahrenGenuß . Allmählich machte ich mich schon bereit , die Erde
zu betreten und rückte die Brille nach oben , da sie beim An -
prall auf den Boden in Scherben gehen könnte , erinnerte michan alle Instruktionen über das Verlassen von Fallschirmenund freute mich darüber , daß mein Gehirn scharf und klararbeitete . Einen Augenblick später erblickte ich weiße Dächer ,die unter mir gleichsam vorbeischwammen , dann das Grünvon Bäumen und Sträuchern , ynd ich st« llte in Gedanken fest ,daß ich mich auf einer Höhe von kaum noch zwanzig Meternbefand . Auf der Landstraße sah ich einen Autobus und unter -
schied die Fahrgäste , die meinen Absturz beobachteten.Aber es war mir nicht beschieden mit der Erde zusammen -
zuprallen . Ein Windstoß warf meinen Fallschirm auf eineam Wege stehend« Birke . Nun blieb ich hängen und mußtemich hilflos von meinen Kameraden befreien lassen. ZumSchluß untersuchte mich ein Arzt und stellte eine leichte Ver -
stauchung des linken Fußes fest . Das war die einzige Ver »
letzung , die ich davongetragen hatte . .

^Fortsetzung folgt )

"
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75 Millionen Pferde auf der Welt _
Vierbeiner , die Geschichte machten - Vom Fleischlieferanlen cum Derbyfavorilen

Nach ungefähren Schätzungen gibt es auf der Welt Heute
rund 7 5 Millionen Pferde , wovou etwa 17 Millionen
in Rußland . 12 Millionen in den Vereinigten Staaten und
8.5 Millionen in Deutschland leben , während England , das
klassische Land des Pferdesports , knapp 1,5 Millionen Pferde
aufweist . Wilde Pferde findet man heute nur noch in Zentral -
ästen und ganz vereinzelt in Amerika . Obgleich das Pferd
mindestens so alt ist wie der Mensch, hat es lange gedauert ,
bis man es lernte , auf Pferden zu reiten und sie vor den
Wagen oder den Pflug zu spannen , statt ihr Fleisch zu essen
und sich in ihre Häute zu hüllen . Erst im Mittelalter strich
die Kirche das Pferdefleisch von der Speisekarte des Menschen
und erklärte den Genuß von Pferdefleisch als einen Heid -
nischen Brauch .

Als Kolumbus Amerika entdeckte, gab es zwischen Alaska
und dem Kap Horn noch nicht ein einziges Pferd . Denn tie
eigentliche Heimat des Pferdes ist Zentralasien : von hier
aus wanderte es über China und Indien nach Persien und
Aegypten . Die wilden Mustangherden , die bis in die jüngste
Zeit hinein über die Steppen Südamerikas galoppierten , find
die Nachkommen von vier Hengsten und drei Stuten , die die
Spanier « inst nach ihrem ersten vergeblichen Versuch , am
Rio de la Plata 1535 eine Kolonie zu gründen , zurückgelassen
hatten . Die Griechen und Römer haben die Pferde vor ihre
Kriegs - und Triumphwagen gespannt und auch Pferdewagen -
Nennen schon gekannt . Unbekannt war zu jener Zeit jedoch
das Hufeisen, ' und darum konnte man das Pferd dem
Menschen auch noch nicht richtig nutzbar machen. Die per -
fische Kavallerie mußte monatelang warten , ehe die Hornhufe
der Pferde wieder nachgewachsen waren, ' dann erst konnte sie
erneut in Aktion treten . Die alten Römer haben in ihrer
tausendjährigen Geschichte n-iemals gelernt , ein Zugpferd rich -
tig anzuschirren und in ein Joch zu spannen . Sie banden
es direkt an die Wagendeichsel , sodaß es nur ein Bruchteil
von dem leisten konnte , was heute ein Zugpferd leistet . Viel -
leicht wäre das antike römische Reich nicht untergegangen ,
wenn die Römer ihre Pferde richtig angeschirrt hätten
und dadurch in der Lage gewesen wären , Artillerie und Nach-
schub schneller zu den jeweiligen Brenn - und Gefahrenpunk -
ten des Reiches zu befördern .
t ? Vlcrde eroberten das Azlekenretch

Erst im 17. Jahrhundert begann man in England zum
ersten Male Pferde vor den Pflug zu spannen und sie der
Landwirtschaft dienlich zu machen. Der Steigbügel wurde
gleichfalls erst 600 Jahre nach Christi Geburt erfunden . Er
entstand durch einen Zufall : ein gichtkranker , aber reitfreu -
diger Schotte benützte , um auf sein Pferd zu steigen, einen
eisernen Ring , der auf der anderen Seite von seinem De-
diensteten festgehalten wurde . Einmal setzte sich das Pferd
in Bewegung , ehe der Reitknecht den Ring , nachdem sein
Herr im Sattel saß , wieder entfernen konnte . Der Reiter
aber merkte bei dieser Gelegenheit , wie angenehm es war ,
eine ständige Fußstütze beim Reiten zu haben . Mit 17 Pser -
den eroberten die Spanier im 16. Jahrhundert das A z -
te kenreich . Die Eingeborenen hatten niemals zuvor in
ihrem Leben Pferde gesehen. Sie erschraken bei dem Anblick
dieser vierbeinigen „Fabelwesen " zu Tode . Kein Flugzeug
und kein Tank hat in einem modernen Krieg jemals solches
Granen erregt , als die 17 Pferde , die die Spanier ins Reich
der Azteken mitnahmen .

Aber auch in Europa hat das Pferd Geschichte gemacht.
Das mittelalterliche Kriegspferd , das die Ritter zu benützen
pflegten , war , schwer beladen mit seiner eigenen und seines
Herrn Rüstung , langsam unö in seinen Bewegungen gehemmt .
Es legte kaum mehr alS 6 Kilometer in der Stunde zurück.
Als die Tartaren aus der Mongolei mit ihren wendigen ,
leichten , blitzschnellen Pserdchen in Europa einbrachen , Uber-
rannten sie das ganze Gebiet zwischen Deutschland und dem
Pazifischen Ozean . Erst von ihren Feinden lernten die christ-
lichen Völker den Gebrauch von leichten ungepanzerten Pfer -
den , und so wurden die tartarischen Schwadronen zu den Vor -
läufern der leichten Kavallerie . Zu derselben Zeit , als
in Ostpreußen und in den ' Vogesen die letzten Wildpferde
Europas eingefangen wurden , wurde die Kutsche erfunden ,
die der Pferdezucht eine ganz neue Wendung gab . Man
unterschied künftig Zugpferde , die Kraftleistungen erzielen

mußten , und Rennpferde , bei denen es auf die Schnelligkeit
ankam . König Jakob l . führte zu Beginn des 18 . Jahrhun -
derts drei feurige Araberpferde ein , die die Stammväter aller
Vollblutrenner wurden , die heute über Großbritanniens be-
rühmte Rennplätze jagen .
.Erlivse ' , »er Wunöerftengft

Die modernen Pferderennen begannen mit dem Wun -
derhengst „Eclipse ", zu deutsch „Finsternis "

, der 1764 während
einer Sonnenfinsternis geboren wurde . Er hat niemals ein
Nennen verloren . Als er im Alter von 26 Jahren starb ,
war er zum Vater von 4M Pferden geworden ! „Eclipse "
war vielleicht das schnellste Pferd aller Zeiten . Die beste
Zeit , in der ein Pferd mit Reiter bislang einen Kilometer
zurücklegte , betrug noch nicht ganz 1 Minute . Ein Pferd kann
über Hindernisse , die über 2 Meter hoch sind , hinwegspringen .
Als in Amerika die Puritaner die Pferderennen aus Grün -
den des Tierschutzes verboten , wurden die Trabrennen
eingeführt , bei denen die Rennpferde die langsamere Gang -
art des Trabes statt der des Galopps einschlagen. Diese Art
des ^ ennfportes , mit der man eigentlich nur ein Verbot um -
gehen wollte , hat gleichfalls in Europa viel Anklang gefun -
den und ist besonders in Deutschland in jüngster Zeit zu hoher
Blüte gelangt . 1784 wurde in England eine Pferdesteuer
eingeführt , die aber 90 Jahre später wieder aufgehoben
wurde .

Das älteste Pferd der Welt war „O l d Billy "
, ein

brauner Hengst in Manchester , der im Jahre 1822 Nachweis-
bar im Alter von 63 Jahren gestorben ist, nachdem er 60
Jahre lang demselben Herrn , einem Mr . Henry Harrison ,
gedient hatte . Die Erfindung der Eisenbahn , des Fahrrades ,
des Kraftwagens und schließlich des Flugzeuges bracht« das
Pferd als Transportmittel aus der Mode . Heute ist in allen
modernen Armeen die ehemalige Kavallerie motorisiert , und
sogar die Cowboys bewachen in unserer Zeit ihre Vieh -
herben vom Flugzeug aus . Dessen ungeachtet stirbt das Pferd
nicht aus . Denn es hat zum Ausgleich in allen Ländern
« ine erhöhte Bedeutung für Sport und Vergnügen erlangt .

Im Alter von 74 Jahren starb in Greenssield im ameri -
konischen Bundesstaat Missouri Miß Florence Medford ,
die man feit vielen Jahren „Amerikas Tugendkönigin "
nannte . Sie war die Vorsitzende des „Saturday - Clubs ",
eines der zahlreichen Fraueuvereine in den Vereinigten
Staaten , die in ihren Bestrebungen , die Moral zu heben,
ihren Mitmenschen das Leben schwer machen. Der „Satur -
day-Club " war dank der Tätigkeit von Miß Medford beson-
ders gefürchtet . Aus den Aufzeichnungen der verstorbenen
Präsidentin geht hervor , daß sie nicht weniger als 3200 mal
„sittlich Anstoß genommen " hat . Bald stürzte sie sich auf
Filme , die nach ihrer Meinung öffentliches AergerniZ er¬
regten , Und auf ihren Einspruch hin wurden über 200 Filme
zurückgezogen oder grundlegend verändert . Tann wieder
nahm sie den Badestrand unter die Lupe und befehdete die
leichten Gewänder der Nixen an den Küsten Floridas .
47 Bürgermeister , deren Lebenswandel der gestrengen Jung -
fer nicht paßte , wurden vom „Saturday - Club " gestürzt , und
die Nachtlokale und Amüsierbetriebe , die von Miß Medford
in den USA öffentlich in Acht und Bann getan wurden , sind
nicht zu zählen . „Anstößige " Lieder unö mangelhaft beklei-
dete Tänzerinnen stießen bei der „Tugendkönigin " auf er -
bitterte Feindschaft , und Miß Medfords Wort , daß ein Kuß
unter achtbaren Liebesleuten höchstens zwei Sekunden dauern
dürfe , manchte die Runde durch die ganzen Vereinigten
Staaten .

Eine Spinne aus 8000 Meler Tiefe
Das städtische Aquarium von Tokio hat einen ungewöhn -

lichen Gast bekommen : eine Tiefseespinne , die lebend aus
einer Tiefe von 8000 Metern heraufgeholt worden war .
Wider Erwarten zerplatzte das Tier nicht, als der Wasser-
druck von ihm genommen wurde, ' die Wissenschaftler erklä -
ren dieS damit , daß sich im Körper der Spinne zahlreiche
wassergeftillte Zellen befinden , so daß die Spinne dem enor -
men Außendruck in der Tiefsee einen gleichgroßen Innen -
druck entgegensetzen konnte . Dennoch ist es notwendig , daß
das seltene Tier in einem Spezialbehälter gehalten wird .

Pavian mtvischenstrei
Der Amtsschimmel wiehert über den Ozean

Einem Staatenlosen gleich ist ejn junges Pavianweibchen
nun schon dreimal zwischen Amerika und Europa hin - und
hergefahren , ohne daß es hätte landen dürfen , sehr zum Leid-
wesen der Schiffsleitung des englischen Ozeandampfers
„Queen Mary "

, die diesen unfreiwilligen und mittellosen
Passagier seit Monatsfrist verköstigen muß . Hier hat der
Amtsschimmel wahrhaftig einen Trittmph gefeiert , der die
Lachmuskeln zu beiden Seiten des Ozeans in Bewegung seht.
Was aber soll nun aus „Peggy ", dem Pavianfräulein ohne
Heimat werden ?

Die Sache , die St . Bürokratismus und die Zollbehörden
zweier Länder alarmiert hat , begann damit , daß ein Passa -
gier , der von Newyork nach Southampton fuhr , kurz vor der
Abfahrt der „Queen Mary " « in sechs Monate altes Pavian -
weibchen von Freunden als Abschiedsgeschenk an Bord ge-
sandt erhielt . Man brachte das possierliche und - äußerst zu-
trauliche Tier in einem Stall unter und präsentiert « dem
Passagier nach seiner Ankunft in Southampton eine Futter -
rechnung über 30 Dollar für die Verpflegung des Pavians
während der Ueberfahrt . Aus Gründen , die nicht bekannt
sind , weigerte sich der Reisende , diese Rechnung zu bezahlen .
Man erklärte ihm , daß man ihm ohne Bezahlung das Affen -
fräulein , das von der Besatzung der „Queen Mary " „Peggy "

getauft worden war , nicht aushändigen werde . Der Passagier
begab sich achselzuckend an Land und überließ „Peggy " sein«m
Schicksal.

Aufs neu « überquerte der Pavian den Ozean , um wieder
nach Newyork zurückbefördert zu werden . Aber — oh Schreck !
Die Zollbehörden der USA . verweigerten dem Tier die Ein -

reise . Es sei nicht «rwiesen , erklärten sie , daß der Pavian
tatsächlich in den Vereinigten Staaten geboren sei, und daher
sei es nach den neuen Quarantänegesetzen nicht möglich, ihn
an Land zu lassen , ehe nicht durch ein amtliches Zertifikat
bestätigt werde , daß es sich um « inen Affen amerikanischer
Herkunft handele . Verzweifelt suchte die Schiffsleitung der
„Queen Mary " den Zollbehörden klar zu machen , was es mit
dem unseligen Pavian für eine Bewandtnis habe. Der Amts -
schimmel wieherte laut , und die Paragraphenfuchser in den
Zollbüros schüttelten bedächtig die Köpfe. „Peggy " erhielt
keine Einreiseerlaubnis . So verbrachte er seine Tage weiter -
hin an Bord des Dampfers und erfreute sich der guten
Pflege , die ihm die Besatzung zuteil werden ließ , seine Gön -
ner zum Dank dafür durch allerlei Kunststücke und tollkühne
Klettereien erfreuend . Und als die .Queen Mary " wieder
die Anker lichtete , um nach Europa zu dampfen , trat „Peggy "

« rneut die Ueberfahrt an .
Man beabsichtigte , den Affen nunmehr in Southampton

los zu werden . Aber da hatte man sich gründlich getäuscht!
Was den Zollbehörden Amerikas recht ist, scheint denen Groß -
britanniens billig zu sein. Auch hier setzte die Bürokratie
ganze Aktenbttndel in Bewegung , der englische Amtsschimmel
blieb seinem amerikanischen Kollegen die Antwort nicht schul-
big, und obgleich mehrere Menageriebesitzer sich mit Ver -
gnügen bereit erklärten , „Peggy " bei sich aufzunehmen und
der ,Foveen Mary " die Futterkosten zu ersetzen, ließ man
den Pavian nicht englischen Boden betreten . Unö so reist
das arme Tier nun abermals über das große Wasser und
einem höchst Ungewissen Schicksal entgegen .

5 feefc

. . . es läßt sich ausgezeichnet waschen und wirkt immer

wieder wie neul Die vielerproble P&rsil-Kaliwäsche mit ihrer

schonenden Waschwirkung empfiehlt sich von lahr zu Jahr

und von Hausfrau zu Hausfrau weiter . Was bunt ist und

empfindlich scheint , bleibt farbenfroh , weich , tadellos , kurz

gesagt : immer schön . Darum für alles , was waschbar ist :

die schonende Kaltwäsche mit Persil!
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Großstaffel zieht 1000
Durch Sie verkehrsbelebten Hauptstraßen von Karlsruhe

jagten am Samstag ab »nd die Läufer , und auf der ganzen
Strecke Karl -Friedrichstraße —Kaiserstratze —Waldstraße und
in der Hauptsache am Schloßplatz , standen die Zuschauer in
Richten Reihen , so daß nicht nur ein voller sportlicher Erfolg
herauSsprang , sondern auch die Werbewirkung sicher nachhal -
tig war .

Dem Start ging eine kurze Begrüßung der angetre¬
tenen Mannschaften durch den Führer der Ortsgruppe Karls -
ruhe des DRL . voraus und zur vorgesehenen Zeit liefen die
Einzelläufer vom Start , um ihre 1100 Meter zu durchlaufen .
Mit Zitterbarth uttd Verl war der Reichsarbeitsdienst
Gruppe 275 , Lager Durlach , gut gerüstet . Berl , der als aus -
sichtsreich bezeichnet werde « darf , verlief sich jedoch in der
Kaiserstratze ( ! ) , so Satz sein Kamerad Dümmerling vom KFB .
mit Erfog den ersten Platz streitig machen konnte .

Bei den Mannschaften liefen alS nächste die Jugendlichen
der kleineren Vereine ihre zwei Runden . Schon in der ersten
Runde lagen die beiden Poftmannschaften vorne , dann aber
tauchte auf einmal der rote Bruftring » er Mühlvurger Tur -
nerschaft auf , und einmal an zweiter Stelle verteidigten sie
ihren Platz sicher, wenn auch knapp gegen die zweite Post»
Mannschaft . Im dritten Lauf ging die Jugend der große«
Bereine auf Sie Strecke nm ihre drei Runden zu bewältigen .
MTB . hatte zwei Mannschaften am Start , dazu kam der
KDV . 46 und dann kamen zwei , die man eigentlich bei den
»Kleinen " erwarten durfte , der Reichsbahn -Turn - und Sport -
verew und der KFB . Daß auch bei den Großen nur mit Was -
ser gekocht wirb , zeigte am besten der Verlauf des Kampfes ,
der der etwas stärkeren Mannschaft der Reichsbahn einen acht -
baren dritten Platz einbrachte , während an der Spitze der
MTB . das Duell der beiden Rivalen zu seinen Gunsten ent -
scheiden konnte . Gemeinsam gingen im nächsten Laus die Klas¬
sen L und D in den Kampf . Die Sportgemeinschaft ff war
hier die weitaus beste Mannschaft und konnte mit schönem
Vorsprung gewinnen , den bereits ihr zweiter Mann , der
Kurzstreckler Zepf , herausgeholt hatte , und den seine Käme -
raden zäh verteidigten . Datz auch die Betriebssportgemein¬
schaft der Karlsruher Lebensversicherung sich an eine solche
Aufgabe heranwagte , verdient wirklich Anerkennung . Von den
kleineren Vereinen machte sich Olympia -Hertha und FSpV .
Eoneordia verdient , datz sie den Kampf aufnahmen . Olympia -
Hertha war die glückliche Mannschaft , die den schönen Wan -
derpreiS der Industrie - « nd Handelskammer für ein Jahr in
Besitz nehmen darf .

Kampf war die Losung der .Klasse B , die den kleineren
Leichtathletikvereinen vorbehalten war . Acht Mannschaften
standen hier am Ablauf , die sich wahrhaft nichts schenkten .
Drei Mannschaften stellte die Polizei alleine , aber ihre aus -
sichtsreichste Staffel kam durch Sturz infolge Behinderung um
ihre berechtigten Aussichten . So hatte sich der Postsportverein
nur mit der Turngemeinde Karlsruhe - Süd auseinanderzu -
setzen , und er tat das sehr erfolgreich , während die Polizei
mit dem dritten Platz zufrieden sein mutzte .

Nun war die richtige Stimmung für den Hauptlauf
beschaffen . Mit drei Mannschaften bewies der Reichsarveits -
dienst erneut , welch grotzes Material gerade im Lager Dur -
lach vorhanden ist . Der MTV . , der zudem ersatzgeschwächt
war , wehrte sich zwar heftig und wollte unter allen Umstän -
den die Bronze des Oberbürgermeisters erneut in seinen Be -
sitz bringen . Schon in der ersten Runde holte sich der Arbeits -
dienst die Führung , dehnte sie in der zweiten Runde aus . und
konnte seinen Vorsprung auch gegen den zum Schlutz stärker
werbenden MTV . halten . Auch auf dem dritten und vierten
Platz kamen Mannschaften des RAD . durchs Ziel .

Die Bekanntgabe der einzelnen Läufe an die Zuschauer ,
die die vom Laus betroffenen Stratzen dicht besetzt hielten und
sich insbesondere am Start und Ziel am Schloßplatz sehr zahl -
reich eingefunden hatte , klappte recht gut , ebenso die Absper -
rnng durch die Kameraden der Polizei , die damit den Beweis
erbrachte , datz es auch in Karlsruhe möglich ist, in der ver -
kehrsstärksten Zeit Werbeläufe durchzuführen .

Die Siegerehrung nahm der Kreisfachwart des Fachamtes
Leichtathletik vor , das auch mit der Durchführuna des Laufes
vom DRL . beauftragt war . C . ML .

Ergebnisse : '

Klasse A : 1. RAD . 1 . Mannschaft (4/275 Durlach ) 7.34 Min . ;
2. MTV . 1. Mannschaft 7.35 .9; 8. RAD . 2. Mannschaft 7.48
Minuten .

Klasse B : 1 . Postsportverein 5 .09.6 ; 2. Turngemeide KarlS -
ruhe -Süd 5.15 .5 ; 3 . Polizei 1. Mannschaft 5.20.6 Minuten .

Klasse C : 1 . Sp . Vgg . Olympia -Hertha 5.36 .4 ; 2. F .Sp .B .
Eoneordia 5 .44.6 Minuten .

Klasse D : 1. / / -Sportgemeinschaft 5.12.5 ; 2 . Karlsruher Le¬
bensversicherung 5 .22.6 ; 3. Skiclub Karlsruhe 5 .24.2 Minuten .

Klasse E : L MTV . 1, Mannschaft 7.38.4 ; 2. KTV . 46,
L Mannschaft 7 .41.6 ; 3. R .T .u .Sp .-Verein 7.49 .5 Minuten .

« lasse F : 1. Postsport 5 .18.4 ; 2. Tfchft . Mühlbur « 5.28 .9 ;
8. Postsport 2 . Mannschaft 5.31 .9 Minuten .

Klasse G ; 1 . Zitterbarth RAD . 275 8.19.6 ; 2 . Dümmerlin
KFV . 3 .21.2 ; 8. Berl . RAD . 275 8.25.2 Minuten .

Schweiz und Deutschland im Endspiel
Um die Weltmeisterschaft im Handball

Am Samstag wurden abermals vier Spiele ausgetragen .
Deutschland siegte gegen Ungarn mit 14 : 3 (5 : 3 ) ; die
Sudetendeutschen siegten gegen Dänemark mit 6 :5
( :2) ; Schweiz schlug Schweden 5 : 2 ( 2 : 1 ) und ist damit -
mit Deutschland im Endspiel . Polen siegte gegen Hol -
land mit 12 : 5 (5 : 1) .

Weckerling dock auf dem Z. p/stz
Der Magdeburger Weckerling hat gegen seine Plazie -

rung in der 4. Etappe der Frankreichrundfahrt Prolest ein -
gelegt . Weckerling war in einen Massensturz verwickelt wor -
den , bei dem sein Rad zerbrach . Hauswald stellte in käme -
radschastlicher Weise dem besten deutschen Fahrer auf der
Tour sein Fahrzeug zur Verfügung . Am Ziel in Ronan
wurde aber die Nummer Hauswalds in der Wertung sest-
gelegt , obwohl Weckerling auf dem Rad saß . Der Deutsche
hat nun gegen diese Plazierung Einspruch erhoben . Die
Rennleitung hat dem Protest auch stattgegeben , so datz nun -
mehr Weckerling weiter in der Gesamtwertung auf
dem 2. Platz liegt .

Der Karlsruher Handball -
in der Hochschulkampfbahn

Mit Spannung blickt man der sonntäglichen Begegnung der
Stadtmannschaften Karlsruhe und Freiburg entgegen ,oie wohl noch nie einer so eingehenden Vorbereitung unter -
zogen wurden , wie zu diesem entscheidenden Spiel um die
Teilnahme am Deutschen Turn - und Sportfest .

Nach einem letzten Trainingsspiel am Mittwoch abend
wurde die Karlsruher Vertretung wie folgt aufgestellt :

Eschwey
( Polizeisportverein )

Sciter Schneider H.
( Tschft . Durlach )

Schuster Schneider A . Schneider G .
(Grünwinkel ) ( Tschft . Durlach »

Kiefer Kraft Becker K . Grieblina Weber
(Tschst . Beiertheim ) ( // - Sportgemsch . ) ( FV . Blankenloch )

In Bereitschaft stehen Braun A . (Beiertheim ) und Reintal
( Po,t,port ) ,

Die Freiburger Stadtelf tritt in folgender Besetzung an :
Deck (Tv . Zähringen ) ; Kiefer , Danner (beide FE Freiburg ) ;Elbers , Reidel , Weber ( alle FE . Freibnrq ) ; Hätz ( Freiburger
Tlchst . ) Springer (Tv . Zahringen ) . Lutz ( Freib . Tschft . ) , Gill -
mann , Becker (beide FE . Freiburg ) .

Es wird noch einmal daraus hingewiesen , datz um 14 Uhr
der Handball -Grotztag durch ein Spiel zweier Nachwuchs -
Mannschaften eröffnet wir » . Um 1 » Uhr - ermitteln -FC . P h ö -
nix und KFB . den Kreismeister im Fraucnhandball .

Mannschaftsfahren der Radfahrer über 100 lern
Am kommenden Sonntag , den 10. Juli , veranstaltet der

Reichsbund für Leibesübungen Fachamt Radsport für die
nnttelbadischen Vereine der Kreise 4 Karlsruhe . 5 Pforzheim
und 6 B . - Baöen seine diesjährigen Meisterschaften im
Mannschaftsfahren über 100 Kilometer . Vor -
aussichtlich werden 6 Mannschaften zu je 4 Mann am Start
sein , davon stellt der Ausrichter , Rennklub „Freiherr v .
Drais " Karlsruhe , 2 Mannschaften . Bei diesen sehen wir
wieder Nieder , den Sieger von „Rund ums Karlsruher
Schloß " anläßlich des Kreistages und Gewinner des „Caro -
lus - Wanderpreifts " anläßlich des Jubiläums - Rennens des
Rennklubs .

Die Strecke führt , mit Start und Ziel vor „Schrempps

Die deutschen Wehrmachtsmeisterschaften
Lt . Schwarzmann Zwölfkampfsieger

In den Abendstunden des Freitags fielen bei den Deut ,
scheu Wehrmachtsmeisterschasten in Düsseldorf
die letzten Entscheidungen im Zwölfkampf , den L t .
Schwarz mann mit 237,1 Punkten vor Uoffz . Stadel
mit 233 und Wachtm . Raben st ein mit 224 Punkten gewann .
Auf den weiteren Plätzen folgten Uffz . Stracke (213,9 ) , Uffz .
Fink (218) , Uffz . Münster (212,2 ) , Uffz . Stingel (204,5 ) , Ober¬
gefreiter Holper (204,4 ) , Obermatrose Ortlepp (203,6 ) und Uffz .
Nieting ( 202,g ) . Der festlich geschmückte Zoosaal war mit über
2500 Zuschauern bis auf den letzten Platz besetzt , als die Tur -
ner zur letzten Entscheidung antraten . Mit großer Begeifte -
rung wurde vor allem Lt . Schwarzmann empfangen , der außer
dem Zwölfkampf noch vier Einzelmeisterschaften gewann und
zwar an den Ringen mit 39,8 Punkten , am Barren mit 39,9 ,
bei den Freiübungen mit 39,1 Punkten und am Reck holte er
sich gar die Meisterschaft mit der höchstmöglichen Punktzahl
von 40 . — Am Pferd quer war dann schließlich noch einmal
Stadel erfolgreich , der hier mit einem zehntel Punkt Bor -
fprung Schwarzmann auf den zweiten Platz verwies .

Die Meisterschaften im Boxe »
Harte und erbitterte Kämpfe gab es im Boxen am Freitag -

abend vor 3000 Zuschauern im Planetarium . Bei den entschei -
denden Kämpscn gab es folgende Ergebnisse : Fliegengewicht :
Obergefreiter Krüger ( Luftwaffe ) 'besiegte Gefr . Gorny
( Luftwaffe ) durch k.o . 2 . Runde ; Bantamgewicht : Limbach ( H .)
besiegte Galling ( H . ) 1 . Runde k.o . Federgewicht : Heß (Kriegs -
marine ) besieate Hänsser (H . ) nach Punkten . Leichtgewicht :
Obergefr . Hackbar b (? . > besiegte Uffz . Wegner (H . ) nach Pkt .
Weltergewicht : iTfr," . Wietsche ( L . ) bes . st>esr . Stehr ( L . ) nach
Punkten ; Mit >? ! '. : - »!cht : Gefr . Zinau ( L. ) bes . Gefr . Radleski
( L . ) nach Pnnl .Halbschwergewicht : Fel -div . Hornemann ( L.)
besiegte Uffz . Kiefer ( L . ) nach Punkten . Schwergewicht : Ufsz .
Grupe ( L . j besiegte Gefr . Laufs ( L . ) durch k. o . in der 2. Rnnde .

Leichtathletische Vorkämpfe

Die leichtathletischen Borkämpfe wurden am Nachmittag
stark durch cincn heiligen Regen beeinträchtigt . Wenn dennoch

auf der nassen und schweren Bahn gute Leistungen erzielt
wurden , so stellte das unseren Soldaten das beste Zeugnis
aus . Gleich dreimal war unser Olympiakämpfer Blafk er -
folgreich . Nach dem Hammerwerfen siegte er auch im Diskus -
werfen mit 46 .30 Meter und im Kugelstoßen mit 14,94 Meter .
Im Handgranaten -iWeitwurf liegt Uffz . Wanzweck mit 70,61
M ^ er an der Spitze . Feldwebel Leichnm kam als Einziger
im Weitsprung über sieben Meter und war auch im
100- Meter - Lauf mit 10,7 Sekunden der Schnellst «.

Oblt . Lemp führt im Moderne « Fünfkampf

Im Aaper - Wald wurde der Moderne Fünfkampf mit der
dritten Uebuug im Pistolenschießen fortgesetzt . In vier
Serien wurde je fünf Schutz auf die Mannscheibe abgegeben .
Oblt . Lemp , der sich in der Gesamtwertung bereits auf den
4 . Platz vorgearbeitet hatte , erwies sich hier mit 194 von 200
möglichen Ringen als bester Schütze und nimmt nunmehr in
der Gesamtwertung den ersten Platz mit 29 Punkten vor Lt .
Frhr . von Wöllwarth (25) . und Lt . Wiedemann (22 ) ein . In
der Klasse B bat nun Lt . Job durch einen vierten Platz im
Schießen ivieöer die Spitze in der Gesamtwertung übernom -
meu , auf den Plätzen folgen Oblt . Hagen und Lt . Schultz « .

Uoffz . Dorffchmidt siegte

Der erstmals ausgetragene Unteroffiziers - Fünf -
kämpf , der aus Weitsprung , Handgranatenweitwurf , 300°
Meter - Schwimmeu , Schießen und 4000-Meter - Geländelanf be -
steht , wurde am Freitag beendet . Sieger blieb Uoffz . Dorf -
s ch n> id t ( AR . 18 ) mit 360 Punkten vor Feldwebel Klühspieß
l v>R . 36) mit •!.

"
>:! Punkten und Uoffz . Zschorch ( FR . 103 ) mit

350 Punkten . Im 'Schießen hatte Feldwebel Heinze mit 100
erreichbaren Ringen ( ! ) die weitaus beste Leistung erzielt .
Dorfschmidt , der zu der Gesamtwertung bereits in Fübruno
gelegen war , siegte im Geländelauf in 14 :41 Minuten und kam
so zu einem verdienten Erfolg .

Bierkeller "
, Beiertheimer Allee 18 , über Beiertheim , Bulach .

Ettlingen , Wolfartsweier , Durlach , Hagsfeld und mutz drei -
mal durchfahren werden . Folgende Straßen der Gauhaupt -
stadt werden passiert : vom Start weg Beiertheimer Allee , von
Hagsfeld kommend : Kark - Wilhelm - Stratze , Kapcllenstraßc ,
Kriegsstraße , wieder Beiertheimer Allee . Jede Runde nimmt
etwa 50 Minuten in Anspruch , so daß sich also ein Tempo von
35 Kilometer pro Stunde ergibt .

Da es sich um gute Fahrer handelt , ist mit spannenden
Kämpfen zu rechnen . Pünktlich 6 Uhr startet die erste der
Mannschaften , der mit jeweils 5 Minuten Abstand die übrigen
folgen . Dadurch ist fortdauernd auf der Strecke etwas zu sehen
und das Rennen insofern doppelt interessant gestaltet .

Deutsche Schwimmeisterschaften
Ergebnisse des Samstags

Männer
4X200 Meter Kraul : 1 . Schwaben Stuttgart 9 .47 .2 ; 2. Bre¬

mischer SB 9 .47.6 ; 3. Spandau 04 9 .50.4.
100 Meter Rücke« : 1 . Schlauch . Erfurt . 1 .09 ; 2. Müste .

Stettin . 1 .11 .6 ; 3 . Gerftenberq . Magdeburg . 1 .13 .2.
4XM Meter Kraul ( Vereine ohne Winterbad ) : l , SB 96

Lübeck 4 .32.06 ; 2 . Poseidon Worms 4 .35.1 ; 3. SV 06 Gitters -
lob 4,46 .8.

4X200 Meter Brust : 1 . Hellas Magdeburg 11 .42 .9 ; 2. Po¬
seidon Berlin 11 .52 ; 3. Bremischer SV 11 .57 .7.

400 Meter Kraul : 1 . Heinz Arent , Poseidon Berlin . 4 .59 .9 ;
2. Platb . Wiking Berlin . 5 .00.7 ; 3 . Freefe , Bremen . 5 .07.5.

100 Meter Kraul : 1 . Fischer . Bremischer SB . 1 .00 , 2. Heibel ,
Bremen 1 .01.8 , 3 . Lankwitz . Stuttgart 1 .02.0 Minuten .

Kunstspringen : 1 . E . Weiß , Neptun Dresden 159.81 , 2 . Hai -
ter , Bewag Berlin 154 .48, 3. Walther , SV . Frankfurt 146 .57
Punkte .

Frauen :

Lagenstaffel : 1 . 1 . Fraueu - SV . Duisburg 1910 9.48 .7,
2. ADV . Breslau 5 .51, 3. Nixe Eharlottenburg 5.56.6 Minuten .

8 mal 200 Meter Brust : 1. 1 . Frauen SV Duisburg
9.47 .1 Min . , 2. Poseidon Worms 10.02 Min ., 3. Schwaben
Stuttgart 10.04 Min .

Turmspringe « : 1. Suse Heinze Schöneberg GSV 40.3
Punkte , 2 . Daumenlang Magdeburg 38.84 P ., 3 . Eckstein Nep -
tun 37.96 P .

Die deutschen Tennismeisterschaften
Vorrundenspiele beendet .

Bei weit besserem Wetter als am Vortage konnte daß
Mänwereinzel der Internationalen Tennismei -
st e r s ch a f t e n von Deutschland recht gut gefördert
werden . Die Spiele der Vorrunde sind beendet . Henner
Henkel kam aegen den ausgezeichneten jungen Ungarn As -
b o t h nur langsam in Fahrt und hatte im 4 . Satz schwer zu
kämpfen , wobei er mit 5 :7 , 6 :3 , 6 :2 , 6 : 1 siegreich war . Eine
angenehme Ueberraschung bereitete Dr . Tübben . der den
hervorragenden Engländer Shayes 2 :6 , 6 : 4, 6 :3 , 6 :1 aus -
schaltete .

Unser Nachwuchs kam über die erste Runde nicht hinaus .
E s verlor Hildebrand gegen den Polen Hebda 3 :6 , 1 : 6 , 1 : 6, 1
Dohnal unterlag gegen Gaborz - Ungarn 2 :6, 2 : 6 , 2 : 6 .

In den Frauenkämpfen schieden Fräulein Kraus
und die Französin Rollet durch Niederlage gegen Frau
Frisch bezw . Frau Schumann aus .

Segelflug -ZieltfredkenweHbewerb des NSFK.
Samstag abend liegen die Teilnehmer des Segelflug -

Zielstreckenwettbewerbs auf folgenden Plätzen : 13
Flugzeuge in Hagenow , ein Flugzeug ( Heidlich NSFK .-
Gruppe 12) in Wittenberge , ein Flugzeug ( Wagner NSFK .-
Gruppe 6 ) in Brandenburg , 5 Flugzeuge ( Hofmann Gr . 4,
Fick Gr . 2 , Beck Gr . 15 . Schmidt Gr . 16 und Wiefehöfer DVL . )
in Rangsdorf und eine Maschine in Kottbus (Hanna Reitsch ) . !
— Die in Hagenow verbliebenen Wettbewerbsteilnebmer star -
ten nun doch am Sonntag . Sie werden nicht , wie ursprünglich
beabsichtigt , im Landtransport nach Wittenberge gehen .

Kommt Hannover 96 nach Baden ?
Wie wir aus Villingen erfahren , hat der FC . 0 8 Vil -

i innen , der demnächst sein 3vjähriges Bereinsjnbiläum be -
ehen kann , den Deutschen Fußballmeister 1938 . Hannooer 96, '

• >i einem achttägigen Erholungsurlaub eingeladen . Sollte der
deutsche Fußballmeister der Einladung Folge leisten können ,
so wird am 21. September in Villinaen ein Spiel Han »
nover96 — 1. F . E . Pforzheim stattfinden .
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Vor wenigen Jahren noch genoß er den Ruhm , grvßter

unter den Schwarzwalösceu zu sein . Sogar im Statistischen
Jahrbuch des Deutschen Reiches war er aufgeführt , und wenn
er auch mit seinen 1,1 Quadratkilometern Große nicht gerade
an erster , wohl aber fast an letzter Stelle rangierte , so ivar
er doch vertreten . Als einziger unter sämtlichen Seen des
Schwarzwalhes !

So war es vor einigen Jahren , und es müßte nach den
Gesetzen der Natur auch heute noch so sein , wenn nicht der
Mensch ein wenig „eorriger la natnrc " gespielt und den
Schluchsee zum größten der Schwarzwalöseen gemacht
hätte . .

Seit diesem Zeitpunkt ist der "Titisee der Größe nach irur
noch zweitrangig . Nicht aber eingebüßt hat seine magische
Anziehungskraft . Ja , sie ist vielleicht sogar größer geworden ,
seit die moordunklen Wasser des Schluchsees mit einer Be -
tonmauer abgeriegelt find .

Der Titisee ist ein Auge . Ein großes , geheimnisvolles
Auge , unergründlich wie die schwarzen Sterne eines Berber -
Mädchens , und geheimnisvoll . Es gibt nicht viele Tage im
Jahr , da die Kuppe des Feldbergs sich kokett auf dem blan -
ken Wasser spiegelt . Meist schaut nur der weite Himmel her -
nieder . Und er ist ebenso unergründlich wie der See , von
dem man sagt , daß seine Tiefe nicht zu messen sei.

Es geht mir heute noch so , wie in jenen Jahren , da ich
zum erstenmal mit pochendem Herzen den ersten Blick auf den
See ersehnte . Ich konnte damals nicht erwarten , bis das
Bähnle mit Stottern und Staksen vom Himmelreich ins
Höllental gestampft war, ' und als der Zwiebelturm der Hin -
terzartener Kirche hinter einer Bodenwelle verschwand , habe
ich den ganzen Ausschnitt des Fensters für mich in Beschlag
gelegt . Ich wollte doch die Türme jenes Klosters sehen , das
wegen der Lasterhaftigkeit seiner Insassen versunken war . an
dessen Stelle nun der See sich ausbreiten sollte . Bei klarem
Wetter , so hieß es in dem Sagenbuch , das ich gelesen hatte ,
könne man noch die Spitzen der Türme über das Wasser
ragen sehen .

Tie Enttäuschung war groß . Obwohl die Sonne ans wol -
kenlosem Himmel niederstrahlte , konnte auch das schärfste
Augc nichts entdecken . Blank war die Fläche des Sees . Ein
Stück Phantasie drohte jäh zerstört zu iveröen . Aber dann
kam der Abend , und was der Helle des Tages nicht gelungen ,
das schenkte er in reichem Maße .

Tic Strahlen der sinkenden Sonne sielen auf blauschwarze
Wolken , und ehe die Dämmerung den scheidenden Tag ver -
kündete , zuckte der erste Blitz aus fahlem Gewölk . Schnell
brach die Nacht herein und in ihrem Gefolge eines jener
Schwarzwaldgewitter , die hemmungslos sich austoben . Im
Sturm ächzten die Tannen und bogen sich wie weiche Gerten .
Pausenlos erhellten grelle Blitze das Land . Splittern und
Krachen erfüllte « die Luft . To mußte es in jener Nacht ge -
wesen sein , als das Kloster und mit ihm die sündhaften Non -
nen in die Tiefe sanken . . .

Als die größte Geivalt des Gewitters vorüber war . stand
ich am Fenster . Noch raste der Sturm um die Mauern und
drang durch Ritzen und Fugen ins Haus , aber das schwer «
Gewölk am Himmel war zerrissen . Schon konnte man helle
und dunkle Stellen unterscheiden , nnd dann brach plötzlich
zwischen zersetzten Wolken der Mond durch .

3ii diesem Augenblick , da das erste Licht über das Land
sich ausbreitete , suchte das von zuckenden Blitzen geblendete
Auge den See . Und siehe ! Inmitten der aufgewühlten Was -
ser ragte etwas empor . Ein spitzer Gegenstand . Manchmal

Großfeuer in Eklenheim
Nächtlicher Brand in einem Holzverarbeitungswerk - Hoher Gebäude - und Sachschaden

Eigener Bericht der „ Badischen Presse "

Ettenheim , 10 . Juli .

I « der Rächt zum Samstag brach im Trockenraum der

Firma Holzindustrie Stoelcker ein Brand aus , der

mit unheimlicher Geschwindigkeit nm fich grisf und innerhalb

^kurzer Zeit verschiedene Werksränme völlig zerstörte . Das

Feuer , das in gelagerten HolzvorrLten nnd Halbfabrikaten
immer nene Nahrung erhielt , wurde von den vereinigten

Wehreu Ettenheim , Lahr und Ringsheim mit allen

zur Verfügung stehenden Mittel « bekämpft . Dem tatkräftigen

Einsatz dieser Wehre « gelang es auch nach mehrstündiger Tä -

tigkeit , de« Brand zu lokalifiere « . Dem Großfeuer sielen
ein Unmenge in Bearbeitung befindlichen Holzes sowie zahl «

reiche Maschinen zum Opfer .

Wie wir zu der schweren Brandkatastrophe noch erfahren ,
wnrde das Feuer von dem Nachtwächter der Firma bemerkt .
Mit Hilfe der Fabriksirene und der städtischen Sirene wurde
Großalarm gegeben . Gleichzeitig wurden auch die Wehren
von Lahr und Ringsheim alarmiert , die in kürzester Zeit
am Brandplatz erschienen . Bei ihrem Eintreffen standen der
Trockenraum , die Biegerci , der Späneturm und das Dach des
Maschinenraums in hellen Flammen . Ein Glück war , daß
der Ettenbach gegenwärtig große Wassermengen sührt , so daß
der Einsatz genügender Wassermassen jederzeit gesichert war .
Nach unermüdlichen Bekämpfungsmaßnahmen , die mit größ -
ter Energie betrieben wurden , gelang es schließlich den Weh -
reu , den Brand zu lokalisieren . Wenn auch über die Höhe
des Schadens noch keine Angaben gemacht werden können , so
steht doch jetzt schon fest , daß eine große Menge in Bearbei¬

tung befindliches Holz zum Opfer gefallen ist . Ebenso wur »
den wertvolle Maschinen durch Hitze und Feuer völlig
zerstört .

Vom herabstürzenden Gatter gelö-' et
Schnellings « ( bei Wolfach ) , 10 . Juli .

Beim Schmieren des Getriebes eines Sägehochgatters
legte sich der 38jährige Säger Friedrich Räpple aus
Fischerbach entgegen der Vorschrift durch das Schwungrad
hindurch . Dieses gab nach und das herabstürzende Gatter
drückte dem Unglücklichen das Genick ab . Räpple hinterläßt
Frau und fünf Kinder .

Sittenveröerber vor Gericht
u . Pforzheim , 10. Juli . lEigeuer Bericht .)

Der 29 Jahre alte leöige Alfred H . in Pforzheim hat nach
einer Bierreise am 22. Mai ds . Js . nachts aus dem Markt »
platz ehten jungen Mann aufgegriffen , diesen mit in seine
Wohnung genommen und dort Unzucht an ihm getrieben . Er
war geständig und wurde zu einer Gefängnisstrafe von
5 Monaten verurteilt . Der Verführte mußte mangels ausrei¬
chenden Beweises freigesprochen werden .

Der verheiratete SO Jahre alte Valentin Dieter aus
Maunheim - Neckarau , zuletzt in Jspringen wohnhaft , ist von
seinem Vermieter in der Nacht vom 22. zum 2s . Mai ds . Js .
im Ziegenstall aufgegriffen woröen . Dort hatte er fich an
einem Tier unzüchtig vergangen . Dieser Schwerverbrecher
hat das halbe Leben hinter Gefängnis - und ZuchthauSmanern
zugebracht . Nach seinen Vorstrafakten hat er an seiner Toch -
ter Blutschande begangen und , als das sträfliche Verhältnis
nicht ohne Folgen geblieben war . sich in späteren Jahren an
dem Kinöe sittlich vergangen . Er wurde wegen widernatür -
licher Unzucht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Rampk gegen die Xandfluchl :

Ehestandsgeschenk für die Landbevölkerung
Staatssekretär Reinhardt über die neuen Ehestands - und Einrichtungsdarlehen

□ Berlin , 10. Juli . Der Beauftragte für den Vierjahres -
plan Generalfeldmarschall Göriug hat zusammen mit dem
Reichsminister der Finanzen und dem Reichsminister für Er -
nährung unö Landwirtschaft am 7. Juli 1938 eine „Ver -
orduung zur Förderung der Landbevölke¬
rung " erlassen , die gestern im Reichsgesetzblatt verkündet
morden ist .

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium , Fritz
Reinhardt , sprach über diese Verordnung vor den Ver -
tretern der Presse . Er führte etwa folgendes aus :

Tic Ernährnngslagc unseres Volkes gebietet , daß jede wei -
tere Abwanderung vom Land in die Stadt unterbleibt
und daß alle Volksgenossen und Bolksgenoffinncn , die in land -
und forstwirtschaftlicher Arbeit ausgewachsen sind , in dieser
Arbeit verbleiben . Die Arbeitsbedingungen für Arbeit in
der Stadt sind im allgemeinen günstiger als die Arbeitsbe -
dingungen für Arbeit auf dem Lande . Dafür wird durch die
Verordnung ein Ausgleich geschaffen .

Nach Abschnitt I der Verordnung über Ehestandsdarlehen
für die Landbevölkerung ist den Angehörigen der 5» udbevöl -
kerung die Möglichkeit gegeben , von der Tilgung des Ehe -
standsdarlehens b e s r e i t z» werden nnd auf diese Weise das
Ehestandsdarlehe « in ei » Ehestandsgeschenk umgewan -
delt zu erhalten . Die Tilguugsbeträge eines Ehestandsdar -
lehens werden Angehörigen der Landbevölkerung aus Antrag
zinslos gestundet , wenn mindestens einer der Ehegatten vor
der Eheschließung mindestens fünf Jahre nnnnterbrochen in
der Land - n« d Forstwirtschaft oder als ländlicher Handwerker
tätig gewesen ist nnd mindestens einer der Ehegatte » auch
na chder Eheschließung in der Land - oder Forstwirtschast oder
als ländlicher Handwerker tätig ist . Solange einer der beiden
Ehegatten in der Land - und Forstwirtschaft , oder als länd -
licher Handwerker tätig bleibt , kommt eine Tilgung in kei-
nem Fall in Betracht .

Weisen die Ehegatten zehn Jahre nach Erhalt des Ehe -
standsdarlehens nach , daß einer von ihnen während der zehn
Jahre ununterbrochen in der Land - oder Forstwirtschaft oder
als ländlicher Handwerker tätig gewesen ist, so wird das
Ehestandsdarlehen erlassen . Bei Ehestandsdarlehen , die vor

wurde er von den kurzen Wellen überspült , dann wieder
glänzte er sekundenlang im Licht des Mondes . Die Türme ,
das Geheimnis des Sees ! In dieser Stunde entfesselter Ge -
walten , da die Natur ihr Innerstes freizulegen schien , öffnete
auch der See die Pforten seines unergründlichen Daseins . . .

Andern Morgens stand ich früh am Ufer , aber kein Turm ,
keine blinkende Spitze war zu sehen . Das Wasser schien
dunkler als sonst , obwohl ein strahlender Himmel seinen
blauen Bogen über die weite Fläche gezogen hatte . Endlich
nach langem Schauen und Suchen sah ich einen dunklen Ge¬
genstand , der leise schwankend sich auf dem Wasser hin und
her bewegte . Es war , wie man mir sagte , eine Tanne , die ,
hart am Uferrand stehend , in der Nacht vom Sturm entwur -
zelt worden war . —dt .

dem 1. Juli 1988 gewährt worden sind , erstreckt sich die Stun «
duugsmöglichkeit nicht auf die Tilgungsbeträge , die vor dem
1. August 1938 fällig geworden sind , sondern nur auf den Rest
des Ehestandsdarlehens .

Der Abschnitt II der Verordnung betrifft Einrich -
tungsdarlehen für die Landbevölkerung . Darnach kann
Angehörigen der Landbevölkernng , die nach dem 30. 6. 1938
geheiratet haben , außer dem Ehestandsdarlehen auf Antrag
ein Einrichtungsdarlehen gewährt werden , wenn mindestens
einer der beiden Ehegatten in den letzten fünf Jähren vor
der Verheiratung ununterbrochen in der Land - und Forst -
Wirtschaft oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen ist
und weiterhin tätig zu sein beabsichtigt . Das Einrichtungs -
darlehen beträgt 800 MM , wenn Heide Ehegatten in den letz-
ten fünf Jahren ununterbrochen in der Land - oder Forstwirt -
schast oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen sind , und
400 MM ., wenn nur auf einen der beiden Ehegatten in den
letzten fünf Jahren diese Voraussetzung zutrifft .

Das Einrichtungsdarleheu ist « » verzinslich . Es
wird in barem Geld gewährt und kan« auch für andere
Zwecke als für die Einrichtung eines Hausstandes verwendet
werden , so z . B . für die Anschaffung von Werkzeugen , Gerä -
te » n « d Maschine « , die im Beruf des Land - oder Forstwirts
ober des ländlichen Handwerkers vorkommen , für die An »
schassung von Vieh , die Einrichtung einer Siedlerstelle nnd
ähnliches . Die 800 bzw . 400 MM Einrichtungsdarlehe « kom¬
me » zum Ehestandsdarlehen hinzu .

Die Einrichtungsdarlehensschuld vermindert sich : a ) wen »
beide Ehegatten nach der Eheschließung in der Land - oder
Forstwirtschaft oder als ländliche Handwerker ununterbrochen
tätig gewesen sind , nach Ablauf von zehn Jahren um 300 MM ,
und nach Ablauf eines jeden weiteren Jahres um je 100 MM ;
6 ) wenn nur einer der Ehegatten nach der Eheschließung in
der Land - oder Forstwirtschaft oder als ländlicher Handwer -
ker ununterbrochen tätig gewesen ist, nach Ablauf von zehn
Jahren um 250 MM und nach Ablauf eines jeden weiteren
Jahres ' um je 50 MM . Der Antrag auf Gewährung des Ein -
richtuugsdarleheus ist beim Finanzamt zu stellen .

Abschnitt III der Verordnung sieht neben den Einrichtungs -
darlehen auch E i u r i ch t u n g s z u s ch ü s s e für die Land -
bevölkerung vor . Einrichtungszuschüsse werden nur an Land -
arbeiter und an ländliche Handwerker gewährt , und
zwar an alle , die nach dem 31. Dezember 1933 geheiratet ha -
ben , wenn mindestens einer der beiden Ehegatten in den letz-
ten fünf Jahren ununterbrochen als Landarbeiter oder als
ländlicher Haniuverker tätig gewesen ist und erklärt , daß er
auch weiterhin als Landarbeiter oder als ländlicher Handwer -
ker tätig zu sein beabsichtigt .

Der Ei ^ richtuugszuschuß beträgt 400 MM , wenn beide Ehe¬
gatten in den letzten fünf Jahren ununterbrochen als Land -
arbeiter oder als ländliche Handarbeiter tätig gewesen sind ,
uud 200 MM , wenn nur einer der beiden Ehegatten in den
letzten fünf Jahren ununterbrochen als Landarbeiter oder als
ländlicher Handwerker tätig gewesen ist . Ein weiterer Ein -
richtungszuschuß von 400 oder 200 MM wird für jede weite -
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ren fünf Jahre ununterbrochener Tätigkeit als Landarbeiter
oder als ländlicher Handwerker gewährt .

Die Gewährung des Einrichtuugszuschuffes setzt nicht vor¬
aus , daß der Antragsteller bedürftig ist» sonder « ei«zig ««d
allein , daß er die erforderliche Zeit als Landarbeiter oder als
ländlicher Handwerker tätig gewese« ist .

Der Einrichtungszuschuß wird in b a r ausgezahlt . Er ist
nicht rückzahlbar , und weder übertragbar noch pfändbar .

Der Antrag auf Gewährung eines Einrichtungszuschus -
ses ist beim Finanzamt zu stellen.

Im Abschnitt IV der Verordnung ist bestimmt , baß eine
durch Arbeitsdienst oder Militärdienst verursachte Unter -
brechung der Tätigkeit in der Land - und Forstwirtschaft oder
als ländlicher Handwerker außer Betracht bleibt . Das gleiche
gilt sür sonstige vorübergehende Unterbrechungen , inbeson -
dere infolge Krankheit und Erwerbslosigkeit .

Einrichtungsdarlehen und Einrichtungszuschüsse werden
ohne Rücksicht auf die einmaligen und laufenden Kinderbei -
Hilfen gewährt .

Abschnitt V schließlich sieht eine Abschreibungsfrei -
heit für Landarbeiterwohnungen vor . Darnach
löueu buchsührende Land - und Forstwirte Aufwendungen für
den Bau von Landarbeiterwohnungen , die in den Wirtschafts -
jähren 1937/33 bis 1940/41 hergestellt werden , im Wirtschafts -
jähr der Herstellung voll abziehen .

Zeppelin Aestabend in Konstanz
Konstanz . 10. Juli .

Am Abend des Zeppelin -Gedenktages veranstaltete die
Stadt Konstanz im Jnsel -Hotel ein Festessen, an öem auch
Gräfin Hella von Branden st ein - Zeppelin , die
Ehrenbürger !» der Stadt Konstanz , teilnahm . Nachdem Ober -
bürgermeister Herrmann die 130 erschienenen Gäste be -
grüßt hatte , bot sich im Verlaufe des Abends hinreichend Ge -
legenheit zu gegenseitiger Unterhaltung über den Grafen und
sein Werk . Für den musikalischen Teil sorgte die Stadtkapelle .
Die Gäste aus Friedrichshofen , die ebenfalls an dem Essen
teilnahmen , verließen um 22.30 Uhr wieder die Stadt Kon -
stanz . Bemerkenswert ist noch die Tatsache , daß am selben
Abend der Reichsrundfunk von Konstanz aus eine Uebertra -
guug nach Nordamerika veranstaltete . Vom Jnsel -Hotel aus
sprachen über den deutschen Kurzwellensender nach USA . zu -
nächst Commander Rosendahl und Dr . Hugo Ecken er .
In Nordamerika wurde diese Sendung von der National
Vroadcasting Co . übertragen , die die Sendung Über 145 ame¬
rikanische Sender leitete .

Hermann Göring an die LuftschiffbauZeppelin
Stuttgart , 10. Juli .

Der Reichsluftfahrtminister Generalfeldmarschall Göring
hat an die Luftschiffbau Zeppelin GmbH , folgendes Tele -
»ramm gesandt :

„Anläßlich des he«tige « Erinnerungstages ««d der Ei «-
weihung des Zeppeli «-M «seums sende ich Ihne » meine herz »
lichsten Grüße . Mit besonderem Stolz gedenken wir heute des
Gräfe « Zeppeli «, dessen ganze Lebensarbeit als Soldat , als
L«ftpio » ier stets ««r dem Vaterla «de gewidmet war . Dieser
kerndeutsche Man « , de « selbst in schwerste» Zeit «« kei« «och
so hartes Schicksal zu beugen cermocht hätte , soll auch in Z «-
k«« ft der deutsche« Luftfahrt verpflichtendes Vorbild sei«."

Aus der Arbeit des Odenwaldklubs
Ergebnisse der Schweylnger Sauptversammlung - Starke Zunahme der Mandertütigkeit

—ru . Heidelberg , 10. Juli . sEigener Bericht .)
Die Schwetzinger Hauptversammlung des Gesamtoden¬

waldklubs , über deren äußeren Verlauf wir bereits be -
richteten , gab vielseitige Eindrücke von der regen Tätigkeit
dieses Wanderverbandes , der etwa 10 000 Mitglieder in über
120 Zweigvereinen von Mainz bis Bruchsal , in der Pfalz ,
quer durch den Odenwald selbst und weit ins Neckartal umfaßt .
Ist dieser Mitgliederstand gegenüber 193S zwar etwas zurück-
gegangen , so konnte doch ein sehr erfreuliches Bild von der
Gesamtarbeit gegeben werden , wobei sowohl die Zunahme
der Wandertätigkeit wie die Durchfchnittsveteiligung
an den Wanderungen zu erwähnen ist.

Die Bedeutung und Vielfalt der Tätigkeitsgebiete deS
Klubs wird — in Ergänzung unseres Berichts — auch noch
mit folgenden Einzelheiten charakterisiert : Der Wegbe -
zeichnungsausschuß befaßte sich mit der Ergänzung des
4000 Kilometer Wegenetzes . Die Gersprenz - Ouelle
an der Neunkircher Höhe soll neu gefaßt und in würdigen
Zustand gebracht werben . 11k Zweigvereine führten
regelmäßige Wanderungen durch . Für die W i n t e r a r b e i t ,
die noch stärker auszubauen ist, u . a. mit Aufführungen von
Laienspielne , steht auch eine Sammlung von 1000 Lichtbildern
zur Verfügung . Die 48 Schutzhütten wurden um eine ver -
mehrt . Die Vereinszeitschrist „Unter der Dorflinde " — wo
übrigens ein eingehender Jahresbericht für 1937 gegeben
wird — erscheint im 28. Jahrsang .

Die silberne Ehrennadel für treue Klubarbeit erhielten
57 Mitglieder , unter ihnen Sparkassenverwalter Maier - Bam - i
mental , Architekt Friedrich -Bruchfal , Gärtnermeister Lorchs
Bruchsal , Ratschreiber Dietz - Eberbach , Postinspektor Hosfmann, ^
Eberbach , Postinspektor Bruuner -Heidelberg , Verwaltungs »j
inspektor Büchner -Hockenheim, Eisenbahninspeklor Schmitt -Leu. k
tershauseu , Ratschreiber Bock - Leutershausen , Bankbeamter
Brod -Mannheim , Schlossermeister Branö - Mannheim , Spar ,
kassenbeamter Brenner -Mosbach , Altbürgermeister Haag. ?
Neckarzimmern , Oberbahnassistent Falk -Neckarzimmern , Post. i
meister Klempp -Rappenan , Postmeister Schweinfurth - Schönan, ^
Kaufmann Möhliuger - Schwetzingen . Fritz Sams - Schwetzingen,
Hermann Zunker -Schwetzingen , Bankdirektor Weißinger -
Sinsheim , Buchhändler Doll -Sinsheim , Karl Schütz- Wein »
heim und die Nadel in Gold Kaufmann H. Hügin -Mann . '
heim . Werbenadeln erhielten 11 Mitglieder , u . a . Paul Mech - .
tel -Bruchfal , Fritz Sams - Schwetzingen und ( in Gold ) Karl
Lotz -Heiöelberg .

Hinter all diesen Ehrungen und allen sachlichen Daten steht »
die innere Anteilnahme begeisterter Wanderer , die — Freund '
und Künstler heimatlicher Landschaft — ihrer Schönheit nah « !
find , aber auch den Aufgaben , die sie ihren Wegbereitern stellt.
Wo überall in Schwetzingen sich die Männer und Frauen
des Odenwaldklubs trafen , brachten sie ihre LVandersreude .
mit und dazu einen Gruß aus dem geliebten Waid .

Vom Main zum 5ee Kleine Nachrichten
aus dem baöischen Land

Heidelberg : Schwerer Verkehrsunfall . Auf der
Reichsautobahn Frankfurt —Heidelberg bei Kilometer 48
überschlug sich am Freitagnachmittag der mit vier Personen
besetzte Personenkraftwagen einer Familie Fritz . Frau Fritz
erlitt sehr schwere Verletzungen , während der Ehemann und
die Tochter leichter verletzt wurden , der Sohn blieb unverletzt .
Die Ursache des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt .

Eppingen : Altersjubilarin . Die Witwe Katharina
Höge vollendete ihr 94. Lebensjahr .

Neibsheim sbei Bretten ) : 9 6 jährig gestorben . Die
älteste Frau unserer Gemeinde , Magdalena Hiegler , die das
hohe Alter von bald 90 Jahren erreichte und sich bis zuletzt
bester Gesundheit erfreute , wurde unter großer Anteilnahme
der Einwohnerschaft zu Grabe getragen .

ks. Pforzheim : FrecherDiebstahl . Bei der Burgruine
Liebeneck im Würmtal wurden 30 Meter Schienen einer Feld -
Rollbahn und einige hundert Meter davon entfernt 11 Ster
aufbereitetes Holz gestohlen . Ein immerhin auffallender Dieb -
stahl , umso mehr , als die Täter das Diebesgut mit dem Last-
krastwagen abtransportierten .

An der Schwarzwaldpforke/ Veranstaltungen . Ereignisse und
Arbeiten in »er Goidftad »

ks . Pforzheim , 10. Juli . «Eigener Bericht .)
Nachdem der Vortrag des Generals v . Lettow - Bor -

Veck wiederholt verschoben wurde , fand er jetzt doch statt .
Ein überfüllter Saalbau bewies die Lebendigkeit des kolonia -
len Gedankens in der Pforzheimer Bevölkerung . — Wie all -
jährlich war das Kinder - und Blumenfest der Garten -
siedlung Arlinger wieder besonders reizvoll . Sogar ein
Nachtigallenpaar hat sich rechtzeitig dazu eingestellt . — Einen
unerwartet großen Erfolg hatte die Kreislei st uugs -
schau , die nach wenigen Tagen über 10 000 Besucher auf -
wies und bis zum 17. Juli verlängert werden mutzte. Weit
tiber 20 000 Personen haben die Schau bis jetzt besucht.

Die Unfallstatistik verzeichnet für 1937 627 Ber -
kehrsunfälle mit 8 Toten und 298 Verletzten . Um den Ber -
kehr in den engen Straßen der Stadt flüssiger und reibungs -
loser zu gestalten werden eine ganze Reihe Maßnahmen durch-
geführt . In erster Linie die Erklärung eines Teiles ber
Detmlingstraße zur Einbahnstraße , ber Abbruch der Häuser -
front Nr . 2—8 in der „Oestlichen" und eines Hauses Ecke
Kelter - und Dietlingerstraße . Das Sedan -Denkmal findet
in der Kallhardtanlage Aufstellung . — Im Kanzlerwald er -
probte die Feuerwehr ihre Schlagsertigkeit in der Be -
kämpfung eine „Uebungswaldbranöes ". — Die Errichtung
neuer oder Erweiterung bestehender Poststellen ist vom „Ar -

ltnger " und „Wartberg " zu melden . — Das neue Teilstück der
Reichs st raße 10 wird am 15. Juli dem Verkehr über -
geben . — Der Parkplatz am Bahnhof ist fertiggestellt , ein
Gehweg wurde dort verbreitert und da ? Bahnhofsgebäude
selbst erhält ein neues Gewand . — In der Schmuckschau
ist ein aus Afghanistan stammender tiefblauer Lapislazuli
(Edelstein ) im Gewicht von 34 Kilo ausgestellt .

Im Kunstraum am Bahnhof haben Freunde eine Gedächt-
nisauSstellung des jüngst verstorbenen Bildhauers Emil
Salm untergebracht , die nochmals einen umfassenden Ueber -
blick über dessen Wirken gibt . — Die Freilichtfpiele
„Burg Kräheneck" brachten in Erstaufführung das Lustspiel
„Wenn der Hahn kräht "

, das Märchenspiel „Goldmarie und
Pechmarie " und das Volks - und Heimatspiel „Zelrem von
Weißenstein ". — Das Bannorchester 172 und die BdM .-
Spielschar traten mit einer sommerlichen Abenbmusik hervor .
— Im Reichssender Saarbrücken sang der Tenor des Stadt -
theaters Pforzheim , Heinrich Lampe .

70 Jahre alt wurde Diamantschleifereibesitzer Andreas
Schäfer , 85 Jahre Friedrich Thaler . — Goldene Hochzeit feier -
ten die Ehepaare Ferdinand und Elise Schaeser , 70 und 72
Jahre alt , und Karl und Karoline Sigrist , beide 74 Jahre
alt . — Im Alter von 80 Jahren starb Hauptlehrer t . R . Jak .
Löffler .

.Zigeunerbaron ' auf dem Sobentwiel
Erfolgreicher Fortgang der Festspiele

Die Festspiele auf dem Hohentwiel nahmen am 6. Juli mit
der Erstaufführung von Johann Strauß ' dreiaktiger Operette
der „Zigeunerbaron " ihren erfolgreichen Fortgang . Der Wal -
zerkönig war bescheiden? er wollte „nur " Operetten schreiben.
Und doch verdient dieser „Zigeunerbaron " mit seiner Fülle
origineller leichtflüssiger Melodien , seiner farbigen Szenen -
folge schon den Titel einer romantischen Oper .

Intendant Dr . S ch m i e d h a m m e r . der die Spielleitung
führte , verstand es . die intimen Reize der auf Walbesbunkel
abgestimmten Operette auch vor der großartigen , heroischen
Szenerie des Hohentwiel zur Geltung zu bringen . Im nner -
Sittlichen Lickt der Julisonne konnten natürlich die Nacht-
szenen nicht die gleiche Wirkung haben , wie bei den geplan -
ten Abendauisühruugen , Gerhard Buzeugeiger fiolte als
Gastdirigent die Feinheiten der Partitur mit liebevoller Hin -
gäbe heraus und brachte den Melodienschatz der Operette zu
mitreißendem Klingen . Genaue Einsätze , frische Chöre und
vor allem die Musikireudiakeit des Orchesters gaben die beste
Folie für die Solorollen , die fast durchweg über die akustischen
Tücken der Freilichtbühne triumphierten .

Jürgen U l o f f verkörperte die Titelrolle mit jugend -
lichem Schwung . Sein warmer , ausdrucksreicher Tenor erwies
sich auch im Freien als klangsatt und tragfähig . Einen großen
Tag hatte auch Margot Schulz - Haertel als Safsi . Ihr
Zigeunerlied war ein Bravourstück gesanglichen Tempera -
ments und bester Stimmkultur . In gleicher Weise eigneten
ihr aber auch die herzwarmen Liebestöne . Das volkstümliche
Duett im 2. Akt war von einschmeichelnder Süße . Hilde -

gard Schüller interpretierte in launigem Spiel mit frischer
registerreicher Stimme die Arseua . Als Czipra bewährte sich
Luise Müller , als Mirabella Gertrud Meinel . Heinz
Miller lieh dem Ottokar stimmlich und darstellerisch die
rechte Note , während Fritz Borowsky als Homonay vor
allem durch das bekannte Werbelied erfreute . Unaufdringliche
und deshalb doppelt wirksame Komik zeichnete den Conte
Carnero Johannes Könners aus . Herbert Nigrini
legte in der populären Figur des Schweinefürsten den Nach*
druck mehr auf die darstellerische als die gesangliche Seite und
fand mit seinen Spässen immer ein dankbares Publikum . Auch
die übrigen ordneten sich aufs glücklichste ins Ganze . Anmu -
tige Tanzeinlagen sowie farbenfrohe Kostüme rundeten die
Aufführung zu einem genußreichen Theatererlebnis , für das
die Zuschauer mit herzlichem Beifall dankten .

Werner Schenkendorf .

Beginn des 4. Freiburger MusMefteS
Das Schubert gewidmete 4 . Freiburger Musikfest nahm am

Freitagabend mit einer Abendmustk seinen Anfang , bei der
unter Leitung vou Kapellmeister Franzen - Freiburg das
Freiburger Streichguartett , die Chöre des Freiburger Män -
nergesangvereins und der Städtischen Bühnen , sowie Mitglie -
der des Städtischen Orchesters mitwirkten . Leider war das
Wetter schlecht . Es regnete in Strömen , so daß die Absicht ,
die Zuhörer in den stimmungsvollen Hof der Alten Unioer »
sität zu führen , unerfüllt blieb . Di « Darbietungen fanden
daher im PauluSfaal statt , wo die zahlreich herbeigeeilten
Musikfreunde das durchweg ausgezeichnete Programm mit
Interesse und Beisallsfreudigkeit entgegennahmen .

Karlsruhe : Hauptversammlung . Der Melanch » i
thonverein für Schülerheime in Baden hielt in den letz» ;
ten Tagen des Juni seine Hauptversammlung in Karlsruh « ?
ab . Die Rektoren der 3 Schlllerheime Freiburg , Heidelberg z
und Wertheim erstatteten Bericht über das vergangene JahrZ
und der Schatzmeister gab einen Ueberblick über die Finanz - !
läge . Der Vorsitzende , Pfarrer Höser -Heidelberg , erörterte
eingehend die Lage des Wertheimer Stiftes , die den Bau eines -
eigenen Heimes unabweislich nötig mache und legte die
Pläne für einen Neubau vor . Die Beratung führte zum Be-
Ichlutz , den Neubau in Wertheim trotz der bestehenden sinan »
zielleu Schwierigkeiten auszuführen .

Baden -Rade « : Ehrenvolle Auszeichnung . Für -
40jährige Dienstzeit wurden Oberregierungsrat i. R . Max ?
Kamm und Steuersekretär August Kaiser , beide in ?
Baden - Baden , mit dem goldenen Treudienst - Ehrenzeicheni
nebst Verleihungsnrkunde des Führers und Reichskanzlers '

ausgezeichnet . Der Vorsteher des Finanzamtes Baden - Ba » .
den übermittelte den so geehrten Arbeitskameraden die :
Glückwünsche des Reichsfinanzministers und des Obersinanz -z
Präsidenten in Karlsruhe sowie der Gefolgschaft des Finanz - -
amtes . ~

Leiberstung (Bei Bühl ) : Der nasse Tod . Beim Baden
im Altrhein ertrank bei Söllingen der 21 Jahre alte Sohn
Weudeliu der Familie Hermann Lorenz hier .

Acher« : Den Verletzungen erlegen . Der schwere ?
Unfall , der sich Ende Juni im Hormsgrindegebiet ereignete , -
hat nun ein Todesopfer gefordert . Die 22 Jahre alte lediges
Mina Rank von Kehl , die bei öem Sturz einen Schädelbruch *
erlitt , ist im Krankenhaus in der Nacht vom Donnerstag auf !
den Freitag ihren Verletzungen erlegen .

s .- Stanfe « : Das Stadtjubiläum 193 8. Im vo - ^
rigen Jahr bestand in Staufen die Absicht , zur sechshundert » ^
jährigen Feier des Bestehens als Stadt eine würdige Jubi -
läumsfeier abzuhalten , die Vorbereitungen zu dem festlichen
Ereignis waren bereits weitgehend getroffen . Wegen des ;
Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche mußte das vor » '

gesehene Jubiläum im letzten Augenblick abgesagt werden . ^
Dafür soll nun die Gedenkfeier im laufenden Jahre stattfin - |
den , doch steht der genaue Zeitpunkt noch nicht fest . Es ist z
geplant , die Feier mit einem Gedenkakt stir die kürzlich er - j
folgte Wiederverleihung ber Bezeichnung „Stadt Staufen * «
zu verbinden .

Aoustanz : Der älteste Zeppelin - Veteran . Der
Schlossermeister Albert Groß in Bad Ems gehört zu ?
den ältesten Mitarbeitern des Grafen Zeppelin . Bereits im ,
Jahre 1899 trat er in die Dienste des genialen Luftschifs- i
bauers . Als Bordmonteur nahm er im gleichen Jahr an «
dem denkwürdigen ersten Ausstieg des Luftschiffes teil , dass
sich erstmalig 15 Minuten in der Luft hielt . Auf Einladung -
ber Zeppeliu -Werft nahm Albert Groß jetzt an den Feier » ß
lichkeiten in Konstanz und Friedrichshofen teil .

Basel : Neue Brücke . Der Große Rat des KautonS
Basel nahm die Vorlage über die Errichtung einer nenen
Eisenbetonbrücke über die Wiese im Zuge der Riehener
Weil -Straße an und bewilligte den hierfür notwendigen :
Kredit von 107 600 Franken . Die Gemeinde Riehen leistet
einen Beitrag in Höhe von 20 Prozent .

Wie wird(lastWolter?
Aufheiternd , aber noch unbeständig

Der Einbruch kühlerer Luft am gestrigen Nachmittag hat
zu verbreiteten Gewitterbildungen Anlaß gegeben . Dabei sind £
stellenweise auch Regenmengen bis zu 30 Liter pro Quadrat - »
meter gefallen . Der allgemeine Druckanstieg der über West- L
europa eingesetzt hat , wird nun wieder zur Beruhigung der
Wetterlage führen . Beständige Witterung ist auf längere
Dauer allerdings noch nicht gesichert.

Voraussichtliche Witterung bis Souuta » abend : Anfangs f
noch leicht unbeständig , dann am Sonntag vielfach aufheiternd ?
und im wesentlichen trocken. Temperaturen tagsüber wieder |
langsam ansteigend .

Rheinwasserstimde :
Waldshut 331 — 19
Rheinfelden 355 — 8
Breisach 209 — 12
Kehl 405 — 15
Karlsruhe -Maxau 597 — 38
Mannheim 543 + 10
Eaub 200 + 22



Winschermann st Kohlen • Koks • Briketts Stefanienstr . 94
Tel. 816/718/168

UMi Brenner i ct.
Inhaber i Ridwrd WieBner , Krieguiraöe 290 und

Rudolf Brenner , Durmersheimerctrafio 75

Kohlenhandlung u.
Güternahverkehr

X
Karlsruhe I . Bd .
KrlegsstraB « 290
Ptrn r « f Nr * 5233

MENZINGER -FENDEL

55
Transportgesellschaft m . b . H ., Karlsruhe

KOHLEN -ABTEILUNG
Kohlen Koks Briketts Holz

Telefon Nr . 5883 — 4667 — 4668
• Sil,

55

Neuzeitlich «Kohienherde
la Markenfabrikate , große
Auswahl , in allen Preislagen
Im fOhrenden Fachgeschäft

Hammer & Helbling

Friedrich Chr. Rieter
Inh . i H . Einsiedler

KirliriheA
DoogiasstrsBa s Fernsprecher 254

'A Georg Wiedmann ,
MielnstraBelO
Telefon S « B7 5 ?

Kohlen - Unser

*
Gottesauerstraße 31

Lagert Georg - Friedrich-Straße 19 a
Telefon 212

MAX SCHNURER

55
Büro : ParKstrafiel7

Fsrnspr . Hr. 2275 55
J. BLAULKARLSRUHE

Sofienstr. 45 Tel. 2572

Inhaber : Hermann NSgele
/ v liefert alle Brennstoffe / \

Karlsruhe e . G . m . b. H .
SSmtllche Sorten

Kohlen , Koks, Briketts , Holz
jedes Quantum

AoblenvevkattfSvvette ab a . $Wail93 $

^ Franz ochsKohlen , Koks , Briketts . Brennholz
GellerUtr .26,Oberfeld «t . 5, TI.710 55

Lieferung per Zentner frei Keller
L89
L70
1.88
1.85
1.88
2.22
1.85
1.93
1.84

Die Leser der Bad . Presse beziehen
ihr Brennmaterial von den hier

werbenden Firmen .

Stititkohle »
A -ttschrot
Ruhr -Nuftkohle» I «. II , nachaes.
Ruhr -Nußkohlen III , llachgefiedt .
Saar -Rußkohle » II
EKnutzkohle» II und in . . .
Ruhr -Schmiedenußkohlen III . .
Ruhr -Schmiedenußkohl . III , nach».
Ruhr -Schmiedenußkohlen IV . .

Per Ztr .
Ruhr -Brechkoks I 90/90 . . . . 2.06
Muhr -Brechioks II 40/60 . . . . 2.06
Swhr -Br -chkolS IU 20/40 . . . 2.04
Ruhr -Brechkoks IV 10/20 . . . 1.78
Zahlbar spätestens innerhalb 6 Woche«.
Bei Barzahlung innerhalb 10 Tagen 3*/« Rabatt bei Abnahme von mindestens
5 Zentner .
Mengenrabatte : Bei ilbnqhme von 8»— 99 Zentner . » . . > ¥fft " Ztr .

„ „ 100— 190 Zentner . . . . 10 Bfg. je Ztr .
, „ „ 200—299 Zentner . . . . 15 Bfg . je Ztr .
„ * » 300 Ztr . und darüber . , 20 Bsg, je Ztr .

Lieferung per Zentner frei Aeller
Ruhr -Anthrazit II , nachgestebt . 2.87
Ruhr -Anthrazit Zwischenkorn 20/30 2.73
Ruhr -A« hra »it III 2.46
Anthrax Eierformbrikett » . . 2.09
Eß -Eierbrikeit » (f. Herdfeuerung ) 1.96
Union -Briketts . . . . . . t .15
Grudekoks t .—
Weich -Harthol », grob gespalten .
Anseuerholj , sein gespalten . . 2.20

per Ztr .
Saar -vrechkok» I «0/90 . . . . 1«
Taar -Brechkoks N 40/60 . . . . l .»2
Kaar -Brechkoks III 20/40 . . . L71

Zander s KrauB
Kaiserstraße 247

Fernruf 4777/78

£>uxh <&
Holz- a . Kohlenhandel

/ V Karlsrahe - MBhlbarg 55
Ttuitastraße 1 a Telefon 23C9

x Franz Hanlei & Cle
.

GmbH
.

*

^ H . Mülberger & Co. ^
G. m. b. H. — Stammhaus gegr. 1886

Büro : Amalienstraße Nr . 25 - Lager : Rheinhafen
Fernsprecher : Karlsruhe 244 , 1572

Cari Aiignst Nieten & Co
.

Kohlenhandelsgesellschan
Kalserstrafie 154H, Telefon 5164, 5165, o..»«,..»,-» 5506

A
« VOI1 Steffel Bf ) H ° l z - und Kohlenhandlung Baumeisterstr . 48

Fernspr . 8303/04

4tfk BÜRO : DEGENFELDST .13
A RUF : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN Ii

GEGR . 1884 JV
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Noaufdhruig !

Willi Forst ' s

Allofria
Renate Müller f
Jenny Jugo
Adolf Wohlbruck
Heinz Ruhmann

Ein reizendes Lustspiel

Täglich 4 .00 , 6 .10, 8 .30
Sonntag ab 2 . 30 Uhr

N suauffOhrungl
Millödcers unvergäng¬
liche berauschende
Melodien beglücken
und begeistern
in Oer UFA - Operette

Der
Täglich 4 .00 , 6 .10, 8 .30

Sonntag ab 2 .30 Uhr

a ) Mehrtagesfahrten
24.—W. » « n . Abfahrt 7.30 Uhr .

Hochschwariwall , — Waldsd » , —
Züricher Se « — viermal » .
« Stt » rse « — L » » er « —
BrünIgpaH — DSckingen
Wchratal — Todtmoos — Schau -
insland — grpiBurfl — Karls¬
ruhe . Anerkannt herrliche Äe -
sellschaftSreile . Fahrt mit bester
Unterwirft und verpftegung .

M 36.00.
Befltbtmn j8ftf « tr ja 1.50.

b ) Tagesfahrten
Dienst - » , 12. Juli . Abfahrt 8 Uhr

3 « die sonnige Pfalz . — Wein -
tor — dann durch den schönsten
Teil der Pfalz . Tahngebiet —
Et . Johanniskreuz — Neustadt
— S »e» er — Karlsruhe .
Fahrt mit Mittagessen Jl 6-30.

Mittwoch , 13. J » N. Abfahrt 8 Uhr .
Stuttgart . Fahrvrei » jk 4.00.

c ) Kaffeefahrten
Vt-Tag . Abfahrt jeweil « 14 Uhr .

11 . Zf« n . » ergschmiede .
jk 1.20.

Mittwoch . IS. Juli . Trifels —
Bergzabern — JSciitWt ja 2.70.

Tonnerstag , 14. Juli . Meter die
HSHen exessar « — Völkersbach
— Gernsbach — « chlo» Eber -
siein — Bade » . Bade » —
Karltruhe jl 2.70.

Freitag , 15 . Auls . Maulbronn —
Würmtal — Alpengarien —
Pforzheim . M MO .

» erlmiaen Sie Prospekt , « der
meine Mislandsfahrten — Un .
garn — Italien .
Devise » gesichert .

Suskunft und Anmeldung :

Omnibu s-Reiseverkehr

Mannherz
Karlsruhe

Kaiserstraße 172 — Telefon 1287/88
nnd Reisebüro Karlsrahe , gegen¬

über der Hauptpost .

B

DAS SCHONE HIIM

. Möbel ...
Thome

Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

•

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ihesta ndsdarlehenl

(

'Tautten
GROH , vormals Schön I
LeopoldstraBe 20 . Telefon 1839 B

2.-

Kleider -
, Blusen

u .Mantelstoff »,Damen • Unter
wäsche , Sport-
nem den , Schlaf

decken usw .

F . A . Dages ,
k Kaiserstr . A

25 ^

Badisches
StaMheater

Sonntag ,
den 10. Juli 1938 .
Außer Miete Th .

Gem . 601—700 .
Letzte Vorstellung

d. Spielzeit 1937/38
Drittes Gastspiel
Kammersänger

Karl Hautz ,
Hannover .

Lohengrill
Von

Richard Wagner
Dirigent : Keilderth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkend « :
Baumann , Roerig ,

Wächter . Fehringer ,
Grövinger , Harlan ,
Kautz a . G . , Kiefer
Schoepflin , Seiler .

Anfan » 1» Uhr .
End - 23 .IS Uhr .

Preise E
(0.95—5.75 .M.)

Schluß der Spiel¬
zeit 1937/33

Wiederaufnahme d
Borstellungen :

1». ». 193« : Der
Zigeunerdaron .

19. 9. 193? : Da »
kleine Hoflonzert .

t . u . 8 . 10. 1938 :
Die Nibelungen

sHebbel ) , ! . u . 2 . XI .
2. 10. 38 : Di ,

Nürnberg .

Erhältlich in Apotheken u. Oru ^er .en

oelelieniiaus
■ Sofienstraße 58 <
Heute ab 20 Uhr

(feit y &jatyren wiederholtsich,folgendes :
Die sogenannte Reisekrankheif^
entsteht im Magen ; sie

ist aber zu überwinden
urch einen tüchtigen

nderberq
in Reisepackung

In den Bergen
Gibt dos Edto
Dm bekannt««!
Widerhall >
„Woher kommt der
Gute Sprudel f "
Sicher aes Bad

Peterstal

Erhaltlich in den Lebensmittelgeschäften , den Verkaufsstellen der Ver¬
brauchergenossenschaften und der Fa . Pfannkuch , sowie in der Niederlage
Hans Allgeier , Mineralwassergeschaft , Robert -Wagner -Allee , Fernrut 1951 .

nobelaller Art,
Qualität u .
Preislagen !

Für Jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . 1
(schon v . KM. 2.50 an auf je
1C0.- Kaufsumme ) . Auch Ehe¬
standsdarlehen . Frachtfrei
ab Fabrik ! Katalog od . Ver¬
treterbes . unverbdl . durch :

Jüdhaf-Miibelversand ,

t

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnomm .)

Großweier
Bekanntmach « » ».

Maul - und Klauenseuche .
In Großweier ist dt« Seuche erneut

ausgebrochen . Es werden folgende
Anordnungen erlassen :

A . Eperrbczirk
ist die Gemarkung Großweier .

B . l - . km. Umkreis
ist bereit » durch an dere Orte festgelegt .

Für die einzelnen Seuchenbezirke gel -
ten die in meiner Bekanntmachung vom
20. 10. 37 für den Ort Gamshurst ge >
troffenen Anordnungen .

Verseuchte Gehöfte dürfen vor der
Schlußdesinfektion weder betreten noch
von den Bewohnern verlassen werden ,
auch die sonstigen Gehöfte mit Klauen ,
tierhaltung des Sperrbezirkz dürfen ,
abgesehen von Notfällen , durch andere
als die im Gehöft wohnenden oder be >
fchäftigten Personen und Tierärzte
ohne ortspolizeiliche Genehmigung nicht
betreten werden .

Bühl , den 7. Juli 1938.
Bezirksamt .

Am Sonntag , den 10. Juli 1938, 20 .15 bis 22 Uhr

Reigen - und Tanzabend
in Oetiqheim

Bunte Tänze, „Schneewittchen "
(ein Tanzmärchen)

Karten zu RM . — .50 bis 1 .50 an der Abendkasse

Obertirch .
Handelsregister : 9 II . CS - 1 :

Deutsche Bank Depositcnkasse Oberkirch
in Oberkirch mit HauPlniederlassung
in Berlin unter der Firma Deutsche
Bank . Durch Beschluß der Hauptver
sammluna vom 6. April 1938 ist die
Satzung geändert hinsichtlich des Vor >
stände ? , des Aufsichtsrates , der Haupt .
Versammlung und sonst in Anpassung
an das neue Aktienrecht nach Maßgabe
der Niederschrift und völlig neu gefaßt .

Oterkirch , den 4. Juli 1938.
Amtsgericht .

Euang .- loziale Frauenlchuie Freiburg i . B.
Staatlich anerkannte Schule für Volkspflege
Ausbildung für alle Gebiete der öffentlichen und
freien Volkspflege in zweijährigem Lehrgang mit
staatlicher Abschlußprüfung

nächster schuljahrbeginn am i . Oktober 1938
Anmeldungen u . Auskunft bei der Leitung der Schule

Dr. lulle Sdiendk, Freiburg i . D ., Goethestr . 2
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| | Wohin die 9teise ? j
Kennen Sie Island, Spittbergen , Nor» [

| | wegen und die Wunderwett der Arktis ! I

| | Unsere Dampfer „General v. Stauben "
, „Columbui" , j

E | „Berlin" und „Stuttgart " bieten in den Sommer - \
monaten außergewöhnlich billige Gelegenheit \

Fahrpreis ab 215/
tReisen Sie mit !

ii Auskunft und Prospekte durch :

j MdeiMer Lloyd Irena |
§

Karlsruhe : Lloydreisebüro , Kaiserstraße 187 ; SS

Bruchsal : Franz Batsching , Obergrombacher - SS

Strasse 23 ; O f f e n b u r g : Verkehrsverein . SS
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Nurnoch wenige
Gelegenheit zu einer

billigen Ferienreise mit den
Feriensonderzügen !
Auskunft an den Fahrkartenschaltern , woselbst
auch Uebersichtshettchen mit Fahrpreis und
Fahrp 'an kostenlos erhältlich .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbabnd vektion Karlsruhe .

RMH IMl
Eingetr . Genossenschaft IN. beschr. Hapftpflicht

Bank und Sparkasse
Seit dem Jahre 1858 bestehend , besorgen
wir unseren Mitgliedern alle bankmäßigen
Geschäfte

insbesondere empfehlen wir uns für :
Betriebskredite in laufender Rechnung
Zwischenkredite für Neubauten bis zur Aus¬
zahlung der bewilligten Hypotheken
Beschaffung von Hypotheken
Tilgungsdarlehen für jeden Zweck
Diskontierung und Einzug von Wechseln
An - und Verkauf sowie Verwaltung von
Wertpapieren
Ausführung von Börsenaufträgen bei sorg¬
fältiger Beratung

Wir nehmen von Mitgliedern und Nichtmitgliedern
Gelder in laufender Rechnung, Spareinlagen
und Bankdepositen zu günst . Bedingungen an

Geschäftshaus Kreuzstrafye , Ecke Zirkel
Fernruf 6227 -29, Reidisbank - Girokonto , Postscheckkonto Amt Karlsruhe 893

Ferienreise u . Erholung
verschönen .

9aw»f- |
Dauerwellen

Wasser* und Fönwellen
Haarfärben nach elg . Methode

Neuzeitlich eingerichtete Kabinen .
Schonendste Haarbehandlung .

Seit 41 Jahren Haarspezialisten .

Gg .Schnelder &Sohn,I .Württ . Haarbehandlungs - lnstitut
Korlsruhe , Reichsstraße 16 , nahe Albtal- Bahnhof, Fernspr . 7804

Was würden Sie wohl sagen , wenn . . .
ein Geschäftsmann versuchen wollte , Ihnen
„ Ladenhüter " zu verkaufen ? Vielleicht viel —

vielleicht aber auch gar nichts , sondern den Mann
einfach stehen lassen und das „ Geschäft " verlassen .
Sie wollen keine „Labenhüter " sondern immer
nur das Neueste und Frischeste , je nachdem , um
was es sich handelt . Auch unsere Firmen haben
das Bestreben , Sie so zu bedienen , wie Sie es
verlangen . Ten Firmen liegt ebensowenig an
„ Ladenhütern " wie Ihnen , sogar noch weniger ,
denn sie rechnen ganz anders . Für sie bedeuten
Ladenhüter nicht nur verlorene Kunden , für sie
sind jede Mark für so ein Ding bares Geld , das
zinslos liegen bleibt und in den meisten Fällen
später wegen Unverkäuflichkeit auf Verlustkonto
gebucht werden mutz .

Einer der Gründe , welche die Geschäftswelt ver -
anlaßt regelmäßig zu werben ist , die eingekaufte
Ware auf dem allerfchnellsten Wege wieder ab -
zusetzen . Das Geld für die Werbung wird also
schon allein dadurch hereingeholt , daß Ladenhüter
vermieden werden . Das Geld , welches für die
Werbung angelegt wird , wird niemals auf
die Ware aufgeschlagen , sondern durch schnellen
Umsatz — schnelle Verzinsung —, Vermeidung
vor Verlusten durch Ladenhüter wieder herein -
geholt . Somit macht sich die Werbung durch sich
selbst bezahlt .

'

Vertrauen Sie darum den Anzeigenkunden der
„Badischen Presse "

, die durch ihre Werbung in
die Lage versetzt werden , so billig wie möglich
zu verkaufen .
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JClinyel, £icfit und fficemse
„Ein wirklich vorschriftsmäßig ausgerüstetes Fahrrad fin - |

Jet man selten — beinahe nie !" sagte mir dieser Tage ein |
Beamter der motorisierten Verkehrspolizei |
und maß sorgfältig Sie Höhe meines Rückstrahlers . Er |
konnte aber nichts beanstanden und setzte seine gründliche |
Untersuchung fort . |

„ So , was gehört denn alles zu einem vorschriftsmäßig |
ausgerüsteten Fahrrad ? " |

„Das ist bald ausgezählt — außerdem steht es in der =

Straßen - Verkehrsordnuug — die jeder sowieso einmal lesen =
sollte , um sich und andere vor Schaden zu bewahren . Der D
Radfahrer muß — wie jeder andere Fahrzeuglenker — Sig - |
ttnl geben können . Dazu bedient er sich einer helltönenden §
Glocke . Verrostete Klingeln , die nur noch hilflos und zag - |
Haft bimmeln können und die doch kein Mensch mehr hört , |
sowie „Lärmanlagen " und Sirenen , die durch Umdrehung |
des Rades angetrieben werden und gelle , erschreckende Heul - |
töne erzeugen , sind unzulässig . Ein Kapitel für sich ist die |
Beleuchtung der Fahrräder bei Nebel u . Dunkelheit . Ent - D
weder haben die Herren Radfahrer überhaupt keine Lampe I
mit und rollen vollkommen unbeleuchtet durch die Nacht — |
zum Schrecken der Kraftfahrer — oder ihr Scheinwerfer steht -
derart schief, daß Entgegenkommende vom Lichtstrahl geblen - =
det werden . Im ersten Fall haben sie die Lampe „zufällig ß
heute vergessen " oder sie wollten sparen , weil „der Mond ja I
hell genug scheine ." Darauf fallen wir natürlich schon lange |
nicht mehr herein . Die Beleuchtung eines Fahrrades muß |
von vorn mindestens auf fünfzig Meter sichtbar

'lein . Die §
Lampe darf nicht blenden und nicht während der Fahrt ver - |
stellt werden . Die Lampenmitte mißt 90 Zentimeter vom |
Erdboden auS . Die nach dem 1 . Juli 19-38 in den Verkehr |
kommenden Räder find mit den neuen Rückstrahlern , die §
sich an den Tretteilen — Pedalen sagt der Radfahrer — be- |
finden , ausgerüstet . Diese Räder benötigen keinen Rück - |
strahier auf dem Schutzblech . Die Bremsen des Fahrrades V
— auch so ein Schmerzenskind — müssen voneinander nn - f
abhängig sein . Der Rücktritt allein genügt nicht , es muß -
noch eine Felgenbremse oder eine Handbremse vorhanden |
sein ."

Da überlief es mich kalt , denn ich hatte meine Handbremse -
schon vor grauen Zeiten entfernt . |

„Das ist so ungefähr alles "
, fuhr der Beamte unbeirrt |

fort , „und dies hier ist kür Sie ." Damit überreichte er nur |
eilte Quittung ? die fehlende Handbremse war seinem |
Auge nicht entgangen und ich gab ihm mein letztes kleines i
Geld . I

„ Wenn die Polizei es für notwendig hält "
, sagte der §

Beamte noch im Abgehen , „ kann sie das Rad auf der Wache -
sicherstellen , bis die beanstandeten Mängel behoben find ." §

„Ich weiß "
, entgegnete ich und rollte schnell davon .

miniiiiwimiiiNtiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiimifiimMiiiiiiiimiiiiiHmiiminiiiiiiimiiiiiT
Eröffnung der deutschen Kunstausstellung wird übertrage » .

Aus dem Haus der Deutschen Kunst in München übertragen
alle deutschen Sender am Sonntag in der Zert von 10.30
Uhr bis 12 Uhr die Eröffnung der Großen Deutschen Kunst -
ausstellung 1938.

Erfolg eines Karlsruher Komponisten . Das Musikdrama
„Der Sohn " von Josef L i ch i u s , der aus der Kompositions -
klaffe des Direktors der Bad . Hochschule sür Musik , Prof .
Franz Philipp , hervorgegangen ist, hatte bei der Urauffüh¬
rung im Königsberger Opernhaus einen großen Erfolg .

Slärenkinderslube
Sie spielen , brummen und fressen — Kurzbesuch bei Sascha , Jwan und Rasputin

„Selig , o selig ein Bär doch zu sein . . ." So könnte man in Ab -
Wandlung eines bekannten Verses ausrufen , weun man an
diesen sommerlichen Tagen im Stadtgarten am Bären -
käfig eine kleine Pause einlegt , und diesem Dreigespann
von Jungbären zuschaut , wie es sich seines Daseins freut .

O , ja . . . solch Bär hat es gut . Er kann sich
bei der Hitze einfach der Länge nach auf den
Rücken legen , alle Viere in die Luft strecken und
so stundenlang verharren , wovon übrigens uu -
sere drei kleinen Bären weniger , als der an -
dere Mitbewohner , der seltene Lippenbär von
Bali , Gebrauch macht . . .

Trotzdem machen die drei kleinen Bären
von ihrem Bärenvorrecht angesichts der Hitze
ausgiebig Gebrauch . Es sind ja noch rechte Kin -
der , sie zählen kaum mehr als ein halbes Jahr, '

sie brauchen sich also keinerlei Zwang auszuerle -
gen , da ja der Ernst des Lebens in Gestalt von
Meister B r a ck m a n n , der sie betreut , als
Dressurlehrer noch nicht an sie herangetreten
ist .

Offiziell getauft sind sie noch nicht . Jnossi -
ziell tragen sie , da sie russischer Abstammung ,
aber in Karlsruhe geboren sind , russische Na -
men , und zwar heißen Tie Sascha , Raspu -
t i n und Jwan . . . der Schreckliche . Der
letztere führt dies Attribut nicht von ungefähr ,
denn er ist, wie Meister Brackmann versichert ,
ein recht bösartiger und unkollegialer Geselle .

NichtSdestotrotz : Für den Betrachter ist darin
kaum ei « Unterschied festzustellen , da die drei
für unsere Augen wie gleiche braune Wollku -
geln aussehen , und sich ziemlich gleich kindlich
betragen .

So sind sie vielbelachter und beschmunzelter
Anziehungspunkt der Besucher . Sie sind ja auch
zu drollig , wenn sie sich da in ihren rätscl -
hasten Spielen tummeln , hinter denen vielleicht
— wer kann es wissen — tieferer , naturbestimm -
ter Sinn steckt.

Groß sind sie im Brumme n . Von Zeit zu
Zeit stimmen sie ein Terzett an . Und das
geht folgendermaßen : Sie setzen sich Hinterem -
ander , der Vordermann steckt die Schnauze zum
Gitter heraus , sein Hintermann nimmt dessen
Ohr in die Schnauze , und der dritte wieder das
Ohr des Zweiten . . . Und dann fangen sie an zu
brummen , und brummen , brummen mit einer
Inbrunst , als ob dies überhaupt ein Höhepunkt
geselliger BärenbelustiMngen sei . Es klingt wie
ein Lichtmotor , manchmal auch wie eine ferne
Kette von Flugzeugen . Haben sie genug ge-
brummt , klettern sie bis ans Drahtdach ihres
Käfigs und hängen nun da oben , unwillig brummend , wie
nach dem berühmten Liedchen auf dem Dache jener Greis ,
der sich nicht zu helfen weiß . . .

150 Läufer rasten durch Karlsruhe
Großftaffsllauf mit zo Mannschaften ein voller Erkoig

• ■ fp ' „ j: » .

Gestern abend boten die Straßenzüge im Herzen der Stadt ein etwas merkwürdiges Bild : Menschenwände
bau ten sich auf beiden Seiten der Karl - Friedrich -, Kaiser - und Waldstraße auf , der Verkehr ruhte , die Polizei sorgte
für den notwendigen Absperrdienst , und alles war voll Spannung ob der Dinge , die da kommen sollten . Und sie kamen ~
kurz nach halb sieben Uhr rasten die ersten Läufer des Karlsruher Großstaffellaufes durch die zur Rennbahn gewordenen
Asphaltstrecken , kurvten schneidig ein auf das Steinpflaster der Waldstraße , verfolgt von tausend neugierigen Augen und
dem heißen Atem der Konkurrenten . Insgesamt 30 Mannschaften beteiligten sich an dem Werbelauf , von dem unser Bild
den Start der Klaffe E zeigt . stufn. Kanzl -u-r

Sascha , Rasputin und Jwan . . . sie wissen auch was gut
schmeckt , und sind im Betteln unersättlich . Aber hier hört
die Kameradschaftlichkeit auf , da wird nicht geteilt , und vor
allem der schreckliche Jwan tut sich darin hervor , daß er seinen
Geschwistern einjach die zugesteckten Bissen wegfrißt , was ja

die Milchflasche
SJufn . A > Richardt

grundsätzlich und überhaupt nicht nur auf die Bärenpsycho -
logie beschränkt bleibt . . .

Dann sind sie wieder faul . Sie liegen in malerisch hinge -
gosfenen Stellungen am Gitter , auf der Kiste oder Kugel und
scheinen sich überhaupt nicht um die Leute zu kümmern , die
doch eigentlich laut der am Stadtgarteneingang entrichteten
Eintritsgebühr einen gewissen Anspruch daraus hätten . Aber
was versteht denn solch kleiner Bär von Geldeswert und
Eintritt überhaupt . . .

Bei alledem aber wissen sie sehr gut , was sie wollen . Sie
sind , nach Art verwöhnter Kinder , auch nach der Art ver -
wöhnter größerer Kinder - weiblichen Geschlechts kokett , sehr
kokett . . . Sie wissen , wann und wie sie das Herz des
Menschen irgendwo rühren . Und dann die Moral von der
Geschicht : Haben sie ihr Futter bekommen , so legen sie sich
wieder hin und „ spielen faul ", und der edle Spender ist ein -
fach „ abgemeldet " . . .

Man weiß nun nicht , ob der Verwandte aus Bali , der
Lippenbär , als weltweiferer Philantrop hierzu den Kopf schüt -
telt , oder ob er ein grundsätzlich ewig verneinender
Geist ist , denn er schüttelt den Kopf mit ununterbrochener ,
geradezu deprimierend wirkender Beharrlichkeit . Im übrigen
ist er ein mürrischer Geselle , der sich anscheinend sehr wider -
willig als „ Muß - Karlsruher " fühlt . . . Nun , wenn man aus
Bali stammt , wäre dies schon zu verstehen !

Wie gesagt , sie sind ein halbes Jahr alt , unsere drei kleinen
Gesellen . Am 18. Januar sind sie hier geboren . Bären haben
überhaupt , wie uus gesagt wird , nur im Januar Geburtstag ,
eine Tatsache , die sich aus den Lebensbedingungen in der
Heimat dieser Büren ergibt . Kommen sie zur Welt , so sind
sie kaum größer als eine Hand . Aber dann wachsen sie recht
rasch . Karlsruhe hat einen gutenRus als Bären st ad t ,
denn nicht in allen Tiergärten gelingt es , diese Junioren auf -
zuziehen . Aus unserem Tiergarten kamen zuletzt zwei zum
„Zirkus Krone "

, zwei zu dem norddeutschen „Zirkus Berg "
und zwei in einen Bukarester Zirkus .

Etwa ein Vierteljahr wird noch verstreichen , und dann hat
sichs in unserem Käsig hier ausgespielt . Dann wird Meister
Brackmatin den Spieltrieb dieser drei Gesellen langsam in
Dressur überleiten , so daß dann aus der Kinderstube . . . die
Bären schul st übe wird .

Mögen sie tüchtig lernen , vor allem dieser „schreckliche
Jwan "

, und dann ihrer Geburtsstadt alle Ehre machen , wenn
sie die Reise ins Leben antreten . Aber vorerst noch sind es
Babys . . . und Babys sind nett ! —hd.

Die Forderung der Zeft — Ein schönes Hefm für wen Tg Geld - finden Sie bei'
\

MÖBELFABRIK ■ Ei T Mm Ei EINRICHTUNGSHAUS
Karlsruhe Kaiserstr .97
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Drei Schuldige bei zwei Verkehrsunfällen
Um 5L0 Uhr erfolgte gestern abend Ecke Rvbert -Wagner -

Allee und Bernhardstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem Motorradfahrer . Der Radfahrer wurde
verletzt und ins Krankenhaus gebracht . Dachschaden gering .
Schuldfrage : Der Motorradfahrer ist zu schnell gefah¬
ren , und der Radfahrer hat k ein Z eich e n gegeben .

16.45 Uhr erfolgte ein weiterer Zusammenstoß Ecke Rein¬
berg - und Saarlandstraße zwischen einem Personenkraft -
wagen ^

und einem Kuhfuhrwerk . Es wurde niemand verletzt .Der Sachschaden i >> gering . Schuld ist die Führerin des Kuh -
fuhrwerks , die das Vorfahrtsrecht unbeachtet ließ .

Bestrafte Verkehrssünder
Der 27jährige Rudolf M a i e r von hier fuhr am 21. Mai

gegen 9.55 Uhr mit einem Lastwagen durch die Rastatter
Straße in Rüppurr , wobei er eine Geschwindigkeit von 60
bis 70 Kilometern ,/ >rauf " hatte . Ein Polizeibeamter hielt
Mjtf wegen dieser Verkehrsgefährdung an , der Fahrer zeigte
sich jedoch wenig einsichtig und weigerte sich, eine Mark als
gebührenpflichtige Verwarnung zu bezahlen . So wurde die
Sache teurer . Er erhielt durch das Polizeipräsidium wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung einen Strafbefehl
über 20 Mark . Da er hiergegen Einspruch erhob , hatte der
Verkehrsrichter in dieser Sache das Wort , der den Angeklag -
ten darüber belehrte , daß er , selbst wenn er nur mit 50 Kilo -
meiern gefahren wäre , innerhalb eines bewohnten Gebiets
zu schnell gefahren ist . Sein Einspruch wurde ' verworfen .

Der 29jährige Kraftwagenführer Gustav K . aus Knielin -
gen fuhr am 25. Mai gegen 10 Uhr mit einem Lastkraftwagen
mit Anhänger auf der Reichsstraße 36 von Linkenheim aus
Gemarkung Leopoldshafen . Da « r vorher drei Viertel Wein
und einige Schnäpse getrunken hatte , ließ er es am Steuer
an der nötigen Sorgfalt und Aufmerksamkeit fehlen , was zur
Folge hatte , daß der Wagen beim Einbiegen in eine Links -
kurve rechts herausgetragen wurde , in den Straßengraben
geriet und umstürzte , so daß die Räder nach oben schauten.
Auf diesem verhängnisvollen Weg wurden zwei Bäume be-
schädigt und zwei weitere umgerissen . Der Fahrer selbst und
der Beifahrer wurden verletzt . Die Blutprobe ermittelte einen
Alkoholgehalt von 2,26 Gramm je Liter Blut . Vor dem Ver -
kehrsrichter behauptete Käst zwar , nicht betrunken gewesen zu
fem und wollte die Ursache der Irrfahrt des Wagens in
einem Materialfehler suchen . Durch Zeugen wurde festgestellt,
daß er schnell , etwa 60 his 70 Kilometer , gefahren ist . Zeugen
haben gesehen, daß er die vorher besuchte Wirtschaft schwan -
kend verlassen hat . . . Das Gericht hatte keine Zweifel , daß
Angetrunkenheit des Fahrers vorliegt und darin allein die
Ursache des Unfalls zu suchen ist . Der Verkehrsrichter be -
strafte den Verkehrssünder mit zwei Wochen Gefängnis .

Urteile des Amtsgerichts
Wegen mehrfachen Zechbetrugs , Heiratsschwindels und

Unterschlagung verurteilte die Strafabteilung des Amts -
gerichts Karlsruhe den Angeklagten Emil Krämer aus
Mühlhaufen zu sieben Monaten Gefängnis und 50 RM .
Geldstrafe .

Wegen schwerer Mißhandlung seiner Ehefrau hatte sich
der 35 Jahre alte einschlägig vorbestrafte Theofr . Traub
von hier zu verantworten . Er hatte nach seiner Entlassung
aus dem Arbeitshaus , wo man ihn wegen Trunksucht und
asozialem Verhalten untergebracht hatte , seine Frau , welche
Scheidungsklage eingereicht hatte , aufgesucht und sie be -
schimpft, geschlagen nnd an den Haaren durch da? Treppen -
haus gezerrt . Wegen groben Unfugs und Körperverletzung
erhielt der Rohling eine Gefängnisstrafe von sieben Mo -
naten .

Karlsruher Filmschau
Gloria : . Kein Wort von Liebe"

Der Titel dieses recht netten Unterhaltungsfilms könnte
die Meinung aufkommen lassen, daß das vielvariierte Thema
Liebe hier völlig unbeachtet geblieben sei. Das ist aber ein
Irrtum . Denn auch hier ist es die Liebe, um das sich alles
dreht , bzw . um das alles gedreht wird bis zum allseits be-
friedigenden Ab- und Aktschluß der Hochzeitsreise eines tun -
gen glücklichen Paares . Es waren allerdings allerhand Schmie -
rigkeiten und Hemmnisse zu überwinden bis die seelengute
Steffi , die ihrem in tausend Nöten befindlichen Chef, einem
Reporter , helfen wollte , an das Ziel ihrer Wünsche kam und
Herbert Kersten . einen berühmten Modeschöpfer , als Gatten
heimführen konnte . Um ein Haar wäre die Sache schief ge -
gangen , weil Steffi unschuldigerweise in den Verdacht geriet ,
Werkspionage getrieben zu haben , während sie doch auf dem
besten Wege war , das von einem Verbrecherpaar raffiniert
ausgeheckte Spionagenetz zu zerreißen . Ellen Schwannecke
hat die ihr zugeteilten Aufgaben in der Durchführung einer
Doppelrolle glänzend gelöst. Sowohl als Page im Hause
Kersten wie als verliebtes Mädchen imponiert sie durch ihr
natürliches , frisches und lebendiges Spiel . Ganz ausgezeich -
net ist auch der aus vielen anderen Filmen bekannte Richard
Romanowsky als Bürovorsteher Stössel mit seiner ewi -
gen Sehnsucht nach dem Lande der Pyramiden . Elegant und
selbstbewußt , wie sich das für einen berühmten Modeschöpfer
gehört , Rolf Wanka . Der rasende Reporter von Erich
Fiedler ist eine Gestalt , die deshalb in einem deutschen Film
fehl am Orte ist, weil diese Art von Sensationsjägern aus
einer Zeit stammt , die man bei uns glücklich überwunden hat .
Im allgemeinen aber ist das Filmwerk eine gut gelungene
leichtverdauliche Kost für die Sommerszeit . K . Binder .

Refi : .Der große Appell'
Dieser hervorragende Film der „Artisti Associati " in Rom »

auch der „Verrat von Dschibuti " genannt , ist ein hohes Lied
auf die Vaterlandsliebe . Die Handlung kann in einen Satz
gefaßt werden : Ein vaterlandsvergeffener Vater wird durch
seinen natürlichen Sohn zur heiligsten Pflicht zurückgeführt .

In ungewöhnlichem personellen Aufwand und packender
Echtheit werden afrikanische Szenen aus Abessinien vorge -
iührt , die ihresgleichen suchen . Und das . obwohl der deutsch«
Film wahrhaftig nicht arm ist an Darstellungen des Kriegs .
Auch der im Weltkrieg erfahrene Filmbesucher erschauert Wer
die ungeheuerlichen Schwierigkeiten , die Italien bei Erobe -
rung seiner neuen Kolonie zu überwinden hatte .

Aus dem abenteuerlichen französischen Somaliland spielt
die Handlung hinüber in den Wegebau zur früheren Haupt -
stadt des ehemaligen Negus , und man wird erschütterter
Zeuge eines großen und gefährlichen Ueberfalls , bei dem alie
heutigen Kampfmittel mit ihrer Furchtbarkeit bis zu Falb -
schirmspringern eingesetzt werden . Die Szenen sind während «
des italjenisch - abessinischen Krieges aufgenommen und geben
darum eine nicht zu übertreffende Wirklichkeit wieder . Das
Meisterwerk dieses italienischen Films ^ affens — auch als Lob-
preisung und beispielhaftes Vorbild in vaterländischer Be -
ziehung begriffen — ist in vorzügliche , bis ins einzelne deut -
liche Verdeutschung übertragen . Sie stammt von Lüdtke und
Dr . Rohstein, ' die Textworte der glänzenden italienischen
Schauspieler werden von deutschen Künstlern gesprochen. Eine
besonders charakteristische Probe leidenschaftlich südlicher Dar -
stellungsklinst vermittelt die einzige Frauenrolle lLina
d ' Aeosta ). Neben der ergreifenden und erhebenden Handlung
mit ihren kriegerischen Szenen bietet der Film durch die
Umwelt des Waffenschmuggels in Dschibuti starke ethnogra¬
phische Reize . K . Joho .

AeiratSfchwintler un» Zechpreller
Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe ver -

handelte gegen den aus der Untersuchungshaft vorgeführten
Angeklagten Emil K. aus Mühlhausen , der sich wegen acht
Fällen des Betrugs und zwei Fällen der Unterschlagung zu
verantworten hatte . Er hatte mit einer Hausangestellten ein
Verhältnis angeknüpft , das nicht ohne Folgen blieb . Im Ver -
trauen darauf , daß der Angeklagte sie heiraten werde , ver -
stand sich das Mädchen dazu , ihm darlehensweise nacheinander
175 RM . zu geben , die es nicht mehr zurückerhielt . Ferner
hatte der Angeklagte eine Reihe Zechbetrügereien in Stuv -
serich , Baden -Baden und anderen Orten in Höhe von 2.80 bis
28 RM . begangen . Der Angeklagte hatte außerdem „ver -
gessen "

. ein geliehenes Motorrad seinem Eigentümer zurück-
zugeben und rund 40 RM . Beiträge , die er für eine Organi -
sation einkassiert hatte , in seine Tasche wandern lassen . . .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu sieben Monaten
Gefängnis , sowie 50 RM . Geldstrafe . Ein Monat Unter -
fuchungshaft wurde auf die Freiheitsstrafe angerechnet : die
Geldstrafe gilt durch die weitere Untersuchungshaft als getilgt .

Neues Telegrammschmuckblatt
Am 16. Juli wird ein neues Formblatt für Schmuckblatt -

telegramme „Deutsche Luftpost ", ein sechsfarbiger Offsetdruck
nach einem Entwurf des Malers und Graphikers Meerwald ,
Berlin -Wilmersdorf , eingeführt .

- Uviefhaslen
W. H. Bei der Erbschaftssteuer gibt «S fünf verschiedene

Steuerklassen . Zur Steuerklasse I gehören der Ehegatte und
die Kinder , zur Steuerklasse II die Abkömmlinge der Kinder ,
zur Steuerklasse III die Eltern , Großeltern , Stiefeltern und
die voll und halbbürtigen Geschwister , zur Steuerklasse IV
Schwiegerkindcr . Schwiegereltern und Abkömmlinge ersten
Grades von Geschwistern , zur Steuerklasse V alle übrigen Er -
werber und die Zweckzuwendungen . Steuerfrei bleibt
kür Personen der Steuerklasse I der Erwerb , soweit er 30 000
RM . nicht übersteigt , für Personen der Steuerklasse II der
Erwerb , soweit er 10 000 RM . nicht übersteigt , für Personen
der Steuerklasse III und IV ein Erwerb von nicht mehr als
2000 RM , für Personen der Steuerklasse V ein Erwerb von
nicht mehr als 500 RM . Die Steuersätze sind gestaffelt von
2,5 Prozent bis 14 Prozent für Erwerbungen , die über den
steuerfreien Sätzen liegen .

F . L. Sie können jederzeit durch ein eigenhändig ge -
schriebenes Testament eine Aenderung des notariellen Testa -
ments vornehmen . Sie müssen aber genau darauf achten, daß
dieses eigenhändige Testament auch den gesetzlichen Vor -
schristen entspricht . Wenn es sich nur um eine kleine Zu -
katzänderung handelt , müssen Sie ausdrücklich betonen , daß
ie anderen im notariellen Testament festgelegten Vestim-

umngen ihre Gültigkeit behalten .
E. S . Wenn durch die Jnstandsetzungsarbeiten im Trep -

penhaus dieses verunreinigt worden ist. hat der Hauseigen -
tümer , dafür zu sorgen , daß das Treppenhaus gereinigt wird .
Die Mieter sind im Recht , wenn sie die Forderung des Haus -
eigentumers ablehnen . Das Verlangen des Hauseigentümers ,
daß die Mieter , die ihre Wäsche auswärts waschen lassen,
einen seidenen Schlafanzug oder ein Paar Strümpfe nicht
in der Küche, sondern in der Waschküche waschen müssen, riecht
stark nach Schikane . Es ist allgemein üblich, daß solche Klei -

Karl Troullier - Vertriebalkoholfr .Getränke - Karlsruhea . Rh. Herderstr .19 , Tel . 239i
liefert ferner : Apfelsaft , Orangino , Citronensprudel , Griesbachs Mineralwasser .

nigkeiten in der Küche gewaschen werden . Mit demselben
Recht oder Unrecht könnte der Hauseigentümer auch verlan -
gen , daß das Geschirr nicht in der Küche , sondern in der
Waschküche gesäubert werden müsse. Im übrigen braüchen
sich die Mieter eine Kontroll « ihrer Arbeit in der eigenen
Wohnküche nicht gefallen lassen. — Wenn die eine der Miets -
Parteien bisher das Recht zum Untervermieten gehabt hat ,
kann der Hauseigentümer dies jetzt nicht ohne weiteres ver -
bieten .

O . M . Haarausfall kann durch entsprechende Behandlung
der Kopfhaut durch kosmetische Mittel , die Sie in jedem ein -
schlägigen Geschäft bekommen , verhindert werden . Für kahle
Stellen , kurzweg Glatze genannt , ist bisher noch nicht da?
richtig« Kraut gewachsen. Auf das Sprießen neuer Jugend -
locken dürften Sie also vergeblich warten .

Treppeuhausvelenchtung . Es ist Sache des Hauseigen «
tümers , für Eratz der ausgebrannten Birnen d«r elektrischen
Treppenhausbeleuchtung zu sorgen . Er hat aber das Recht,
die laufenden Unkosten für die Treppenhausbeleuchtung auf
die Mieter umzulegen . Da die elektrische Treppenhausbe -
leuchtung im Hause eingerichtet ist, mutet « s sonderbar an ,
wenn der Hauseigentümer an die Mieter das Verlangen
stellt, sie sollen auf die elektrische Beleuchtung verzichten und
ihre Treppenaufgänge wieder mit Petroleumfunzeln beleuch-
ten .

L. W . 17. Im allgemeinen werden für die Einrichtung
der elektrischen Treppenhausbeleuchtung für Amortisation
und Verzinsung zehn Prozent der Anlagekosten in Anrech -
nung gebracht . Da aber in Ihrem Fall mehr als das dop-
pelte berechnet wurde , ist es richtig , baß die Unkosten schon
lange abbezahlt worden sind . Ihr Verlangen auf Absetzung
des Zuschlages ist also berechtigt . Ihr ? Forderung auf Rück-
zahlung einer bestimmten Summe dürste aber keinen Erfolg
haben , da Sie es unterlassen haben , dies« Forderung recht-
zeitig zu stellen . Wenn Sie der Meinung sind , daß Ihre der -
zeitige Miete nicht der gesetzlichen Miet « entspricht , können
Sie jederzeit die Sache durch das Wohnungsamt nachprüfen
lassen. Wenn sich aber dann herausstellt , daß Ihre Ansicht
unrichtig war , haben Sie die Kosten der Nachprüfung zu
tragen . Gegen die Störung durch die im Hinterhaus befind -
lichen gewerblichen Betriebe kann kaum etwas eingewendet
werden .

Mutschelbach . Nach sachverständiger Berechnung bedarf ein
Volksempfänger für 50 Brennstunden nur eine Kilowatt -
stunde . Die Kosten dieser Kilowattstunde richten sich nach dem
Stromtaxif , nach dem Sie den Strom beziehen . Lassen Sie
öit Rechnung doch durch einen Fachmann prüfen.

Babifche Gebrauchsgraphik
Ausstellung des Badische« GewerbeamtS

Das Badische Lanöesgewerbeamt hat sich zur Aufgabe ge«
stellt, in einer umfassenden Schau einen Querschnitt durch
die Kunst und das Gewerbe der Gebrauchsgraphik in Baden
zu geben . Die badischen Künstler wurden aufgerufen , die
Ausstellung mit ihren vorbildlichen Arbeiten zu beschicken, die
Kunstdruckereien zeigen ihre bewundernswerten , technisch vol -
lendeten Drucke und Prägungen , und in einer Sonderabteil
lung hat die von Professor Gampp geleitete Graphik -
schule an der Hochschule der bildenden Künste ihre stilvolle »
Arbeiten zur Schau gestellt . Die von Heinrich Störk aufge »
baute Ausstellung ist in ihrer geschmackvollen wie fystemati -
schen Darbietung ebenso belehrend wie erzieherisch.

Die Ausstellung lKarl -Friedrich -Stratze 17) ist in den
Monaten Juli und August von Montag , den 11. Juli an ge-
öffnet von 10—13 und 15—18 Uhr , Sonntags 11—18 Uhr .

*
Erfolgreiche Karlsruher Bildhauer . Im Wettbewerb für

ein Ehrenmal der Gemeinde Grötzingen wurde » folgende
Preise zuerkannt : 1. Preis Bildhauer E . Gut mann und
Architekt Hermann Laurson , 2. Preis Bildhauer Karl
Wahl , 3. Preis Bildhauer August Meyerhub er ; 1. An -
kauf Bildhauer Franz Bernhard . 2. Ankauf Bildhauer E.
G u t m a n n und Architekt Laurson , alle in Karlsruhe .

vadisches Staatstheater . Mit Richard AagnerS „L e t e n 8 11 n " schließt
heut « Sonntag die Spielzeit 1937/38. Das von Erik Wildhagen inszeniert «
Werk leitet am Pult Joseph K e i l b e r t h . Als Lohengrin gastiert Karl
H a u 6 • Hannover . Annelies Roerig singt die Elsa, Helmut Seiler den
Telramund , Paula Baumann die Gertrud und Adolf Schospslin den König
Heinrich sowie Fritz Harlan den Heerruser . Die Bühnenausstattung ist ein
Werk von Heinz ®. Zircher , die Kostüme sind von Margarete Schellen herz . »
Die Borstellung beginnt bereits um 19 Uhr .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 10. Juli 19S8

Theater :
Badisches Staatstheater : 19 Uhr „Lohengrin '

Film :
Atlantik : „ Manuel '
Gapiiol : „ Der Bettelstudent '
Gloria : ,^Kew Wort von Liebe '
Kammer : „ Berklungene Melodie '
Bali : „ Jugend '
Rest : „ Der große Appell '
Rheingold : „ Olympia I "
Schauburg : „ Ter unmögliche Herr Pitt '
Ufa -Theater : „ Allotria '

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz Im Ratskeller
Löwenrache » : Kabarett — Tanz in der Bar
Grüner Bau « : Tanz
Kaffee Muicnm : Konzert
Regina : Kabarett — Tan »
Rödercr : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee de? Westens : Konzert und Tanz

Verschiedenes :
Gesellenhaus , Sofienstr . 58 : ab 20 Uhr Tanz

Tagesanzeiger Durlach :
Skala : „ Das Mädchen von gestern Nacht'
Markgrafen : „ Dreiklang '
Blumenlassee Dur .ach : Konzert und Tanz
Parkschlöftle Durlach : Tanz ,Naturtheater <Sercheaderg >: 18 Uhr „ Das blauseidene Strumpfband '

Knielinger Vereinsanzeiger
Schützender «!» 1. Sonntag vormittag ab 10 Uhr Schießen auf dem Stand .
MuNIverein Harmonie . Dienstag abend um 9 Uhr findet im Lokal zur

„ Krone " die Mustkprobe stau
Handharmonikaklub : Mittwoch abend 8 Ubr findet im Lokal zur „ Rose' dt«

Musikprobe statt .
Mustkverein Lhra . Mittwoch abend 8 Uhr in der „Linde ' Pr .' be.
Evangel . Kirchenchor. Mittwoch abend Singstunde im Konfirmandensaal .
Zither , und Mandolinenverein . Lokal zum „ Grünen Baum ' . Mandolinea »

abteilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänger und u«
9 Uhr für die Aktiven statt .

m Vis Deutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Kllrlsrutie/Nli .. cammslraße 15

NSG. „Kraft durch Freude "
Mondfcheiafahrt mit Großm - torfchlff „ Graf Zeppelin " . Heute Sonntag ,den 10. Juli 1938 , Abfahrt 29 Uhr Rheinhafen -Nordbecken. Teilnehmerprei »

RM . 1.—. Karten sind noch am Schiff erhältlich .
Oetigheim . Der nächste Sonderzug t- ird am Sonntag , den 17. Juli 1938,

durchgeführt . Zur Aufführung gelangt „ Agnes Bernauer " . Preis der Fahrt
einschließlich Eintrittskarlen RM . 1.45. Karten können sofort in unserer
Borbet kaufsftelle Kaiserstr . 148 (Laden ) in Empfang genommen werden .
Deutsches Volksbildungswerk

Die Kulturfahrt des Bilksbildungswerks nach Bretten —Maulbronn —Pforz -
heim wird auf Sonitag , den 2 «. Juli verlegt . Weitere Anmel » .
düngen können also noch entgegengenommen werden .



Banutag , de » 10 . A « li 1988 Badische Presse ii>i . Leite tt

Ehrung der siegreichen Karlsruher Schützen
Schlichte Feier im Coloffeum

Wie bereits berichtet ging
bei dem in diesem Jahr ersi
malig vom Deutschen Schiit
zenverbanö ausgetragenei
deutschen Städtewettkamp
mit dem Kleinkalibergewehr
militärischer Anschlag uni
offenem Visier , unter 22»
StÄtemannschasten die Stadt -
mansschast Karlsruhe mit
ZtZ8 von 8600 mögliche» Rin¬
ge » als Sieger hervor .

Die von Unterkreisschützen -
führe r Schatzner zusam¬
mengestellte Mannschaft er-
reichte bei dem unter Aufsicht
desselben durchgeführten
Schiehen mit je 30 Schutz in

en 8 Anschlagsarten folgende
Vinü^ lergebnisse : Wipsler 329,
Macl 319 , Rohrhirsch 319,
Büulmaier 31 g, Schubert 315,
Merz 314, Müller 318, Bau -
disch 313 , Bitter 310 und Gack
310 Ringe .

Zur Ehrung der sieg-
reichen Schützen und zur
Ueberreichung des gewönne -
nen Wanderpreises hatten sich
die Karlsruher Schützenkame -
raden unter Führung ihres
Unterkreisfchützenführers im
Saal 3 der Schrempp - Gast -
stätten »ahlreich eingefunden .
Nach kurzer Begrüßung durch Kamerad Schatzner . der seiner
Freude darüber Ausdruck gab , öatz die Bedeutung der henti -
gen Feier durch die Anwesenheit von Bürgermeister Dr . F r i-
b o l i n sowie der Gau - und Kreisschntzenführer Essig und
Rupp besonders unterstrichen werde , bot er Gauschützenführer
Essig , öie Ueberreichung des wertvollen Wanderpreises vor -
zu nehmen .

In kameradschaftlicher Art feierte derselbe die Siegermann -
schaff, die es fertig brachte bei 300 Schuß im Durchschnitt
keinen Schutz unter 10,5 Ringen abzugeben . Eine wirklich
kaum zu überbietende Meisterleistung .

Hintere Reihe von links : Merz , Back. Baudisch , Bitter , Bithlmaier : vordere Reite von litili :
Rohrhirsch , Mack, Mittler , Wipsler , Schuber, , Schatzner

Mit Worten des Dankes und dem Versprechen alles daran -
zusetzen, auch im nächsten Jahre den Preis siegreich zu ver -
teiöigen , übernahm Kamerad Wipfler den Wanderpreis .

Nachdem unter Beifall Bürgermeister Dr . Fribolin im
Namen der Stadt und von sich aus den überwältigenden Sieg
unserer Schützen als besondere » sportlichen Erfolg im Gau
Südwest mit herzlichen Dankesworten an die Schützen und
ihre verantwortungsvollen Führer gewürdigt hatte , schloß
Unterkreisschützenführer Schaßner die eindrucksvolle Feier .
Der wertvolle Wanderpreis wird in den nächsten Tagen bei
Friedrich Bios , Kaiserstraße 104, ausgestellt .

Die 60 Iahrfeier des Slaalslechnikums
Sportliche Wettkämpie als Eröffnung

DaS Badifche Gtaatstechnikum führte anläßlich der Feier
feines vOjährigen Bestehens im Phönixstadion sportliche
W e t t l ä m p f e durch, an denen neben dem Staatstechnikum
noch die Hochschule kür Lehrerbildung , die Hochschule
für Musik «nd das Lehr - Institut für Dentisten
mit Aktiven teilnahmen . Im gesamten stellten sich
90 Sportler z« den Kämpfen , die vormittags um
8 Uhr begannen .

Am Vormittag fielen die Entscheidungen im Hoch - und
Weitsprung , Speer - und Diskuswerfen , 200- und 400 - Meter -
Lauf . Der schwere Boden brachte keine sonderlich guten
Leistungen hervor . Nachmittags ging es um die Entschei-
düngen im 1500«, 100» und 3000 - Meter -Lauf und im Kugel -
stoßen. Den Löwenanteil an Siegen holte sich das Bad .
Staatstechnikum in Abwesenheit der Technischen Hoch -
schule . Von den zehn Konkurrenzen gewann es neun . Stu -
dentenführer Weber vom Bad . Staatstechnikum hatte die
Gesamtleitung inne . Di « technische Leitung versah der
Amtsleiter für körperliche Ertüchtigung dieser Schule ,
Frommherz .

Unter den Zuschauern , die die spannenden Kämpfe interes »

siert verfolgten , sah man auch den Leiter des Bad . Staats -
technikums Direktor Dr . K r a n t h.

Ergebnisse :
Hochsprnng : 1. Ayasse (St . ) 1 .65 Meter , 2 . Böhler (St .) 1.95

lLosentscheid ) , 3. Kemmet (St .) 1.55 Meter .
Weitsprung : 1. Ayassc ( St . ) 6.72 Meter . 2. Böhler (St .)

5 .76, 3 . Schaier (St . ) 5.74 Meter .
Speerwnrf : 1. Roth (St . ) 45.20 Meter , 2. Eifinger (St .)

40,90 , 3 . Oser (HfL .) 40 .60 Meter .
Diskus : 1 . Böhler (St . ) 32 .20 Meter . 2. Becker (St .) 30.50.

3. Ayasse ( St . ) 30.25 Meter .
ZW-Meter -Lanf : 1 . Schaich (St . ) 24,4 Sek . . 2. Schroer (HfL.)

24,5 Sek . . 3. Pfäffle (Den . ) 24 .3 Sek .
400-Meter -Lauf : 1 . Schaiö (St . ) 56,2 Sek ., 2. Beutel (St .)

57,3 Sek .
ISvo-Meter -Lauf : 1 . Hoffmann (HfL. ) 4,35 Min ., 2. Stumpf

(St . ) 4 .35 Min . (Brustbreite zurück) .
100-Meter -Laus : 1 . Schaich (St . ) 12,00 Sek ., 2. Schroer

(HfL. ) 12.00 Sek . (Brustbreite zurück) .
Kugelstoßen : 1 . Roth (St . ) 10,86 Meter . 2. Ayasse (St .)

10M Meter .

»0M -Meter -S«« f : 1. Sack (« *.) 10,88 Min .. 1 fMllet m .)
10,34 Minuten .

De » Gepäckmarsch über 1» Kilometer , der von 5 Kamerad.
fchasten des Bad . StaatStechnikum » bestritten wurde , staunt *
die Kameradschaft „Fürnis ".

Abschließend trat dieFutzballelfdeSBad . Staat »«
technikums gegen eine kombiniert « Mannschaft der Hf8 *
MH . und Dentisten an und verlor knapp mit 4 : 8 To »
ren , nachdem sie bei Halbzeit noch 2 :3 geführt hatte . Das Sie -
gestor für die Kombinierten fiel erst kurz vor dem Abpfiff .

Der Waren -Berkekr im Rbvinbafen
Im zweiten Vierteljahr 1938 sind in den Karlsruher Rhein -

Häfen rund 758 000 Tonnen umgeschlagen worden . Gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Jahres 1937 ist ein Verkehrsrück -
gang von rund 37 900 Tonnen zu verzeichnen.

In dem ersten Halbjahr 1938 betrug der Umschlags -
verkehr rund 1467 500 Tonnen . Gegenüber dem ersten
Halbjahr 1937 mit rund 1406 300 Tonnen bedeutet dies ein«
Zunahme von rund 61 200 Tonnen .

9 542000 Rundfunkanlagen
Am 1 . Juli 1938 betrug die Gesamtzahl der Rundfunk »

empsangsanlagen im Dentschen Reich (ohne Oesterreich )
9 541883 gegenüber 9 600 244 am 1 . Juni . Im Laufe des Mo »
nats Juni ist mithin wie stets in der sommerlichen Reisezeit
eine Abnahme von 58 361 (0,6 o. H. j eingetreten . Unter der
Gesamtzahl vom I . Juli befanden sich 635 769 gebührenfreie
Anlagen .

#
Die Rhei » stra »dfiedl»«g des Mieter , «»d Bau »erei « s

Karlsruhe wurde , anschließend an ein« Sitzung deS Verband --»
beirats der Badischen Wohnungsunternehmen , an der u . a .
auch der Reichsverbandsleiter des Deutschen Gemeinnützigen
Wohnungswesens , Dr . B r e ch t , teilnahm , besichtigt . Bei allen
Gästen machte die Siedlung ob ihrer mustergültigen Schön -
heit stärksten Eindruck . Besonders war es Reichsverbands -
leiter Dr . Brecht , der sich über die Siedlung in höchsten
Worten des Lobes äutzerte . Besonders erfreut war Dr . Brecht
darüber , daß neben der rein städtebaulichen Leistung auch der
Sozialinhalt dieser Gemeinschaftsarbeit verwirklicht wurde ,
da es sich hier um eine Siedlung für alle VolkSkreise nnd die
verschiedensten Berufe handelt . Der Reichsverbandsleiter
schloß mit dem Wunsche, daß der Mieter - und Bauverein da»
so schön begonnene Werk fortsetzen und weiter ausbauen
möge zum Segen der Allgemeinheit .

Personalveränderungen
PlanmSßlg angestellt :

Tie PerwaltungSpraktikanten Josef E g g i r bei der Direktion der H»tl-
und Pfiegeanstalt Reichenau und Wilhelm Roth beim Bezirksamt Mlillheim
zu Birwaltungsinspektoren : BerwaltungSpraktikant Wilfried Santo beim
Bezirksamt Emmendingen zum Revistonsinspektor .

Ernannt zu außerplanmäßigen « endarineriewach,meistern :
Karl Andri « , August Bader , Johann 7! opp « r , Ludwig 9 et stz

fici der mutet . Gendarmerteberettschaft Freiburg : Balentin Blattn «» ,
Josef Etermann , Hans ® eiti tl , Alois Siebhammer , ffithsrb
Solch , Gerhard Hübsch , Otto Lamabe , Otto Pappenscheller ,
Otto Rudel , Kurt Scholz , Otto Schwad , Josef Stenbabach . An -
dreaS T h i e r a u f, Ludwig Trautma « » , Alfred U s i n j e t » ei fc«
molor . GendarmerieSereitkchaft Mannheim .

« ersetz «:
Landrat Dr . Wilhelm Tompt » r beim Bezir » amt Heidelberg »um

Bezilksamt Mosbach : RegierungSrat Adam Klemm bei der Bad . Staat «-
kanzle, in Karlsruhe zum Bezirksamt Karlsruhe : RevisionSoherinspektor
Wilhelm K -t l b l e beim Bezirksamt in Freiburg zum LandeSkommissariat
Freiburg : Verwaltungsassistent Kurt Arbeit bei» Bezirksamt Pforzheim
zum Ministerium des Innern : Zjerwaltungsassisteut August Remmel »
beim Bezirksamt Lahr zur Polizeidirektton Psorzhei « : VerwaltnngSafftstent
Alexander Z t ck t» o I s beim Ministerium de« Innern zum Polizeipräsidium
Karlsruhe . .

Angewiesen:
Assistenzarzt Dr . Helmut Maverl , bei der Heil- und Pflegeanftalt

Reichenau ( bei Konstanz ) als HilfSarzt an das Gesundheitsamt Rastatt :
Assistenzarzt Otto Wentzel bei der Heil- und Pslegeanstalt Emmendingen
als HilfSarzt an das Gesundheitsamt Lörrach.

Zurruhegesetzt infolge » rreichung »er » Itirtgrenz « :
cberwerkführer Friedrich L i e b e r bei der Heil, und Pflegeanstalt

Emmendingen .
Zurruhegesetzt auf « »suchen :

RevistouS - b- rinfvektor Karl R » s t r beim Bezirksamt Neustadt : Polize «.
Inspektor Friedrich Wickert beim Polizeipräsidium Karlsruhe : Pfleger Fri¬
dolin Seit # bei der Heil» und Pflegeanstalt WteSloch ; « eftindheitspflegerw
Amelie F i r n h a b e r heim Gesundheitsamt Karlsruhe .

Entlassen «uf » »trag : '

RegierungSrat Han » Soll , zuletzt heim Bezirksamt « erthet« .
Gestörten :

LandeSkommissär Dr . Karl « cheffel Meter w Mannheim : Anstalt ».
Verwalter OberrechnungSiat Otto B e a »ei der Heil, und Pflegeanstalt Ret -
chenau : Gendarmerieobermeister Gottlteb G » tz in NeckarbischofsheimI Pfleger
Alban F a l l e r bei der Heil - und Pflegeanstalt WteSloch .

Anton Springer

Ted allem Ungeziefer
Zur Wanxenbaktimpfuiig

Insektentod Marke , ,A. S ." , unbedingt zuverlässiges
Mittel zurAbtfitiing der Wanzen u. anderem Ungeziefer
samt Brut . In flaschen von 60 Pfjf . an erhältlich
im Hauptbetrieb Ettlingerstr. 51, sowie im Laden
Erbprinzenair . 10 , gegenüber der Reichsbahndirekt .

Spezialhaus für Ungeziefer - und ngflO
Schädlingsbekämpfung . Telefon culU

Möbel am Teilzahlung
in » tqatmtn ülonoleraUn oder geg .
tt >efta-t0«4atlehen frei Ihrer Woh¬
nung oufgestellt -flueführlid *«ftngobe
Ihrer »tfoniertn wünsche erdeten an

Möbelhaus Geßwein
Tübingen 62 rat Xtntlingtn

^
otole

^
tBaftrtterbe

^
raoeTMnd

^

Werbung schafft Arbeit -

Amaliens roie 25 »
(hinter der Hauptpo »

sieht um
am i » Ofet '

Preiswert
in Lampnn , Radio , Staub¬

sauger , Elektrogertte

Der Stellenplan d .
Stadt Karlsruhe
wurde m . Entschlie¬
ßung vom 7. Juli
1938 geändert . Die
Entschließung liegt
in der Zeit vom H .
bis 23 . Juli 1938
zum Zwecke der Sf .
fentlicheu Bekanni -
machung beim Per -
sonalamt zur Ein¬
sichtnahme auf .
Karlsruhe , 7 . 7 . 1S38

Der
Oberbürgermeister .

£ u verkaufen

Mzeuosciräke
mit In Qualitätswerkzeugen in Hand
werksmätziger Größe
l Stück mit tZ Wertzeugen zu JC 112.5«

Höhe 85, Brette 60 , Tiefe 20 cm
1 Stück mit 28 Werkzeugen zu M 32 .50

Höhe 56. Breite 45 , Tiefe 11 cm.
Preise frei deutscher Bahnstatton .

lieber 1000 Werkzeugschränke geliefert !

ono Hansen, tfönigsteid (Baden)
Postscheckkonto 11923 Karlsruhe .

Mergetiuno .
Die Lieferung hon

40 Eisenbahnwagen
Ia sübeS Wielenheu
neuer Ernte , ist zu
vergeben . Die Be-
dingungen sind bei
uns einzusehen .

christliche Ange-
botSabaabe bis l5 .
Juli 1988, 11 Uhr .
Karlsruhe , 8. 7 . 3S.
Stäb, . Schlacht - u.

Biehhosamt ,
» arlsruhe .

Vor dem Aj'tökouf
die .Probefahr». .

OPEL
Autohaus

Fritz Opel
GmbH .

Verkauf :
Amalienstr .5V5r

t-eniruf 7330

Herrenrad .
gut erhalt , f . JC 22
zu verlausen ,

Stein .
Lerderf tr . 70 , IV .

Habe sehr preiswert

Mercedes-
Limousine

l0/50 PS . , gut er¬
halt Ia Motor , m.
sechsfacher sehr gut .
Bereifg . . fahrbereit ,
sof. abzugeb . Der -
selbe eignet sich auch
für Anhänger .

Spieglet

ßas - Bade - dien
mit Badewanne ,

wegen Wegzug bill .
abzugeb . Näheres
Laden . Kaiserftr .
101/103 .

Gut erhaltene

Infanterie-Uniform
Hill , zu verkaufen .
Zu erfragen in der
Badischen Preff ».

Schwere

leüsotti - oreiiDanH
300/350 Svitzenhöhe . 3000 mm Dreh -
länge , mit angebautem Elektromotor
120/210 Volt . Vollständta komplett, in
neuwertigem Zustand , billig abzugeben .
Angebote unter K 36804 an die Bad .
Presse , oder Telefon 529 .

HAUS «
Peifonenwagen

GOLIATH
3 und 4 - Rad -
Lieferwagen

PRimus
Zugm aschinen .
Sofort lieferbare
Fahrzeuge autloqer
Generalvertreter :

DILZER
Motorfahrzeuge

Amalienstr . 7
bei d . Herrenstraße

Ruf 5614

Bett
hell . m . Rost . s. g ,
erh ., sowie schwarz.

Gehrock-Anzug
schl. Fig . . bill . abzg .
Tosienstr . l »«a . 3. r .
Besicht ab Montag ,
11—3 i». ab 7 Uhr .

88 ccm

SachsMmr

IflDtcüDer
nur führende Mark ,
in reicher Auswahl

„ 6W « e !le "

«Fahrrad m. einge
bautem Hinterrad
motorl «0 cc« , fetzt

lieferbar !

Dienst
iiiiwi

Karlsruhe I. K .
Amalianstr . 4 5

Teltton 800
Teilzahlung — Ve>

amtenbank -Raten -
kaufabkommen.

Anzeigen

haben Erfolg !

^ otorra «!
150 ccm, etwas de>
fekt , billig abzug .
Angeb . u . Nr . 424S
an die Bad . Presse

Bratsche ,
vorzügl . Toninstru >
ment, mit Etut u .
Bogen , zum Preis
v. M 350.—, zu Verl.~ :g. u . Nr . 4255
an die Bad . Presse .

fiücke
nat . lackiert, Büsett
1,40 m brt . , mit
« » »lt ., Tisch . 2
Stühle , 1 Hocker

RM . 130 . -

8 > KfiKn
Ritterstr . 11, b. d.
» riejsftreH

mobei
itt allen Preislagen
unt . sehr alinstigen
Bedingungen an
Festangestellte . Be.
amte , Geschäftsleute
usw . Auskunft ko>
stenloS.

Spieglet
uHStühe kdi$erstr ist

Etn dreiflammiger

Gasherd
mit Backofen und
Wärmegrille . sowie
ein guterhaltene «

Biedermeier . Sofa
preisw . zu verkauf .

'. U . ,

winktSheglück
und Gardinen — auch Teppiche
und Läufer — wählen Sie gewiß
im gut geleiteten Fachgeschäft . . ?
Wir helfen Ihr Heim liebevoll und
individuell gestalten ! Teurer wird 's
daduich nicht — im Gegenteil :
„ Alles aus einer Hand " bietet
schließlich sogar Preisvorteile !

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai
Elegante , neue

weißlack. Schränke
36, 50 . 65, 85 JC ,
Eisenbetten m . Rost

ab 19.50 Jl . Weiße
Nachttische 18,25
Ichlaszimm . , wtz.,
gebr . . kpl . . 185 Jl ,
kl. Waschkom. 15JÜ ,

Rüftner , MSbelg .
Touglasiiraße 26.

DrrmarKl

1 Wurf 9 Wochen
alte Ferkel zu
verkaufen .
I . Braun , » eiert .

» rettepr . W .

Schäferhund
15 Monate alt ,

äußerst wachsam u.
scharf, meldet auch
daS Geringste ,

zu verkauf . (Rüde )
schöner Hund .
P . Gie»ler , Durlach

„ zum Adler ' .

Junger Sätet ,
4 Mon . alt . schwar»-
weib. in nur gut »

fände abzugeben ,
urlach , Auerstr . tt

ptr .» links .

Lesev
Sie die

All«
Meter »»- u. M»»cliin »»-Seh »ti»r»iitt »t r

Oeimaimedie
Karlsruhe

MilMMkuttrat» II IdifM «
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Stellen Angebote
f flt ® to68auftelte in Malnfranken werden zum möglichst sofortigen

'ienstantritt für schöne Aufgaben gesucht:

Mehrere Hochbautechniker od . Architekten
für Planbearbeltung , Abschreibung , Bauführung und Abrechnung .

Einige Tiefbau - Ingenieure oder Techniker
für Planung und Ausführung von Etratzen , sowie Be > und ? nt -
Wässerung .

I SleklFC ~ Jngenieu .v

für vielseitige Planungen und deren Ausführungen .
1 Gleh .lv o - IMeist er
für Ueberwachung der Ausführung von Eleltro -Jnftallatioucn .
Vergütung erfolgt nach Leistung und Vorkenntnissen nach to . a .
( Tarifordnung für Angestellte ) , zusätzlich Ueberstundenpauschale , Bau-
stellenzulage , Zureiselosten , Trennungsentschädigung sowie Umzugs -
lostenbeihilse , je nach den einschll-gigen Bestimm » gen.
Voraussetzungen sind : zielbewußtes , selbständiges Arbeiten , deutsche
Staatsangehörigkeit und arische Abstammung .
Bewerbungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf , Nachweis über Aus -
bildung und bisherige Tätigkeit , möglichst Lichtbild, sofort erbeten an

Architekt Hermann Drexler, Hauptpostlagernd würzburg

Wir suchen für unsere umfangreiche Schuhwaren -
Abt « II ung tüchtige, branchekundige

Verkäuferinnen
Ebenso für Teppiche und Linoleum einen tüchtigen

Verkäufer
Angebote nur von Fachkräften unter Beifügung von
Gehaltsansprüchen , Zeugnisabschriften und Lichtbild an

UNION Vereinigte Kaufstätten G. m . b . H
STUTTGART , Königstraße 27

seit über 30 Jahren bestehende
Putzwollfabrik und Putzlappenwäscherei

sucht VERTRETER
Setren m , Oelveriretung beBora.
Angeb . u . ä 30720 an die bp .

tum . fYlodislinnen

in VaaereleUaag sowie
Gehrmädchen gesucht .

eescnui . Holtmann Ä !
1; ,22

Damen
oder

Herren
welche (ich

*
zum Besuch der Priv .

Kun dschqst . spez . Brautleute eignen , von
ein . griitz ., best, eingeführt . Hause geg.
Gehalt und Pro » . sür Karlsruhe und
Umgebung , sofort gesucht . Eine Inter .
Einlage , welche sichergest ., wird per
langt . Aust . Aflg . mit Angabe in
welcher Höhe Einlage gest . werd . kann ,
erb . unter Nr . 30099 an die Bad . Presse .

Sehr gute Verdienstmöglichkeit sür
tüchtige

Damen
durch Verlauf von OualUäts -Mak
Korseletts - und -Leibbinden . Leistuugs
fähige , guteingesuhrte Firma ! — Paft
rormgatimtie — Rur Mastarbei , —
Hohe Proviston . wöchentliche Auszahlg .
Angebote brieflich u . K 3S712 an die
Badische Presse erbeten .

perfekte jüngere

Stenotypistin
von größerem Einzelhandels -Unternehmen

bei günstig . Bedingungen in Dauerstellung

gesucht . Angebotemit Zeugnisabschriften unter
K 36 633 an die Badische Presse , Karlsruh «

Wir suchen zur Ergänzung unserer Organisation
noch einige energische, zielbewußte u . unbescholteneMitavbeiiev
die Eignung sür den Außendienst haben . Fachleuten
bieten wir angenehme Dauerstellung mit steigendem
Einkommen . Sofortige Abrechnung des Verdienstes ,
bestehend aus Spesen und Provision , also feine Rest -
Provision . Auch Niibtsachleuten ist Gelegenheit ge -
geben , sich die Vorbedingungen für eine aussichts -
reiche Stellung zu schaffen . Ausführt . Bewerbungen
erbetene

vereinigte Kranlenpersicherung »-« » . ,
»andesblrekti - n Baden/Psalt , Pfirzhei « .

Leistungsfähige Fletsdiwarenfabrfk
sucht für den Verlauf Ihrer OualitZts - Erz -ugniss«,
wie Dauerwurst , Wurst- und Fleischwaren, Schinken,
Dosenwürstchen , bei Wiederverkäufen ?, Groft -Selbst -
Verbrauchern , Wehrmacht und rad nachweislich be -
stens eingeführte Vertreter . @e[i . Angebote
mit Referenden -Angabe unter H . v>. 1220v an

Al» , Hamburg I .

Leistungsfähige Spezialsabrik für

Halberstädter Würstchen
und Fleischkonserven

sucht für Bezirk Karlsruhe gut eingeführten

Verfpcier
zum Besuch gastronomischer Betriebe und grob -
kücheu b . hohen Verdienstmoglichkeiten . Es wollen
sich nur Herren mit nachwsisüar guten Verkaufs -
erfolgen melden .
Ausführliche Angeb . u . X 36495 a . Bad . Presse.

Kaffee-
Verkäufer
die auf Verdienst sehe»

melden sich bei
RBstsrai Fritz Lim «
Bremen 8.

Schuhmacher
f. Hausschuhe 2—S
Tage in d. Woche
sofort gesucht .

Bulach ,
« irchseldstr. 4t .

Heimarbeit
oergibt V . Hilster ,
Breslau I Hb.

Ehrl ., fleißige«

Mädchen
f . sämtliche Haus¬
arbeiten ab 15. 7.
gesucht, Vorzustell ,
ab 10 Uhr vormitt .

„ Saalbau "
Mithlbnrg , Nächst .«

Jüngere » , sauberes

Mädchen
zum Bedienen in d .
Gastwirtschast u . zur
Mithilfe im Haus ,
halt . Nähe KarlS -
ruhe , fof . gesucht ,
Bildangebote unter
Nr . k 36741 an die
Badische Presse .

Für kleineren Haus ,
halt wird jüngeres

mädchen
das »u Hause schla -
fen kann , gesucht.
Eintritt per 15. 7.
ober 1. 8. 1938 . Zu
erfragen Georg ,
friedlichste . 82, I .

Stellen¬
gesuchen

f t i * e original -

zeugnisse beilegen !

Kaufmann
für Buchhaltung u . Korrespondenz
sosort gesucht .

IsselKrapp,Bauoeseilscliaft mbH.
Karlsruhe , Hans -Sachs -Strahe 2.

Für den Verkauf von Parfüme-
rien u . kosmetischen Präparaten ,
für die dauernd Reklame gemacht
wird , suche ich sofort einen tüch -
tigen , beim Facheinzelhandel gut
eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision . Bei Be -
Währung wird feste Anstellung in
Aussicht gestellt . Schriftliche An-
geböte erbeten an

Ludwig Edel. Badenweiler.

Für unser « bestens bewährten

Kalo- u . Dieseimotoren-
Schmieröie und Fette

Maschinen » »,n . Ctlt und Fette
haben wir sür den dortigen Be-
zirk die

Vertretung
gegen hohe Provisionen zu »er -

geben. Angeb . erbeten u . M . H .
416« an Ala Anzeigen A .G .

Mannheim .

Gutes EinKommen
find , tücht . Vertreter dch. d , Vertrieb
uns . erstkl. Gebrauchs -Artik . , d . bei
Behörd ., in der Industrie sowie der
ges . Geschäftswelt zu verkauf , sind .
Außergewöhnl . hohe Pro » ., Epesen -
^usch. auf Umsatzbas. , evtl . seste An -
stellung . Keine Raution. Eilang. an

Dr . Paul Lehmann & Co , G .m .b .H .
Frankfurt «. 9)1., Bäckerweg 28.

Lebst . Vertriebsstelle für Massenartikel
bezirksweise zu vergeben , beste Mög ¬
lichkeit zu

Dauevcxistenz
Ca . 400 MM Einkomm , monatl . Kassa-
gesch., lfd . Nachbest., Vertr . v . Büro o .
Wohnung

'
aus u . nur an Wiederverk .

Etw . Kap . ersordl . Primus -Vertrieb 59,
Kempten i . A., Postfach 2t .

'
Bezivhs -

Veviveievin

in Privatverlauf bewandert , für bort .
Bezirk gegen Spesen und Provision
für d .r .g .m .-Artikel gesucht . Per -
fönlich - oder schriftlich - Meldungen bei

E. Hahn, Stuttgart -W .
Bismarckstraße 136, in . r .

Fleißige , tüchtige

Stenotypistin
als Aushilfe für Anwaliskanzlei ge ,
sucht. Angebole mit Gehaltsansprüchen
u . Rr . 4233 an die Bad . Presse .

Wir stellen eine Tochter aus sehr guter
Familie als

Lehr -Fräulein
für den Verkauf ein .

Wilh . Zeumer , K0ISBPSI . 127

Junges Mädchen
gesucht, als Hausgehilfin u . i . Mithilfe
im Bedienen .

Ease -Restaurant „ SchSnblick ",
Tietlingen bei Pforzheim .

nicht mehr fortbildungsschulpflichtig , bei
Kirsten , Kaiserstr . 56, ii .

Stellen - Gesuche
Intelligente junge Dame

mit eigener Schreibmaschine übernimmt
nebenberufliche

Schreibarbeiten
auch französische u . englische Abschriften
etc. Angb . u ., k 3663* an die b . Presse .

mo&BipacKer
und Schreiner

sucht sich verändern
hier od . auswärts .
Bin 3« Jahre alt .
Angeb . u . Nr . «225
an die Bad . Presse

Luverlässige
Stenotypistin

sucht f. abends oder
Samstag nachmitt .
Beschäftig. , übern ,
evtl . auch Heim-
arbeit . Angeb . unt .
Nr . 42*8 an die Ba -
bische Presse .

Fräulein . 18 I . alt .
such , Ansangsstelle
aus Kontor . 2 i ,
Handelsschule . vor .
kenntniss - in Kurz >
schrist u . Maschinen ,
schreib . Ab 1. Aug
Ang u . <236 a .bp .

♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦
kleine

Anzeigen

GvoSe
Wirkung

ckon an der Quelle

in Frsyersbach hat man mich
auf den M ichdnen Name «

, Sprjudler
* geteuft . In dar

Freyertbacherj
Original - Flasche komme id » «•

Ihnen tmd bringe Erfrischung ,
Gesvndheit , Wohlbefinden .

FreyersDacher mineraiquiHien lÄÄJi

Baupartner
gesucht fflt Doppel ,
haus mit je zwei
Wohnungen am
Laubenw -g. Erford .
Eigenkapital 4»« >Jt
Pläne einzusehen 8 .

» . » -« ««' .
Immobilien ,

Hübschftraße M.

flQictgefuchf

5 Zimmer- Wohnung
mit « ad von ält . Ehepaar ( Pens . be >
amt .) , 2 Pers . , Bahnhossnähe , , mögl .
Part oder 1. Stock , aus 1. 10. 1»3s
zu mieten gesucht . Angebote unter Nr.
4239 an die Badische Presse .

Junges th -paar sucht auf 1. Eeptbr .

2-3 Zimmer-
Wohnung

möglichst in der Oststadt . Auf Wunsch

Mietevorauszahlung . Offerten unter Nr .
4257 an die Badische Presse erbeten .

Gartenstadt , Rllp -
purr , Tammeritock
oder Weiherseld .

Z Zimmer -
Wohnung

M. Bad U. Mädchen -
lammer , eventl . auch
4 Zimmer, auf so-
fort od. später zu
mieten gesucht . Ang .
u . Nr . 4263 a. d. bp .
Von ruh . Ehepaar
auf sos . oder später

2 M - IMl .
gesucht. Miete bis
40 JH im Voraus .
Angeb . u . Nr . 42."»
an die Bad . Presse

2 Zlßl - IMig.
gesucht aus 1. Aug .
oder später . Ange -
hole unt . Nr . 42m
an die Bad . Presse

Kinderloses junges
Ehepaar sucht zum
i . Oktober
2 Zimmer-

Wohnung
Angeb . mit Preis
u . nr . 42z6 an die
Badische Presse .

Mbl . Mans . - Zimm .
Preis ) 0— ls ^ i ,von
Tauermieter ges .
Angeb . u . Nr . 42,2
an die Bad . Presse

Leeres Zimmer
von Herrn . Nähe
Durlacher Tor , ge ,
sucht . Angeb . unt .
« :s«682 an die Ba
dische Presse .

Vaugeschäst übernimmt

HBusveruialiung
Angeb . unter Nr . K 36261 an die BP .

Immobilien

Geschäftshaus
erste Geschäftslage Bei der Kaiserstratze
mit großem Laden , Mieteingang 7 200 Jt
für den günstigen Preis von nur
60 000 Jt zu verlausen.
Sehr gute Rentabilitfit I
Näheres bei Immobilienmakler

M . Kubier & Sohn
» « » ruh «, « »» erst». K «, X« . ML

Zu kaufen gesucht
rentablesHaus
Neubau oder Vorkriegshaus . guie Lage
und guter Bauzustand , Bedingung , ge-
gen sofortig « Barzahlung . Angeb . er ¬
beten an den beauftragten Immobilien ,
makler

M . Kubier & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a. Tel . 461 .

Neubau
Nähe Bahnhos . m .
6x3 Zimmer. Frem¬
denzimmer, Küche,
Bad . Einfahrt , ver -
änderungshalber zu
d. günstigen Preis
von ca . 60 000 mjl
zu verlaufen . Billig
verzinsliche Hhpo .
thek . Hohe Rendite .

in Durlach , mit
5 Zimmern. Küche ,
Badr ., großer Gar -
ten , Autogarage ,
sonnige , sreie Lage ,
z. Preise von 17 000
rm . bei einer An -
zahlnng von ca .
6—10 000 > MJt zu
verkaufen .
W. Walch

Immobilien .
Karlsr . , Karlsir . 6

Telefon 1562.

Haus
mit Einfahrt 2x3 ,
1x4 u . 2x2 Zim ¬
merwohnungen . so ¬
wie Lagerhalle mit
Büro usw . Steuer ,
wert 47 000 Jl , für

nur 26000 M.
zu verkaufen durch
Immobilienmakler

m.KDblertSohn
Kaiserstr . 82a.

Einfamilien¬
haus

in der Nähe von
Baden -Baden

billigst zu verkauf .
Angeb . u . Nr . 4244
an die Bad . Press «.

Kapitalien
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Hypotheken-
Kapital - , Instituts -
u . Privatgelder in
jeder Höhe günstig

auszuleihen .
Kapitalanlage »

für Geldgeber ko
stenfrei . durcki das
altbekannte Hhpo -
thekengeschäft

August Schmitt
k he. Hirschstr . 43 ,
Tel .2117 . Gegr .1879

Wir kaufen
laufend
Zieler-

; Hypotheken \
Grund¬

schulden
[ usw . u . erbitten 1

Angebote .

Hail & Saur
i '

Hyp .-Verm
t Sfutfgart -0

Neckarstr . 24
Ruf 26 21 /

:

MÖBEL
für den anspruchsvollen

MENSCHEN

Handelsmftrfc *

Edel und zeitlos
Woh Ifeil im Preis

WK - Abteilung im Hause

Marksfahler & Barfh
Karlsruh « Karlstr . 30

Teilhaber
kapitalkräftig , für hochrentable Patent -
v «rw «rtung « « sucht . Ang «bot» unt .
K 36727 an dt « » adisch « Press «.

IhreNleinanzeige
in bi « p ."

Zu vermieten
Sin »

G Zlmmer - Wohng.
in der Weststadt ,
sehr schbne Lage ,
mit » ad «v«ntuell
Etagenheizung , und
allem sonst. gub «h „
für 1. August zu
vermieten . Angeb .
u . Nr . K II47Z an
di« Badisch« Press «.

ClufderReite
wird durch galndart «
L«ben «w» lie näuflg dl *
Verdauung gestört . —
Obel keit , Kopf - u. Kreaz -
tchmaraen stellen sich
• In. Di* schönst * Fahrt
wird zur Qual . Oeshalb
dürfen Sie das beliebt *
Abführmittel Darmol nl*

v* rg * sa* n. Ea wirkt ganz ausgezeichnet .
Darmol Ist fOr dl * Rais* wie geschaffen :
kein Te* koch * n — kein Pi!lsnsdiludc * n ,
kein * bitteren Salz * . Darmol Ist sfats ge¬
brauchsfertig u.schmeckt wie Schokolad «

DARMOL
In Apoth . u . Drog . 24 Pfg ., 84 Pfg . u . RM 1.50

Mieter - und Bao-
llerein Karlsruhe

• GmbH .
Wir Haben zu b«r -
mieten :
auf 1. August b. I .
im Hause « rtil -
lerieftr . », III .
1 Zweizimmerwoh -
nung mit einger .
Bad ,
auf 1. Oktober ».I .
im Hause Früh ,
lingftr . 1, V .,
1 Zweizimmerwoh¬
nung mit Zubeh .
Meldungen von

Mitgliedern haben
bis spätestens Mi » ,
woch . den 13. Juli
auf unserem Büro
Ettllngerstr . S zu
erfolgen . Mitglieds -
ausweis ist mitzu .
bringen ! Die Ver -
losung . findet da¬
selbst am Freitag ,
den IS . d . M . um
18.30 Uhr statt .

Stt Vorstand .

« ch»„ «
I -ZIm -Woh»»»»

mit Zubeh . in der
AlSNeblg. sofort »u
vermieten Angebote
II. Nr . 4258 an die
Badische Presse .

Grelti
Balkon -Zimmer
leer od . mbbl . ai»
berufst Dame auf
1. g. od . spät , zu
vermieten . Anzusch .
12—13 u . 19—20.
Bismaritstr . 28 , III .

Große « , sonniges

gut möbl. Zimmer
auf 1. Aug . ». vm <
Erb » rinzenstr .22, 3.

1—2 möbl .
Zimmer

durchgehend , m . bes.
Eingang , Telefon
zu vermieten .
Leopoldstr . 41, »t».

Vier sehr schSn «,
zentral gelegene

unmittelhar bei der
Hauptpost , zu ver»
mieten . Angebot »
u . K 36474 an dt«
Bad . Presse .

Laden
KonfeNionsgefchSft ,
gegebenenfalls mit
Wohnung in ver¬
kehrsreichem Stadt ¬
teil b. Landeshaupt ¬
stadt jti vermieten .
Angeb . u . K 3669S
an M« » ad . Press«

„Behalten SU ruhig Platx.
Seit Ich nämlich ,Lebewohl '
gebrauche , habe Ich kein
Hühnerauge mehr ."
Lebewohl gegen Hühneraugen »ad Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) Pfg . '»
Apotheken und Drogerien .

Familien -Nachrichten
(Hui Zeitungsnachr ' chten und nach Familienangaben )

Gebore« :
Kauder » : Emil Kerb «r «nk

Frau Erna , ein « ohn Pet «
Helmut .

Rastatt : Eugen Sucher und
Frau Erna , ein« Tochter,
Christel Marianne .

Verlobte :

Ossenbach-Darmiiadt : Emmh
Hacker , Dr . Erich ' Gröner .

Kreiburg -DIlre « : Dr . lur . Hans
Willy Bernar » . Annel « H»s«-
mann .

Vermählte :
vsseubach : Otto I . Liebhardt ,

Siesel Liebhardt , geb . Riede .
Mannheim : Dr . jur . Kurt

Peters , Liselotte Peters , geb .
Quast .

vreiburg : Kurt Specht , Hilde
Specht, geb . Grimminger .

Vsfenbach: Julius Hildendrand ,
Tina Hildenbrand , geb . Walz

Wiesbaden - Osscnbach: Max
Hartmann , Irmgard Hart -
mann, geb . Hosch .

vssenbach -Bieber : Ernst Ritzel,
Minna Ritzel, geb. Wilhardt .

vssenbach -Bieber : Ott - Schhp-
per , Katharina SchSpper , geo .
» lümel .

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungsnachricht,n »nd nach S - m >II«nangab »»>

Allmanns « «ier : Wilhelm Vdtiler
Bruchsal : Friede ! Schroff geb. Baumann , 31 Jahr « alt
Diersheim : Katharina Weislogel geb. Heidt
Turlach : Georg Leonhard Rückert, 77 Jahr « » lt
Freiburg : Anton Weibele , 28 Jahr » alt
Hesselhurst bei Kehl : Elisabeth Lutz » ib . « **»
Kehl : Mina Rani , 22 Jahr « alt
Leutesheim : Luise Karch, 33 Jahre alt
Meißenheim : Theobald Zürcher , Landwirt
Niederschopsheim : Karl Gallus , 62 Jahre alt
Oberweier : Ehristtan Schwend, 7i Jahr « alt
Oss«nburg : Elis - Fäbler geb. Mcurer , 77 Jahr « alt — « eorg Korn -

meier , «4 Jahre alt — Reimar Karl Lipp — Josef Probst ,
66 Jahre alt

Rastatt : Gustav Hund — Josef Lepp» t , 44 Jahr , alt
Reichenau -Bodensee : Max Stengele , «4 Jahr « alt
Singen -Hohintwiel : Wilhelm Schönl «, 7» Jahre alt
Urlossen : Leo Sauer , Jahre alt
Millingen ( Schwarzwald ) : Max Burdak , so Jahre alt
Weingarten : Christoph Ziegler , 84 Jahre - lt
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17 . Fortsetzung .

Sie lächelte unö rief ihm zu : „Carlotta und Arturo wer -

Ken gleich mit uns kommen ! Wir nehmen unser zweites
Frühstück auf ihrer Hazienda ein , unö Sie , Herr Ringland ,
werden Gelegenheit haben , mit Senhor Arturo nach Herzens -

lust über Rassetiere zu sprechen. Morgen reiten wir dann
zurück/

Wenig später kam dann auch öaS Geschwisterpaar . Sie
waren beide hervorragende Reiter . Auf dem Pferderücken
schien Arturos sonst etwas schmächtige Gestalt förmlich zu
wachsen.

Die kleine Kavalkade ritt schweigend den Bergpfad empor .
ftem Gipfel der Felswand entgegen , auf dem bereits die
ersten Sonnenstrahlen rosig schimerten . War es nicht, als
ob mit jedem Schritt , den die Pferde nach aufwärts machten ,
der Canon mehr und mehr von seinem düster -unheimlichen
Bann verlöre ? Man atmete unbeschwerter , denn es ging
einer lichteren Gegend entgegen . . . „Canon de los muer -
tos !" Ringlanös Lippen flüsterten leise die spanischen Worte .
Wie gut er jetzt deren Sinn verstand ! Konnte es eine tief -
fendere Bezeichnung für jenes gespenstische Tal geben ?

Eine letzte Kehre , ein letzter steiler Anstieg , und die Pferde
setzten schnaubend und müde ihre Hufe auf die freie Hoch -
ebene.

Und öies bedeutete den Eintritt in eine Welt von strah -
lender Lieblichktit . Ueber Meilen hin war hier das Land
mit Sträuchern bedeckt , in deren blaugrünen Blumen das
goldene Sonnenlicht fröhlich tanzt « . Gegen den Horizont
hob sich tiefpurpurn eine Kette sanft gewellter Hügel ab , und
am Himmel türmten sich schneeweise Wolken in lichter Helle.

Artor Vasquenz hob die Hand . „Senhor Ringland —
hier können Sie vom ersten Morgengrauen bis zum sinkenden
Abend reiten , ohne auf eine menschliche Siedlung zu stoßen
und , vor allem , ohne von der schlimmsten Beigabe euro -
päischer Zivilisation — dem Stacheldraht — eingeengt zu
werden .

" Er hielt sein Pferd an und fragte lächelnö : „Und
nun , verehrter Freund , wo i't das finster« Todestal qe-
blieben ? Nichts m«hr von ihm zu entdecken! Hier oben ist
die Welt sonnig und heiter — ein wahres Sinnbild locken -
<>en L«bens !"

Carlotta , die zwischen den beiden Männern ritt , warf
Ringland einen verheißenden Blick zu und lachte ihren Bru -
der aus . „Laß das Philosophieren , Arturo ! Mich interessiert
vor allem , ob das Pferd des Caballero aus Wyoming ebenso
schnellfüßig ist wie das meine .

" Sie gab ihrem Tier die
Sporen und wirbelte in einer Wolke von Staub und Sand
davon .

Ringland setzte ihr rasch nach . Wie köstlich war «S doch,
in diesem strahlenden Sonnenschein , den endlosen Himmel
über sich , dahinzujagen ?

Wt«d«r Neß er einen Blick vewundernd auf den beiden
Mädchen ruhen . Sie waren wohl die vollkommensten Rei >
terinnen , die ihm je begegnet waren . Mit w« lch selbstver -

stündlicher Anmut und Sicherheit saßen sie auf ihren nun
wild dahingaloppierenden Pferden ! Keiner ihrer Vollblüter
gestattete dem anderen , auch nur «in« Nasenlänge voran zu
sein.

„Allmächtiger ^, erklang VaSquez ' Stimme im Ton milden
Vorwurfs , „Frauen verstehen es wahrlich nicht, mit ihrem
Besitz vorsichtig umzugehen , seien nun Pferde oder Lieb -

Haber. Sie Hetzen beid« zu Tode ." Mit einer stolzen Hand -

bewegung deutete der junge Mexikaner dann dem Fremden
den Umfang seines Besitzes an . „Ich hoffe, Senhor Ringland .
Sie werden es nicht bereuen , vizn weit her gekommen zu
sein , um meine Heimat kennenzinernen !"

In der klaren durchsichtigen Luft wurde jetzt ein flach -

gebautes Haus mit rotem Ziegeldach sichtbar, dem sich zahl -
reiche Nebengebäude angliederten . Vor dem Wohnhaus
breitete sich als weicher Teppich frischer grüner Rasen , zu
beiden Seiten von niederen , mit Wein bedeckten Mauern
umschlossen.

„Gefällt Ihnen meine Heimat , Herr Ringlanö ?"

„Sie ist herrlich !"'
Mit stolzer , «cht spanischer Ritterlichkeit antwortete der

junge Mexikaner : „Sie gehört Ihnen , Senhor !"

Immer weiter ritten sie in das wunderschöne Land hinein .
Als sie vor dem Tor der Hazienda Halt machten, kamen
zwei Knechte herbeigestürzt , die die Pferde wegführten .

Aus dem dunklen , schattig«» Innern des Haus«s trat «in
alter Mexikaner . Sein zerfurchtes Gesicht schien nur aus
Runzeln zu bestehen . Strahlend blickte er zu seinem Herrn
auf , dessen Steigbügel er leicht mit den Lippen berührte .
„Senhor Arturo ist heimgekehrt — wir lieben wieder !"

Carlotta legte ihre Hand vertraulich auf die Schulter
des alten Mannes . „Das ist Pedro , die treueste Seele
unseres Hauses und der besondere Wächter meines Bruders .
Er hat bereits meinem Vater gedient . Für ihn ist Arturo
der kleine Junge geblieben , den er im Reiten und Schießen
unterrichtete ."

Ringland empfand , wie ungeduldig VaSquez darauf war -
tete , ihn bald durch seine Ställe führen zu können.

Der stolze Farmer hatte tatsächlich nicht zuviel behauptet .
Während der nächsten zwei Stunden verlor sich Ringland in
Bewunderung und Staunen über die Auslese herrlicher
Zuchttiere , die hier angesammelt waren . Vollkommeneres
und Edleres war zum zweiten Male wohl kaum zu finden .
Liebkosend strich Ringlands Hand über den seidig glänz « »-
den Hals des .eweT oder ayh ^ren arabischen Hengstes oder
kraulte den Nacken mächtiger Bullen . Jahrhunöert « mußte
die Familie VaSquez mit unendlicher Sorgfalt , Sachkenntnis

und G«duld gearbeitet haben , um dieses ungewöhnliche Er¬
gebnis zu erreichen . Mit Arturo vergaß er , auf Zeit und
Ort zu achten , und wanderte mit ihm unermüdlich durch
die schier endlos sich aneinanderreihenden Ställe , die sein
Farmerherz höher schlagen ließen .

Auf der schönen, breiten Veranda , die einen zauberhaften
Blick aus die Hochebene bot , wurde ihnen ein Frühstück auf
altspanisch« Art g« reicht . Die Sonne strahlte glühend her -
nieder . Tiefblauer Himmel , Licht in Hülle und Fülle , dazu
das Zwitschern von Vögeln und aus einiger Entfernung
das Brüllen des Viehs — ja , das war Leben , Blut und
Wärme !

Katherine sprach Ringlands Empfindungen aus . „Hier
oben gehört man der wirklichen Welt an . Hier oben fühle
ich mich als ein Teil von ihr . Man weiß , warum man lebt .
Aber unten in der Schlucht — ihr Gesicht verfinstert « sich,
„ist es dunkel und unschön, und niemals kann ich dort hei-
misch werden ."

Nachdenklich strich Vasquez über seinen kurzen Schnurr -
bart : „Dann verstehe ich nicht, warum die liebliche Senorita
den Canon nicht verläßt . Sie ist für allen Sonnenschein wie
geschaffen."

Katherines Augen blickten düster . „Vielleicht werde ich
ihn auch bald verlassen ."

Carlotta lehnte sich lächelnd in ihrem Stuhl zurück. „Ich
glaube , Liebling , du wirst nicht eh«r gehen können , als bis
Frank Reading sagt : Komm mit mir !"

Katherine antwortete trotzig : „Vielleicht gehe ich doch
früher fort . Ich sehe nicht ein , warum eine Frau stets darauf
warten solle, bis ein Mann sagt : Komm mit mir !"

Carlotta zuckte lässig die Achseln. .Eigentlich ist mir da?
auch nicht klar , aber in Wirklichkeit warten wir eben doch
auf diese Worte ."

Nach der Mahlzeit brachen Ringland und Vasquez noch -
mals zu einem langen Ritt auf , der sie zu den südlichen
Grenzen des Besitzes führte , und kehrten erst bei « inbrechen -
der Dunkelheit wieder heim .

Während der Abendmahlzeit wollte sich nach der letzten
grauenhaften Nacht eine wirklich fröhliche Stimmung nicht
einstellen . Müde und abgespannt , trennte sich die kleine Ge-
sellschast nach dem eingenommenen Kaffee.

Als Ringland an diesem Abend Katherine die Hand reichte,
sagte er : „Sie waren ungewöhnlich tapfer . Ich bin sehr
stolz auf Sie !"

Mit müden Augen lächelt« sie ihm dankbar zu . . .
Am nächsten Morgen zog sich Ringland rasch an und be-

trat dann die große Veranda . Die Hügelkette glühte im
Morgenrot . In Gedanken versunken , blickte er auf das Herr-
liche Land hinaus und überhörte dabei fast den leichten.
Tritt Carlottas .

Für ein paar Augenblicke stand sie schweigend neben ihm,
„Nicht wahr , Herr Ringland , unser Land ist weit und schön ?"

„Ja , wahrhaftig , das ist es ."

„Schöner als Ihre Farm in Wyoming ?"

„Senorita , die Heimat ist und bleibt das Vertrauteste kür
uns, ' aber ich muß zugeben , daß die Farben dieser Land -
schaft prächtiger und leuchtender sind als im Norden ."

• • Fortsetzung folgt .

ReTMotorderTämiMe
Immer frisch und mit Energie geladen .
Trotz alier Arbeit , Sorgen , Hast undAuf¬
regung gesunde Nerven , lebensfroh
und erfolgreich durch den Kraftstoff

u m m äl . 1fr mit Lezithin
fl für Herz und Nerven

Ptick RM M S, Kü 'rp <kk RM 4.- in Apotheken u . Drggprien

Weg , Platzmangel
neuer , nubb .-pol .

runder Tisch
90 cm pv , >■Preise
v. M 60 .— zu »er .
laufen , Angebote u .
Nr . 4243 an die
BadtlHe Presse .

Ämtliche Anzeigen
( Sinti . Bekanntmachung » entnommen »

Karlsruhe .
Sperrung des Eisentahnütergangs an
der Landstraße 1. Ordnun « Nr . «0

zwischen Graben und Friedrichstal .
Wegen dringender Gleisbanarbeiten

am Bahnübergang an der Landstrabe
I . Ordnung Nr . So zwischen Graben
und FriedrichStal bei km 45 .106 der
Bahnlinie Mannheim —Karlsruhe wild
diese Straße in der Zeit von Donners ,
tag , den 14. Juli , 4 Uhr bis Freitag ,
den 15. Juli 1988 , 16 Uhr , für sämt¬
lichen Verlehr gesperrt .

Die Umleitung ersolgt über den Ge -
meindeweg Graben , Spöck , Friedrichs -
tal .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1938 .
Badische .s Bezirlsamt IV ».

Karlsruhe - Durlach .
Handelsregister . Amtsgericht Karls -

ruhe -Turlach , 30 . Juni 1938 :
Rtueintragung :

« 237 : Lederfabrik Durlach , Zweig -
Niederlassung d. Lederfabrik Carl Voesch
in Endingen . Sitz Karlsruhe -Durlach ,
Offene Handelsgesellschaft feit dem 21 .
Juni 1920 . Gesellschafter sind : Carl
Allwill Voesch . Fabrikant in Ensin¬
gen , Dr . Josef Bercher , Fabrikant in
Endingen , Carl Friedrich Loefch Ehe -
frau , Johanna geb . Schmitz In Endin -
gen . Dr . Karl Wolfs Ehefrau , Getto
geb . Loefch in Wanne -Etckel . Dr . Oskar
Voesch. Fabrikant in Endingen , Her -
bert Loesch , Kaufmann in Köln . Rh . ,
Prokuristen ^ Dr , Osk , Lorsch . Fabrikant
in Endtngen ist Etnzelprokurist . Dem
Beter Schalk , Kaufmann in Karlsruhe -
Durlach und Friedrich Wälde , Kauf -
mann daselbst ist Gesamtprokura für
die Zweigniederlassung erteilt . Zur Vir .
tretung der Gesellschaft sind nur die
Gesellschafter Carl Allwill goesch » nd
Dr . Josef Bercher berechtigt und zwar
tider für sich allein .

Laden -Baden .
Siidt . Forftamt Baden -Baden

veerensammeln
Mit der Htmbeererote kann sofort

begonnen werden Das Sammeln ist
von morgens 7 Uhr bis abend 19 Uhr
( 7 Uhr ) erlaubt .

In der Zeit vom 1. bis 8. August
dürfen keine Beeren gesammelt werden .

Ter Beginn der Heidelbeerernte wird
» och bekanntgegeben .

Feueranmachen und Rauchen im
Walde ist strengstens verboten . Ebenso
das Ucbernachten im Walde .

Zuwiderhandlungen gegen diese Be -
stimmungen werden bestraft

kleinsteinbach
Maul , und Klauenseuche I» der

Gemeinde Kleinsteinbach
Nachdem in der Gemeinde Kleinstein -

bach die Maul - und Klauenseuche aus »
gebrochen Ist , werden folgende An -
ordnungen getroffen :

X . Sperrtezlrl
Die Gemeinde Kleinsteinbach bildet

einen Sverrbezirk im Sinne der §§
161 ss. der Ausfllhrungsvorschriften j .
Viehfeuchengesetz .

B . 15-km. Umkreis
In den IS- km-Umkreis vom Seuchen -

ort Kleinsteinbach entfernt fallen Ge -
meinden , die bereits zum 15-km-Um -
kreis eines oder mehrerer Seuchenorte
gehören .

Die mit Anordnung vom 6. 10. 1937
und 8. 10. 1937 getroffenen Matznah -
men gelten sinngemäß .

Karlsruhe , den 6. Juli 1938.
Bad . Bezirksamt IV d

Steinbach.
Feststellung neuer Orts straften

hier
Ausbau der Sommerstraße in der Be -

meinde Steinbach
Die Gemeinde Steinbach beabsichtigt ,

die bisher als Feldweg benützte Som -
merstrahe als OrtSstratze auszubauen .
Gem . 8 3 Ziff . 3 des Ortsstratzenge -
setzes in der Fassung der Bekanntma -
chung des Herrn Minister « des In -
nern vom 30. Oktober 1936 « S .u .VBl .
® . 179) wird der Plan hiermit zur
Einsicht der Beteiligten ab 11. Juli
1938 für 2 Wochen im Rathaus zu
Stetnbach aufgelegt .

Einwendungen gegen die beabsichtigte
Anlage sind unter Vermeidung ihres
Ausschlusses hinnen einer Frist von
3 Wochen seit der öffentlichen Bekannt ,
machung der Auflegung beim Bezirks -
amt Bühl geltend zu machen .

» » hl . den 4 . Juli 1938 .
Bezirksamt .

Bühl .
Nachdem Bernhard Huber IV . , Land -

Wirt in « appelrodeck . feinen gemätz
Artikel 38 der 9. DVO . , . SkRG . ge -
stellten Antrag auf Wiedereröffnung
des Entschuldungsversahrens zurückge¬
nommen Hai . wird das Versahren ein ,
gestellt .

Bühl , den 5. Juli 1938.
Entschuldxngs »» «,
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Der neue
deutsche Expreßdienst

nach der WeMste von
Südamerika

R S. » PATRIA «
ein 16600 Brutto -Reg .-Tonnen große«
schnelles Schiff mit dieselelektrischem
Antrieb , mit Kabinen und Gesellschaft -

räumen von großer Schönheit und
höchster Zweckmäßigkeit , mit Schwimm¬
bad auf weitem freien Deck , zahlreichen
Zimmern mit Privatbad oder Dusche ,
Bar, Veranda - Cafe , Sportdeck , Klima¬

anlage zur Regulierung der Temperatur
und Luftfeuchtigkeit in fast allen I. Klasse-
Kabinen und allen Einrichtungen , die
neuzeitlicher Schiffbau für Personen - und
auch für Frachtverkehr zu bieten hat ,

eröffnet ihn am 27 . August
AB HAMBURG

Wegen starker Nachfrage ist frühzeitige
Platzbelegung sehr empfehlenswert

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg -Amerika
Linie

ÜH
Vertretung in Karlsruhe :

£ . P . Hieke
Kaiserstr . Nr. 215 , bei der Hauptpost

Fernruf 767
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Ich habe mich

Kriegsstrafye 234
(Nähe Weinbrenneiplatz )

als

ZAHNARZT
niedergelassen

Dr . Hilmar Hardt
Fernruf 2044

Mein

Orthodontisches Laboratorium
befindet sich ebenfalls

Krlegssfrafye 234 Ruf 2044

Dr . Hilmar Hardt

$ o\\
Die glückliche Gebart eines

gesunden , kräftigen Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an

Joachim von Steffelin und Frau
Dorothee geb . Sinner

i . Zt. Prlv.-KilnlK Dr . Stahl . Baumelst » rstr . 4t .

Stadt - u. Fern
umzöge

prompt u . billig d
«Hctnfrieb , Sei . 4441

BrenjfttaM 20 .

dHHfflllllHHHIHIHIIItU

Baden - eine Lust
aber nur mit„ Ohropax " - Baaewolle .
Sie verhindert das eindringen v.Wasser
ins Ohr und gibt größere Sicherheit beim
Schwimmen .Schachtel m.6raar hyg .präp
Bäuschen RM0,90 ; in Apoth ., Drog . usw .
Max Negwer , Apotheker , Potsdore AI



11 badische Gemeinden werden Stadt
Bor wenigen Tagen ging durch die Tagespreis « die Notiz .̂ daß
der Retchsstatthalter in Bader . den daMscht » Gemeinden Uden¬

heim , Buchen , Engen , Metzkirch , Pfullendorf , Sinsheim ( ISIf.)»
Staufen , Stockach , Tauberbischofsheim , Wertheim und Wolfach dt «

Bezeichnung „ Stadt " Verl ' ehen hat . Sie folgenden Zeilen er¬

zählen von den neuen hadischen Städten , erzählen von Geschichte
und Volkstum , und wer aufmerksam liest , wird hald wissen , daß
diese Gemeinden entweder in früheren Jahrhunderten schon ein -

mal Stadt waren oder aber durch die Ausgeprägtheit ihres Wesens
den Rahmen des „ Nur -Oertlichen " schon längst gesprengt Haien .

Engen - Kreuzpunkt zweier Straßen
Ein anmutiges Städtchen von über 3000 Einwohnern im

Hegau und alte Kulturmetropole liegt auf einem lang -
gestreckten Höhenrücken an der Kreuzung zweier wichtiger
Straßen : Der „Ulm er Straße ", die von Schaffhausen
über Engen nach Stockach führte und von Engen aus eine -

Abzweigung nach Tuttlingen hatte ? die zweite Straße zog
vom Bodensee ( Konstanz —Radolfzell ) über Engen nach Gej -
singen in die Baar und hinauf auf den Schwarzwald . Die
Verbindungsstraße über Singen nach der Schweiz erhielt erst
verhältnismäßig spät größere Bedeutung . Die Schaffhaufener
Straße führte läng ? durch die Stadt . Diese Straße kreuzte
sich im Altdorf , einer Vorstadt im Norden Engens , die
eine eigene Gemeinde bildete , und zwar mit einer größeren
Gemarkung , als sie Engen besaß , worauf auch die Tatsache
hinweist , daß die Stadtpirche eine Tochterkirche der alten
Pfarrkirche St . Martin im Altdorf ist . Der kleine früh -
romanische Bau von St . Martin , der den Herren von Hewen
und den Frauen der Sammlung als Begräbnisstätte diente ,
wurde — gänzlich verwahrlost — in den Jahren 1867—1872
abgebrochen . DaS Altdorf verdankt feine Entstehung der
genannten Straßenkreuzung , an der sich Wirte und Händler
und andere Gewerbetreibende niedergelassen hatten , um von
dem vorbeiziehenden Personen - und Handelsverkehr Nutzen
zu ziehen .

In einer Urkunde vom Jahre 1289 wird Engen zum
erstenmal als civitaS , Stadt , bezeichnet , hatte also zu die -
ser Zeit das Stadtrecht schon im Besitz . Die Vorstadt wird
bereits 1381 erwähnt . Zwischen dem älteren Teil und der
Vorstadt , an einem Einschnitt deS Bergrückens , an der Stelle ,
an der das Nordtor der Stadt war , liegt ostwärts der Straße
die St a d tpfa rrk i r ch e (in honore glorios « virginis
Mariae , sanctorum Johannis evangelistae et Martini
episcopi conseerata ) . Die Annahme ist gerechtfertigt , daß
ursprünglich die Pfarrkirche außerhalb der Stadt erbaut
worden war auf einem Platze , auf dem auch der Markt ab -
gehalten wurde und der auch als Gerichtslaube (1396 er¬
wähnt ) diente , nachdem sich durch die Vermehrung der Ein -
wohner die Notwendigkeit des Baues einer zweiten Kirche
ergeben hatte .

Neben den Kirchen ragt das KrSnkinger Schloß weit
in den Hegau hinein . In mehreren Bauperioden des 16 .
Jahrhunderts alZ Sitz der Grafen von Lupfen ausgebaut ,
schob eS sich mit seinem hohen Turm und weitläüsigen Neben¬
gebäuden wie ein mächtige » Bollwerk an der Schaffhaufener
Straße in das enge Tal nach Süden vor . Daran schloß , durch
Tor und Graben getrennt , der alte Teil der Stadt , die Häu -
ser nach alemannischem Brauch mit der Traufe parallel zur
Straße gestellt . DaS spätgotische Rathaus ist , etwas ver -
steckt an der Straße liegend , von Osten an seinem hohen
Treppengiebel erkenntlich .

DaS Dominikanerinnenkloster St . Wolfgang —
hervorgegangen au ? einer um 1330 gegründeten „Gamm -
luttg * — ein stattliches Gebäude aus dem 17. und 18. Jahr -
hundert , beherrscht die ganze Westseite der Stadt . Gegenüber
der Kapelle bauten sich die Kapuziner 1618 ein kleines Klo -
ster , dessen Kirche und ein Teil der Nebengebäude heute
noch steht .

Die städtebauliche Entwicklung Engens hatte dem Umfang
nach schon in der Spätzeit deS Mittelalters , der äußeren Ge -
staltung nach im 17. Jahrhundert , ihr Ende gefunden . Mit
der Verlegung der Residenz der Grafen — seit 1716 Fürsten
— von Fürstenberg nach Stühlingen und später nach
Donanefchingen scheint das Interesse der Etadtherren an der
Stadt Engen geringer geworden zu sein . Um 1600 hatte die
Stadt ihre höchste Blüte erreicht .

Durch seine Lage an der großen Heerstraße erfuhr Engen
zur Genüge die Schrecknisse kriegerischer Zeiten . 1441 wider -

I

Werlheimer Giebel und Gassen
Aufn , Verkehrsverein

stand Engen der Belagerung durch die oberschwäbischen
Reichsstädte und 1449 im deutsch - schweizerischen Kriege jener
durch die Schweizer . Es beteiligte sich 1525 am Bauernk -riege
und litt im dreißigjährigen Kriege furchtbar durch die Schwe -
den . 1640 wurde es durch die Franzosen zerstört . Nach Be -
endigung dieses barbarischen Krieges (1648) atmete die aus -

gehungerte Stadt wieder auf . Allein die folgenden Jahr -
hunderte brachten neues Elend . Am 3 . Mai 1800 schlug der
französische Feldherr Moreau die Oesterreicher bei Engen .

Nach seinem Anschluß an Baden ( 1810) hat sich Engen
zu einer auf wirtschaftlichem , gewerblichen und industriellen
Gebiete aufblühende « Stq ^ t ^Mporgearbptet , und zwar nur
durch den Fleiß -und die Umsicht seiner Bemoliyer . -

Kreutzerstadt Meßkirch
Das mittelalterliche Städtchen Meßkirch , das bis zum

Jahre 1936 Sitz eines Bezirksamtes war und durch die Ein -

sührung der neuen Gemeindeordnung seine Stadtrechte ver -
lor , hat dieser Tage durch Erlaß des badischen Reichsstatt -
Halters seine Stadtrechte wieder zurückerhalten , denn schon
seit 1241 kann es seine Stadtrechte verbrieft nachweisen .

Wohl liegt die Stadt ein wenig abseits vom großen Ge -
dränge und Getriebe des Alltags , still verträumt im verson -
nenen Winkel zwischen Hegau und Linzgau an der Bahn -
linie Radolfzell — Sigmaringen . Aber , wie ein köstliches
Kleinod fügt sie sich in die großzügig dahinschwingende Land -
schaft eines Ausläufers der Schwäbischen Alb .

Freundliche Gärten , wiesenbewachsene Hügel , wogende
Kornfelder , schattige Wälder flechten den abwechslungsreichen
Kranz seiner Umgebung und zeugen von Fleiß und Ord -
nungsliebe der hier wohnenden Menschen , die aus einem von
Natur aus nicht gerade sonderlich begünstigten Stück Erde
fruchtbares Land und ein sauberes Städtchen geschaffen haben .

Man mag mit der Bahn von Sigmaringen , Radolfzell
oder von einer der breiten Landstraßen kommen , von überall

Raihaus zu Wolfach
Aufn Stehle

her grüßt als Erstes der prächtige Kirchturm von Sankt
Martin . Die Kirche , ein farbiger Barockbau auZ dem 17.
Jahrhundert , birgt in ihrem Innern Kunstwerke und die
beiden Erzgrabmäler der Herren Gottfried und Werner von

Zimmern , unter deren Herrschaft die Stadt ihre Glanzzeit
erlebte . Von ihrem Ruhm und ihrer Größe zeugt heute noch
das gewaltige Viereckmassiv des prächtigen Renaissance -

schlofles , das um 1537 von Froben Christof von Zimmern er -
baut wurde . Nach dem Aussterben der Zimmern 1595 traten
die Helsensteiner , nach ihnen die Fürstenberger die Herrschaft
von Meßkirch an . Letztere behielten sie bis 1806, wo Meß -

kirch durch die Mediatisierung an Baden kam .

Schon in frühester Zeit war das Stadtgebiet und die
weitere Umgebung besiedelt . Psahlbaudörser standen in nahen
Meeren , zahlreiche Bronze - und Hallstattsiedlungen sind nach«

gewiesen . Kelten bauten sich hier Schanzen zu ihrer Ver -

teidigung , der Fußtritt römischer Legionen dröhnte über von
ihnen erbauten Straßen , die Goldinhundertschast wachte über
alemannisches Besitztum . Die großen Kriege , Bauernkrieg ,
30jähriger Krieg , bei dem Wiederhold vom Hohentwiel die
Stadt in Schutt und Asche legte und die napoleonischen
Kriege brachten neben den Zimmernschen Erbhändeln oft
große Not und Bitternis über die Bewohner der Stadt .

Doch immer wieder ließ Tatkraft und zäher Fleiß der
Bevölkerung neues Leben aus den Ruinen erstehen . Neue
Blüte erlebte die Stadt nach der Zeit der 70er Jahre , als
Johann Paptist Roder den Grundstock zu Meßkirchs blühen -
der Viehzucht legt . Meßkircher Zuchtvieh wanderte nach allen
Ländern Europas und eroberte auf den Weltausstellungen
die ersten Preise .

Ter Weltkrieg und seine Folgezeit brachten , wie überall
einen Stillstand . Doch wieder erlangte Meßkircher Zucht -
vieh auf den deutschen Ausstellungen erste Preise , die die
Führung der oberbadischen Zucht bewiesen . Auch heute noch
ist Meßkirch im Bereiche der Höhensleckviehzucht ein fort -
schreitend vorbildliches Zuchtgebiet .

Zur Rundung des Ganzen über die Heubergstadt sei noch
die Luft , die um Meßkirch weht , erwähnt . Die einen sprechen

Stockach von der Nellenburg M. if . B. Hi twmimMMN . VtTTf ^ TVvtfCfK
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von kräftiger gesunder Höhenluft , wieder andere , die Tichter

iWilhelm von Schüssen ) nennen sie Meßkircher Geniclust .

Alle haben recht. Meßkircher Genieluft klingt aus den

Weisen eines Konradin Kreutzer , der 1772 hier das Lichts der

Welt erblickte , wettert aus den Predigten eines Pater
Abraham , der um 1644 im nahen Kreenheinstetten geboren
wurde . Meßkirchs Geielust weht aus der Zimmernschen
Chronik und den Kunstwerken . Aus Meßkirchs Luft sind in

neuerer Zeit der Schlachtenmaler Seele , der Tichter Anton

Schlude , der Philosoph Heidegger und der zeitgenössische
Tichter Anton Gabele hervorgegangen . P . E.

Linzgaustadt Pfullendorf
Hoch über dem Bodensee , auf den Höhen des Linzgaues ,

liegt auf halbem Wege zwischen den weißen Jurafelsen des

TonautalS und dem Schwäbischen Meer die alte Freie
Reichsstadt Pfullendorf . Ter laute Strom des großen
Fremdenverkehrs rauscht an dieser stillen heimeligen Land -

fchaft nord - und südwärts vorbei . In flachen Bögen ver -

lieren sich die Mvränenhügel, ' Hügel und Täler , Berge und

Schluchten wechseln miteinander in lieblichen Bildern , da -

zwischen liegen stille Ricdiviesen und dunkle Seen .

Schmucke freundliche Törfer , zwischen Obstbäumen ver -

steckt, beleben das malerische Bild . Tie hohen alten Giebel -

Häuser und Kirchtürme fügen sich in den zarten Rhythmus
der geschweiften Hügelliuien ein . Bon Quellen und Bächen
durchrauscht , ist hier echtes wohlbestelltes Bauernland , voll
Arbeit und Mühe , voll Behagen , Gesundheit und kräftiger
Lebensfreude .

Wie ein LuginZland ruht die getürmte Stadt auf dem
buckligen Hochgelände , terrassenförmig aufgebaut . Tie Giebel -

Häuser und Fachwerkbauten , die Reste der alten Stadtbefesti -

gung , Tore , Wehrtürme , Gräben und alten Stadtpartien ,
die verträumten Winkel und Gassen geben ihr ein reizendes
Gepräge und verkörpern typisch die heimelige Welt der
Kleinstadt .

So traut und friedlich sieht alles aus , daß man heute die
Wehrtürme und Schießscharten in der alten Stadtmauer
nicht allzu ernst nimmt . Und doch hat Psulleudors eine alte
und reichbewegte Geschichte . Urkundlich wird es bereits im
8 . Jahrhundert erwähnt . Es war Sitz des Geschlechts de ?
Grasen von „Pfullen " und wurde schon 12-20 zur Freien
Reichsstadt erhoben . Der Schwaben - und Bauernkrieg , der
dreißigjährige Krieg und die Franzosenkriege umbrandeten
mit ihrer düsteren Glut die Mauern , Pest und Hungersnot
schwangen ihre unbarmherzige Geisel , Brandschatzung und
Plünderung schritt durch die engen Gassen .

Nach all dem unsäglichen Leib raffte sich der Lebenswille
der Stadt wieder rasch empor . Davon zeugen Baudenkmäler
und Kunstwerke . Aber auch in neuzeitlichen Anlagen und
Einrichtungen steht Pfullendorf nicht zurück und bietet seinen
Gästen vielerlei Gelegenheit zur Ausspannung und Er -
holung . In der weihevollen Stille der die Stadt ring ? um -
gebenden Buchen - und Tannenwälder , in den lauschigen An -
lagen am Stadtsee nnd im Stadtgarten , vor allem aber im
neuerbauten Waldbad , spendet die Natur in segensreicher
Fülle wohltuende Ruhe und Kräftigung der Gesundheit .

Ein Kleinod des oberen Breisgaues
„Es klinge das Lied schwarzdunkler Wälder , einsamer

Höhen , taufrischer Wiesen und prangender Reben brausend
durchs Land ", so sang vor vielen Jahren ein weitgereister
Wanderer , das herrliche Panorama schauend , das sich ihm
vom Schloßberg , dem Wahrzeichen des weinfrohen Faust -

städtchens Staufen , auf die Landschaft des oberen
Breisgaues eröffnete . Wahrhaftig , wer von der stolzen
Ruine , die den in die Rheinebene hineingetürmten Schloß -

berg krönt , den Blick in die Weite schweifen läßt , wird zum
Bewunderer dieses einzigartigen Fleckchens Erde . Wiesen
und Felder füllen die „Staufener Bucht "

, an deren Rändern
Reben sanft emporklettern . Freundliche Dörfer lugen wie
helle Blüten aus dunklem Grunde und der Rhein rauscht
im Westen des deutschen Volkes Hcldenmclodie . Der Kaiser -

stuhl und die Bogesen schließen als gigantische Kulisse diese
Szenerie nach der einen , das Schwarzwaldmassiv mit dem
Kandel , Schauinsland , Belchen und Blauen nach der andern
Seite .

Sa. 5 ■JsSwti?&
Das Obere Tor in Pfullendorf

Auf», fngelmann

Es hieße jedoch Staufens Schönheit nur zu einem BruH -
teil kennen , würde man nicht auch das idyllische Münster -
t a l , das als untrennbare Wesenseinseit von Staufen , dem

Wächter des Tales , zu seinem gewaltigen Beherrscher , dem
Belchen , überleitet , an dieser Stelle nennen . Staufen ,
das Münstertal und der Belchen bilden einen wundersamen
Dreiklang in der grandiosen Schwarzwaldsinfonie . Heitere
Töne behaglicher Gemütlichkeit und gastlicher Ausgeschlossen -
heit umschmeicheln den Fremden , der im Sommer und Win -
ter , dem steinernen Meer der Städte entfliehend , Ausspan -
nung , Erholung und neue Kräftigung facht . Mit verschwen¬
derischer Fülle hat die Natur die „ kleine Breisgaumetropole "

beglückt und die Geschichte hat geholfen , dem landschaftlich
reizvollen Kleinod Staufen einen geschichtlich bedeutsamen
Klang zu verleihen .

Alte Städte sind wie kostbares Geschmeide . Jedes Teil -
stück gewinnt durch besondere Ueberraschungen . Man durch -
forscht sie immer wieder neu und sucht mit romantischer
Sehnsucht ihre verborgendsten Schönheiten . Das aber ist ein
lohnendes Bemühen ohnegleichen . Man erkennt , daß sie ihr
Gewand und ihr Aussehen wechseln . Unvergeßlich bleibt der
Frühling im vielhundertjährigen Staufen . Blüten funkeln
von heimlichem Glanz in der sinkenden Sonne , und die
Schneekuppe des Belchen steht dazu in schärfstem Kontrast .
Wenn im Frühsommer die Reben blühen und für wenige
Stunden der berauschende Duft des werdenden Weines über
dem Städtchen lagert , oder wenn der Zauberer Herbst mit
kunstvoller Hand die strahlenden Farben seiner Palette
mischt , dann erkennt man in steter Steigerung den holden
Abglanz paradiesischer Schönheit in der Landschaft des oberen
Breisgaues . Ueberall . wohin das Auge sich wendet , lebt
schöpferische Formenkraft ' nimmt es da Wunder , daß hier
ein Bildhauer der Mystik der Formen so verfiel , wie Meister
Sixt von Staufen , der geniale Schöpfer ewig gültiger Kunst -
werke im Freibnrger Münster und am Kaufhaus der Drei -
samstadt . Wo einst stolze Ritter Auslug vom trutzigen Berg -
fried hielten , da stehen heute der Wanderer , der Ruhe -
suchende , der Künstler und der Geschichtssreund , um neben
der Lieblichkeit jungfrischen Lebens in der Natur den Ernst
geschichtlichen Werdens und Vergehen ? zu verspüren .

Marktzentrum Stockach
Die Stadt Stockach ist sehr alt . Ihre Gründung ist aller

Wahrscheinlichkeit nach den Alemannen zuzuschreiben und
mindestens in das 4 . bis 5. Jahrhundert zu legen . Urkundlich
erscheint sie erstmalig in der Mitte deZ 11 . Jahrhunderts .
Die älteste Schreibart lautet Stocka und Stocken , erst seit
1777 schreibt die Stadtkanzlei durchweg Stockach . Bereits um
1240 wurde Stockach das Stadtrecht verliehen , zu jener Zeit
ein Akt von fast staatspolitischer Bedeutung . Damit erhielt
eS gleichzeitig das Recht , Märkte abzuhalten , die Nieder -
laffung von Handwerkern zu gestatten , die Gemeindeverwal -
tung freier zu betätigen , sich mit Türmen , Toren und Mauern
zu befestigen und die Bürgerschaft zu bewaffnen . Diese Vor -
rechte hatten naturnotwendig zur Folge , daß die Leibeigen -
schaft auf den Städten weniger schwer lastete , als auf den
Bewohnern des flachen Landes .

Wenige Jahrzehnte später schon , im Jahre 1287, war da »
Städtchen Besitz des Grafen von der Nellenburg . In der
Geschichte ist »« lesen , daß Gtockach mit der Landgrasschaft

Suchen Sie Ruhe und Erholung ?
Das bietet Zhnen

VßuUeudorf
Stadt mit 3000 Einwohnern , ehemals freie Reichsstadt ,
zwischen Linzgau und Hegau , Bodensee und Donautal ,
mit alten , hohen Giebelhäusern , Festungstürmen , Win¬
keln und reichen Sehenswürdigkeiten . Umgeben von
einem Kranz herrlicher Nadelwaldungen , gesunde ,
ozonreiche Höhenluft (656 m ü . d . M.) . Prächtige Park¬
anlagen und das sehr idyllisch gelegene Waldbad
bieten jedermann Tage der Ruhe und Erholung . Bil¬
lige Pensionspreise . — Auskunft : Bürgermeisteramt .

Gvave bei dev VezivkSfvavkafse Vfullendovf

vis Stadt

Staufen
blickt seit 1937 auf ein

600jähriges Bestehen

als Stadt im Breisgau

zurück . Ereignisse von

historischer Bedeutung

wechselten im Laufe

dersechsJahrhunderte

Aufnahm « , Dr. Poul Wotff-Frankfurt.

Wolfach
im Hertsen des Schwara w aldes ♦ Seit 300 Jahren Kurort

Aufstrebende Amts - und Kreisstadt im Kinzigtal.

Kuranlagen , Kurgarten , Freiluft- und Schwimmbad ,
Tennisplatz , Sportplatz , Kurkonzerte , Tanzabende , Licht¬
spieltheater , Theater der Bad . Bühne , Aulorundfahrten ,
Ausgangs stelle für heril . Wanderangen , Heimatmuseum

Wercheim
am Mai« ««d a» dev Tauber
Die zauberhafte Frankenstadt mit Spitzweg '

Gassen und idyllischen Winkeln , mit Türmen

und Toren aus alter Zeit , mit modernen Bädern

am Main und an der Tauber , mit Hotels und

Gaststäften . dieallen . selbstdenanspruchvollsten

Wünschen gerecht zu werden vermögen , heißt

auch Sie in ihren althistorischen Mauern auf das '

Herzlichste willkommen !

1 1 1 1' .



Nellenburg im Jahre 180s der Krone Württemberg zufiel und
181g an das Grotzherzogtum Baden übergeben wurde . So
war dxnn die kleine Stadt , die kaum 700 Einwohner hatte ,
zur Oberamtsstadt geworden , und wenn sie dies auch nur
sünf Jahre war , so mag sie sich nicht wenig wichtig vorgekom -
men sein, sie und ihre Bürger und Bürgerinnen .

Seit der Machtübernahme durch die NSTAP . hat Stockach
einen wirtschaftlichen Ausschwung zu verzeichnen , wie es noch
nie zu registrieren war . Die aufwärtsstrebende örtliche In -
dustrie und das Baugewerbe schaffen Stockach die Möglich -
keit, vom Bevölkerungsstandpunkt aus gesehen — sich zur
eigentlichen Stadt auszudehnen . Mit dem Wachsen der Ver -
dieustmöglichkeiten und des Wohlstandes der Arbeiter setzt in
Stockach eine rege Bautätigkeit ein , deren Entwicklung erst
im Werden begriffen ist .

Die Stadtverwaltung Stockach hat ein eigenes Kranken -
Haus und Gaswerk . In kultureller Hinsicht sei erwähnt , daß
in Stockach außer der Volksschule und der allgemeinen Kna -
ben - und Mädchen -Fortbildungsschule auch eine Gewerbe -
und Handelsschule sowie eine Bürgerschule vorhanden ist.

Somit gibt die ganze Struktur der Gemeinde Stockach mit
jetzt auf 3-300 angestiegenen Einwohnerzahl das Gepräge einer
Stadt . Als Stadt setzt Stockach die Gewißheit in sich , daß
auch die noch vor ihr liegenden Aufgaben bewältigt werden ,
aber auch gleichzeitig die Erkenntnis , daß alle Anstrengung
und aller guter Wille vergebens aufgewendet worden wären ,
ohne den festen Untergrund einer straffen Finanzordnung ,
und vor allem ohne die mitreißende Führerpersönlichkeit
Adolf Hitlers , dessen Idee und Werk Ausgangspunkt aller
Entwicklung ist.

Amtsstadt an der Tauber
Die Amtsstadt Tauberbischofsheim blickt auf eine uralte

Geschichte zurück. Die günstigen VodenverhZstnisse brachten
es mit sich, daß die Gegend von Tauberbischofsheim schon ein
bewohnter Platz war , lange bevor es seinen jetzigen Namen
erhielt . Prähistorische Funde , die auf der Gemarkung der
Stadt gemacht wurden , beweisen dies . So fand man im
Jahre 1866 beim Bahnbau einen Steinhammer und einen
Steinmeifel , Steinwerkzeuge aus einer Zeit , in der man
Eisen noch nicht herzustellen und zu verarbeiten verstand .
Im Jahre 1908 stieß man bei Grabarbeiten in der Gärtnerei
Horn beim Bahnhof auf ein von Osten nach Westen liegen -
des menschliches Skelett mit aufgezogenen Knien , einen sog .
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Nach alter Ueberlieferung soll sich Tauberbischossheim
früher aus 7 Höfen ursprünglich zusammengesetzt haben .
Woher der Name des Ortes kommt , ist nicht zu ermitteln .
Um das Jahr 500 schenkte der Frankenkönig Chlodwig (gest.
517 ) dem Reimser Bischof Remigius zwei Orte , die er ihm
zu Ehren „Biscofesheim " nannte, ' einer davon soll unser
Bischofsheim sein.

Im Jahre 1342 erhielt das Dorf Bischofsheim das Stadt -
recht und war damit die Befugnis verknüpft , die Stadt be-
festigen zu dürfen . Bon dieser Befestigung sind heute noch
Reste der alten Stadtmauer , der Türmersturm , sowie ein
zum Teil abgebrochener Turm bei der Kröt - Anlage sichtbar.

Der ziemlich in der Mitte des ursprünglichen Schlosses
stehende TürmerSturm ist zum Wahrzeichen unserer Stadt
geworden .

Unweit der Stadtkirche befindet sich da? Amtshaus lBe -
zirksamt ) , aus drei Flügeln bestehend. Ueber dem Hauptein -
gang im östlichen Flügel , Renaissancetafel , die dem Be -
schauer mitteilt , daß Alex . v . Riedern 1588 dieses Haus seiner
Gemahlin Anna Maria von Crailsheim als Witwensitz ver -
machte, und daß diese im nächsten Jahr sich mit Bernhard
von Wichsenstein wieder vermählte . Der jetzige Bau ist erst
1750 erbaut .

" 'MW . .,

Buchen , Blick vom Kallergäßchen
Stuf« . GanSfcf

Wertheim, zauberhafte Frankenstadt

Engener Schützenturm und Rathaus
«uf» , Hlufl»

liegenden Hocker, auf allerlei Gefäße und geschliffene Stein -
beile . Im übrigen wurden bei weiteren Ausgrabungen auf
der Gemarkung Schmuckstücke aus Bronze und Ueberreste von
Waffen aufgefunden . Sie alle beweisen , daß diese Gegend
längst vor Einführung des Christentums bewohnt war , ja ,
daß sich hier schon die Steinzeitmenschen angesiedelt und
größere Dorfanlagen seit der Urzeit bestanden haben .

Wenn man vom Neckartal nördlich über die Höhen steigt ,
wenn man durch die schweigenden Wälder des Odenwaldes
auf einsamen Pfaden oder lebhafteren Straßen gewandert
ist, wenn man die letzten Berge des Spessart bezwungen ,
hinwegschaut über ein neu und urplötzlich sich öffnendes Tal ,
dann grüßt ein Schloß , hoch und hehr hinüber zu dem Wan -
derer , der den Blick nicht losreißen kann von dem Bilde ,
das sich ihm bietet .

In lustigem Tanze wirbeln die Wellen der Tauber dem
Main entgegen , eng umschließen die beiden Wasser ein Städt -
lein , das aus der Höhe wie ein Flecken aus alter Zeit , wie
ein stiller Winkel , in dem die Romantik noch eine Heim -
stätte hat , anmutet : Werth eim l

Und wenn die Burg drüben auf den östlichen Hängen er -
zählen könnte von altersgrauer Zeit , dann würbe sie begin -
nen bei jenen Tagen , in denen noch Ritter aus der blühen -
den Stadt über die Zugbrücke zogen , in denen der Bauern -
krieg dem Volke furchtbare Wunden schlug und Gustav Adolf
im 30jährigen Bluten Aufnahme in der Schloßkemenate fand .

Wie Wahrzeichen einer ritterlichen Zeit recken heute noch
Kapellen und Türme sich in den friedlichen Himmel ab-
gelegener Gefilde und wer in den Abendstunden durch die
stillen upd malerischen Spitzweg -Gafsen und Gäßchen schrei -
tet , der kann nicht anders , als das Land , den Winkel an
Tauber und Main liebgewinnen .

1472 wars , als die Kilianskapelle begonnen wurde , die
eine der schönsten und interessantesten Doppelkirchen spät -
gotischen Stils in ganz Deutschland ist . Heute dient sie dem
Historischen Berein als Museum , daS eine wertvolle Wert -
heimer Altertumsausstellung enthält . Interessant ist serner
die 1383 angefangene evangelische Kirche mit dreifacher Pfei -
lerbasilika und gesondert stehendem Turm . Der Engels -
brunnen , im Renaissancestil erbaut , ist jahraus , jahrein daZ
Ziel kunstliebender Menschen.

Still und verschwiegen liegt die 1447 errichtete Marien -
kapelle mitten in den engen Gaffen der Altstadt . Das Bun -
terlei der fein aufeinander abgestimmten Farbtönungen der
Häuser , die unzähligen Türme der alten Stadttore , all die
vielen , vielen Einzelheiten ergeben ein großes Ganzes , das
nicht nur des Anschauens wert ist, sondern in dem man sich
auch wohl zu fühlen vermag .

Wir wandern weiter durchs Taubertal , an dessen Berg -
hängen edelste Trauben den Sonnenschein sammeln , der sich
als Wein gesammelt in dickbauchigen Bocksbeuteln die Welt

erobert hat . Wir wandern weiter an der Tauber , die gan^
zum Täuberlein geworben und verträumt ein altes Kloster
mit Schloß der katholischen Linie der Löwensteiner FürsteV
umspült : Bronnbach .

Ruhe atmet die Landschaft, überall offenbart sich die All-
macht gottgewordener Natur und läßt den Wanderer stille
stehen , um im Kreuzgang des Klosters kunstvolle Grabdenk -ß
mäler von Männern erzählen zu lassen, die einstmals
Großes und Kühnes taten für das fränkische Land . Wm
Glockenläuten liegt es über dem Land und feiertäglich ist 'z .
drinnen im Herzen , wenn man der frommen Stätte den
Rücken kehrt , um dem Flüßlein , das hurtig über Felsgesteiii
talab seinen sprudelnden Weg nimmt , entgegen zu wandern . .

Neckarland — Mainland ! Hoch reckt sich , der Odenwald
zwischen beiden , nicht trennend , sondern verbindend . UM
wer in herrlichen , bunten Frühlingstagen , wer in der Glut
des Sommers , im goldenen Glänze des Herbstes durch daZ
Land geschritten , der wird sich allezeit wieder in dieses frän - ^
kische Paradies zurücksehnen , der wird gern wieder an de»
Usern des Maines wandern zu der zauberhaften Franken -
stadt , der wird Rast halten an Stätten , von denen der Dich - ^
ter Heinrich Vierordt singt , daß dort deutscher Geist und
deutsche Romantik noch eine Heimstätte haben .

Wolfach mitten im Schwarzwald
Im Herz«n des Schwarzwaldes , am Einfluß der schäumen«

den Wolf in die Kinzig , liegt die 2500 Einwohner zäblendtz
Stadt W o l f a ch . Urkundlich wurde sie schon ums Jahr 100»
erwähnt . Sie ist Ausgangspunkt für herrliche Wanderun - -
gen in die idyllisch«« Täler und verträumten Wälder . Gc»
pflegte Spazierwege , Kurkonzerte , ein Kurgarten mit Be--
leuchtungen , Schwimmbäder mit Lesehallen und nicht zuletzt
gutegeführte Hotels und Gaststätten führten zu einer Ste »>
gerung des Fremdenverkehrs gegenüber 1S33 um über 3i
Prozent . Im Heimatmuseum und städtischen Archiv wurden
seit langen Jahren geschichtliche Dokumente des Tales zu>^
sammeugetragen . Mit viel Liebe und Verständnis wuröM
das Museum , das zu den bedeutendsten Heimatmuseen Ba - °
dens zählt , aufgebaut . In Wolfach finden wir noch den
Schwarzwalö in seiner ursprünglichsten Art . Strohdebeckt «
Schwarzwaldhöfe , bunte Trachten , Vergwiesen und herrlicher ,
dunkler Tannenwald , das sind die Vorzüge , die kaum eine
andere Stadt im Schwarzwalö aufzuweisen hat .

ml
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Besuchen Sie das alte , malerische

G <o «Lach
Unweit der wald - und burgenreichen Gestade des

Überlinger Sees , inmitten einer anmutigen Hügel¬
landschaft gelegen , umrahmen blumige Wiesen das lieb¬

liche Bild mittelalterlich traumhafter Versunkenheit

Hier finden Sie

Ruhe , Erholung und Kräftigung

Best geführte Hotels und Gaststätten am Platze

Auskunft und Prospekte durch den Verkehrsverein

Gnoen im &eo«tt
Zwischen dem ©Bettheln , Bodensee und dem Donautal breitet sich der berge-, bürgen-
und sagenreiche Hegau aus , ein von Natur und Geschichte reich bedachter Landstrich . Das
Geheimnis des Hegaues liegt in feinem Wesen, das ihn wie eine heldische Landschaft um-
schließt . Die geologischen Forschungen bestätigen, daß gerade sich hier gewaltige Zeitalter
der Erdgeschichte treffen . Die damals gewaltigen feuerflllssigen vulkanischen Kegelberge (die
heutigen Hegauberge) , die Eisströme der Gletscher- und Moränezeiten und an den Rand-
gebtrgen die mächtigen Ausläufer des zerklüfteten JurakalkgebieteS. Funde aus der Stein -
und Bronzezeit beweisen die früheste Besiedlung der Gegend und des an wichtiger Stelle
uralter Straßen gelegenen Platzes Engen . Der wichtigste Fundort ist der sogenannte
„Petersfels ' , mit feinen zahlreichen prähistorischen Funden der Madeleinestuse (5—4000
Safit vor Christus) aus der Eiszeit , von denen eine Sammlung in dem im Jahre 1937
neu errichteten Heimatmuseum sich befindet. Im Mittelpunkt dieser abwechslungsreichen
Landschaft liegt als Mutterstadt des HegaueS Engen mit 2700 Einwohnern . Ein alter-
tilmlicheS Städtchen, auf einem Bergvorsprung erbaut, liegt 520 m 0 . b. M und hat
vorzügliches Klima . In nächster Nähe erhebt sich der 848 Meter hohe Hohen-Höwen.
Die Burgruinen dieses werden zur Zeit freigelegt . Ein 10 Meter hoher Aussichtsturm
bietet einen herrlichen Rundblick auf die Alpen, von der Zugspitze bis zum Mont -Blanc ,
das Alpenvorland , Bodenseegebiet und den südlichen Schwarzwald. Der Nordhang des
Hohen-Höwen biei . t ideales Ekigelände. — Schöne und große Mischholzwaldungen
für Erholungsuchende. Station der bekannten romantischen Schwarzwaldbahn Offenburg—
Konstanz. Kraftpostlinien nach Aach , Tragen und Weiterdingen. AbwechslungsreicheWander-
Wege nach mehreren Richtungen. Neuzeitliches und modernes Krankenhaus. Gute und
billig« Gaststätten.
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Meßsiech I« die Geb» rtSst «dt d-S Komponisten RoittnUn (1780—1849) . Die Stadt Meßkirch , 800 m tt. i . M ., Hegt auf welliger Hochebene um ffufte d-S
Heubergs. Sie präsentiert sich d. m ' B-schau-r als anmutiges und eigenartiges Landstädtchen. Das gesunde und bekömmlich - Klima, die kühlen Nächte ,
die in den Heiken Sommirtagi » angenehm empfunden werden, und die Lage abseits des großen Verkehrs machen Meßkirch zum gegebenen Aufenthaltsort
für denjenigen , der Schonung seiner Nerven sncht und einige Z-it « dseit » des großen Betriedes verbringen will . Gut- , auch modernen Erfordernisse»
entsprechende chastftätten ermöglichen den Ansentha« »» niederen Preisen , »ei bester « erpsleguug . « n vielen Stillen hat sich der mittel«» etliche Cha¬
rakter des Städtchens erhalten, « s » eist eine Reihe von Sehenswürdigkeiten ans, die ans eine bed -utende Vergangenheit schliefen lassen . Als deren größte

.ist die St . Martins -Stadtkirche, einer der schönsten Barockbauten Sllddeutschlands , zu nennen . Sie enthält u. «. ein Gemälde des berühmten Meisters von Meßkirch . Ferner enthält die Kirche als Kleinod der Renniffanceknn!» und
des deutschen Erzgusses zwei große Bronze -Epitaphien «Grabdenkmäler» der Grasen Gottsried Werner nnd Wilhelm von Zimmern. Sie werde» «l» die schönsten Erjgüsie ihrer Art in Dcutschland überhaupt angesehen. Neben der
Kirche steht das schlichte Denkmal Konradin Kreutzers. Unweit der Stadtkirche ist ferner das große Meßkircher Schloß <1557», das Wahrzeichen der Stadt . Es ist heute FLrstl. Fürstenbergischer Besitz nnd wurde erbaut von den Grafen
von Zimmern , den Verfassern der bekannten Zimmer'schcn Chronik. Heute sind in diesem geräumige » Schloß die » «Hörden untergebracht. Zum Schloß gehört der mehrere He " «-„ »" £ ■ ,

®cfl
Weitere Sehens »,i- rdiglei ' - n sind das Raihaus und die Liebsranenlirche, ei» einsacher, gotischer » ou , der durch spätere Veränderungen beim Turm und an der Westsro»« die «lg -nartigeB °usor>n der späten Renaissance zeigi.
Meßkirch ist ferner als Standort für lohnend- AuSflüge in das nahe, romantische Donautal mit seine» Burgen u »d Schlöffer» anzusehtn. Wir »innen hier die Bur ^ Wildenstei« , deren mittelatt -rttcher Eharakter vollkommen erhal-
ten ist, f-rn-r das liebliche Schloß Bronnen , Rnine FaUenstei» , Schloß Werenwag « . ». Leicht zu xrreiche » ist dir Wildpark von » rauchenwies » nd der Park Vo» Jnzighofen . Ebenso kann der Bodensee unschwer erreicht werden.
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Norwegen
fordert Schutz der Handelsflotte

Von unserem M - B e r i c h t e r s t a 1 te r

In der Osloer Neuen Reedervereiniauna wrack kürzlich
Korvettenkapitän CSr . Men er über tue Notwendigkeit für
Sie norwegische Handelsflotte , mehr als bisber für den ftaH
eines Krieaes unter den Großmächten Vorbereitunasmahnah -
men zu treffen . Norweaen könne auf die Dauer
als selbständiger Staat nicht bestehen bleiben ,
wenn « s in seiner passiven Haltung gegenüber
außenpolitischen Realitäten verharre ? denn
öas Leben gehöre weder den Zeigen noch den
Sorglosen . In Norwegen gebe es bisher für die Schiff-
fahrt lediglich ein Organ , das eine gewisse Vorsorge für Krieg
und Kriegsgefahr darstelle : nämlich die 1935 anläßlich des
Abessinienkonsliktes gegründete Norwegische Krieasversrche -
runa für Schiffe sDen Norske Krigsforsikrina sor skibl . Zur
Beurteilung der 55rage . ob eine solche Kaskoversicherung für
die norwegische Handelsflotte im Kriegsfälle ausreiche, sei es
zweckmäßig , sich vor Augen zu halten , was andere Länder
bereits zum Schutze ihrer Schiffahrt getan hätten.

Instinktmätzig würden die Reeder hier zuerst auf Ena -
^ tand blicken. Ende Mai sei aus London die Meldung ae-

kommen, daß nicht nur die staatlichen Lager an Brotgetreide ,
j Walöl . Zucker . Benzin usw. aufgefüllt seien, sondern auch
! die privaten Lagerbestände vermehrt und der Ausrüstunas -
: plan möglichst bereits in zwei Iahren durchgeführt werden
| solle . Anfang Juni sei aus London gemeldet worden, daß
i das Home Office Pläne bis in Einzelheiten für die ^ ortschaf -

fung von 3F Millionen Menschen aus London und für die
I Anlage unterirdischer Zufluchtsstätten in London für 1 .5 Mil -

lionen Menschen ausgearbeitet habe . Aebnliche Nachrichten
' gingen laufend aus England ein . Als vorläufiges Ergebnis
! der englischen Ausrüstung habe vor einer Woche das größte
l britische Klottenmanöver seit dem Weltkrieg begonnen . Der
! Borsitzende des englischen Reederverbandes . Mr . Souter .
! habe am 31. 3. 38 in großen Zügen die Rolle der Schiff -

fahrt im Kriegsfälle erörtert und hierbei darauf hin-
gewiesen , daß er über die geheimen Vorbereitungen in einer

' öffentlichen Rede nicht spreche» könne. Er habe aber auf die
Verlegung der östlichen Häfen hingewiesen und die Regie -
rung aufgefordert , für den Schutz der Schiffahrt in gleicher
Weise wie für die Sicherheit des Landes zu sorgen. Vor
einem Monat habe die britische Admiralität erklärt , daß der
Plan für den Schutz der Schiffahrt fertiggestellt sei und 4400
Handelsmarineossiziere Kurse zur Verteidigung von Sandels -
schiffen im Kriegsfalle durchgemacht hätten. Vor 14 Tagen sei
im Unterhaus erklärt worden , »aß ein Kriegsversicherunas -
plan für die englische Handelsflotte bereit liege , um auaen-
blicklich. wenn nötig , in Kraft gesetzt zu werden. Unzweifel -
Haft habe England also umfassendeSchutzmaßnahmen für seine
Schiffahrt getroffen .

Aber auch in den Vereinigten Staaten arbeiteten
Reeder und Staat Hand in Hand, um die Handelsflotte im
Kriegsfalle voll einzusetzen, ob die Vereinigten Staaten nun
neutral bliebe» oder nicht . In Schweden habe die Marine
seit mehreren Jahren bereits Hebungen für eine Zusammen¬
arbeit mit der Handelsflotte durchgeführt und in den letzten
zwei Jahren 200 Mill . Kr. außerordentliche Mittel für die
Modernisieruna der Kriegsmarine neben den ordentlichen
Ausgaben bewilligt erhalten . In Dänemark habe Schiffs -
reeder A. P . Miller erklärt , daß die Kriegsvorbereitung die
wichtigste Kraae sei. die alle anderen Krage» in den Schatten
stelle .

In Norwegen habe die Regierung zwar ihre Parteien ,
gruvve im Stortina dazu gebracht , weniastens im Prinzip
den antimilitaristischen Standpunkt auszugeben . Auch für den
zivilen Luftschutz feien Maßnahmen getroffen . Der Nationale
Selbsthilferat stehe auch offenbar in Kühlung mit dem Nor -
wegischen Industrieveröand und dem Bauernbund . Aber an
der Zeit sei es jetzt , daß auch die norwegischen Reeder an die
Krag« herangingen , wie die Handelsflotte im Kalle eines
Krieges unter den Großmächten zu schützen sei . Sonst könne
es den Anschein gewinnen , als habe die norwegische Handels -
flotte für die norwegische Außenpolitik und für die Zukunft
des Landes keine Bedeutung oder für Vorbereitunasmaßnah -
men zu ihrem eigenen Schutz kein Verständnis . Die tatsäch-
liche Bedeutung der Handelsflotte liege klar zutage. In Nor¬

wegen entfielen 1400 BRT auf ie 1000 Einwohner . In wei-
tem Abstand folgten Dänemark . Griechenland. Schweden, in
noch größerem alsdann die Vereinigten Staaten und die
übrigen Länder. Ohne die Einnahmen der Schiffahrt fei der
große Umfang des norwegischen Außenhandels nicht denkbar.
Der Kapitalwert der Handelsflotte betrage etwa 1 Milliarde
Kr., als Grundfaktor bedeute sie Sein oder Nichtfein für
Norweaen . Kür ihren Schutz müsse das Nächstliegende eine
Zusammenarbeit zwischen Außendepartement . Verteidigungs -
devartement . Handelsdepartement und dem Norwegischen Ree-
deroerband bilden . Die zu vereinbarenden Maßnahmen müß-
ten sich erstrecken 1. aus den Neutralitätsfall und 2. auf den
Kriegsfall . Die Neutralität biete sicherlich die bessere Grund-
läge für die Erhaltung der Schiffahrt. Da jedoch, wie öex
Weltkrieg gelehrt habe , mit Ncutralitätsverletzunaen zu rech -
nen sei . so müsse nötigenfalls auch eine aktive Beteiligung am
Kriege vorbereitet werden.

Die Reicksbank in der ersten Ouliwocke
Nach der verhältnismäßig starken Inanspruchnahme de« Reichsdankkredit«

zum Halbjahresschluß war die Wikderentlastung des Notenbankstatus in
der ersten Juliwoche ebenfalls entsprechend groß . Insgesamt hat sich
nach dem Ausweis vom 7. d, M , die Kapitalanlage um 384,7 auf 8728,1
Mill . RM . verringert , wobei im Einzelnen Handslswechsel und -icheckS
um 304,3 auf 5831,9 Mill . RM . , Lombardforderungen um SS.Z auf 43.1
und Retchsschatzwcchsel um 31,7 auf 8,9 Mill . RM . abgenommen haben ,
während dickungsfähige Wertpapiere einen kleinen Zugang um 0,4 auf 547,3
Mill RM . verzeichnen . Die sonstigen Wertpapiere werden um 0,8 MM ,
RM . niedriger mit 238,9 Mill . RM . ausgewiesen . Hieraus errechnet sich
ein Abbau der zusätzlichen Ultimospitze um 37,1 •/«.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an Reichsbanknoten und Renten -
bankscheinen zusammen 254,5 und an Scheidemünzen 7,8 Mill . RM . aus dem
Verkehr zurückgeflossen. Damit stellte sich der gesamte Zahlungsmittelumlauf
am 7. Juli auf 8204 Mill . RM . gegen 8468 in der Vorwoche, 8189 im Vor .
monat und «718 Mill . RM . im Vorjahr . Die Gold - und Devisenbestände wer .
den um 0,2 Mill . RM . höher mit 78,8 Mill . RM . ausgewiesen , von denen
70,8 auf die Goldbestände und 5,8 Mill . RM . auf die Bestände an deckung»«
fähigen Devisen entfallen .

Bessere Wasserversorgung des ostfranzösischen Kanal -

Systems
Um de» Schiffsverkehr in Zukunft zu erleichtern , werden Hedeutende « r -

beiten unternommen , die einer reichlicheren Wasserversorgung der oftfranz »«
fischen Kanäle , insbesondere des Rhein —Marne - und des Ost-Kanal « , dienen .

Wertpapiere
und Warenmärkte

BERLIN : Aktien uneinheitlich , Renten ruhig
Berlin , 9. Juli (Funkspruch .» Zum Wochenschluß lagen , wie erwartet , an

den Aktienmärkten weiterhin Verkaufsaufträg - nichtarischer Kreise vor , jedoch
zeigte sich andererseits auch vereinzelt Kauflust der Bankenkundschaft, so daß
die Kursgestaltung wiederum uneinheitlich war . Nach wie vor genügten bei
der Enge des Marktes Mindestorders , um die Kurse nach der einen oder
anderen Seite hin stärker zu beeinflussen . Im allgemeinen gingen die Ver -
Änderungen aber kaum über ' lt Prozent hinaus .

Am Rentenmarkt wurde Retchsaltbefi ? mit und . 131,90 bewertet . Die ® e.
meindeuwschuldung notierte mit 65,87 un >erändert .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 9. Juli . <Funkspruch .» Bei ruhigem Giundton blieb die Lage am

Geldmarkt zum Wochenschluß nahezu unverändert . Die Tagesgeldsätze erfuh -
ren keine Veränderung und stellten sich weiterhin auf 2,87 bis 3,12 Prozent .
Am Diskontmarkt blieb es verhältnismäßig still. Im allgemeinen zeigte sich
eher etwas Kauflust für erstklassige Anlagen . Der Privatdiskontsatz lautete
wie an den Vortagen 2.87 Prozent .

Im internationalen Devisenverkehr lag der französische Franc schwächer
und notiert - in Zürich 12,09V > ( 12,13 ' / .), in Amsterdam 502' /» (503,87 ) und
in London 178 .44 ( 178 .31) . Der Dollar stellte sich in Zürich auf «37-/. (437,85 ) ,
in Amsterdam auf 181,30 ( 181,54 ) und in London auf 494,03 (493,71 ) . Das
englische Pfund wurde in Zürich mit 21,80,87 (21,80) und in Amsterdam m «?
8.95,70 ( unv . ) bewertet . Der Schweizer Franken kam in Amsterdam mit 41,48
(41,48) und in London mit 21,80,87 (21,60' /i) zur Notiz . Sonst ergaben sich
im allgemeinen keine nennenswerten Schwankungen .

Metalle
Berlin , 9. I »lt . (Funkspruch . ) Berliner Metallnoiterung «« li « RM . für

100 kg) . Feinstlber , gültig für 10. und II . Juli 37,20- 40,« .

Baumwolle
Bremen , 9. Juli . ( Funkspruch . ) Baumwolle -SchlußkurS . American Uni.

Versal Standarh 28 um . loco 10,93 Dolla ^cents je IBS.

Karlsruher Wochenmarkt
Kleinhandelspreise am 9. Juli in RM . , wo nicht anders vermerkt für

Vi Kilogramm . Rindfleisch mit Knochen 83—92, Kalbfleisch mit Knochen
100— 116, Hammelfleisch mit Knochen 92— 114, Schweinefleisch mit Knochen 82
bis 92 , Hühner Hahn tot 80—100 , Henne tot 80—105, Gänse tot 100-—120,
Schellfische 43 - 54, Kabeljau 36, Kabeljaufilet 45, Goldharschfilet 50, Kartof¬
feln : alte 4—5 , neue 9—10, Blumenkohl 20—30, Rottraut 15—20, Weibkraut
10—14»/«, Wirsing 7—9, Spinat 11—14. Bohnen grüne 50—85 , Karotten Bund
7— 10, Rüben gelbe 12— 15, Kohlrabi Bund 8—15, Erbsen grüne 12—16, Rha -
Harber 8—10, Lauch Stück 2—6 , Kopfsalat Stück 3—10, Sellerie Stück 5—13,
Meerrettich Stück 10—40, Rettich Stück 3— 10, Radieschen Bund 5- «, sonstige
Frührettiche Bund 7— 10, Salatgurken Stück 10—50, zwiebeln 12—15, Kirschen
55- 70, Pfirsiche 36- 65 , Stachelbeeren 32—52, Erdbeeren 48, Johannisbeeren
33—37, Himbeeren 45 , Heidelbeeren 58—60, Tomaten 26—60, Bananen 45,
Zitronen Stück 5—9, Tier : HandelSklasse Gl Stück 10»/»—12»/», AuSlandseisr
Stück 11— 12, Markenbutter 160, Feine Mollereibutter 157, Molkereibutter
150, Schweineschmalz 08, Schweizerkäse 180—140. Rahmkäse 100, Limburger -
käse «0.

Der TamStag -Wochenmarkt war gut versorgt mit Gemüse , Ealat , Obst,
Südfrüchten , Geflügel und Eiern . Vor allem gab es viel Blumenkohl , Wir -
sing , Karotten , gelbe und rote Rüben , grüne Erbsen , Kopfsalat , Salatgur -
len , Stachelbeeren , Johannisbeeren , Himbeeren und Tomaten Geflügel und
Eier waren nur mittelmäßig begehrt . Alle übrigen Waren wurden dagegen
lebhaft gekauft .

Aus der Wirtschaff
C . G . Maier AG . , Mannheim

Diefe Tochtergesellschaft der Harpcner Bergbau AG . erzielte im Geschäft»-
jähr 1937 einen Rohüberschuß von 242 873 RM . ( i . V . 699 022 RM . bei 309 095
RM . übrigen Aufwendungen ) . Nach 37 386 (98179) RM . Anlageabschreibun -
gen verbleibt ein Reingewinn von 1962 RM . ( i. B. einschl . 62 401 RM .
Verlustvortrag ein Gesamtverlust oon 140 517 RM ., der mit 409 483 RM . ao.
Anlageabschreibungen aus dem Buchgewinn der Kapitalherabsetzung um 500 000
RM . unter gleichzeitiger Teilauflösung des gesetzlichen Reservefonds abgedeckt
wurde ).

Gastag " AG . Badischer Gastwirte , Karlsruhe
Die HB . der Gästtag AG ., deren AK. 100 000 RM . beträgt und dereit

Geschäftsbereich nur noch die Hausverwaltung umfaßt , beschloß , den Verlust
aus 1987 in Höhe von 1465 ( i. V . Gewinn von 2419 RM . , der zur Ver .
Minderung des Verlustsaldos auf 85 695 RM verwandt wurde) zusammen
mit dem Verlustvortrag von nunmehr insgesamt 87 159 RM . auf neu «
Rechnung zu nehmen . Der AR . wurde wiedergewählt und der TageSord -
nungspunkt „ Umstellung von Akten ' gestrichen.

Badhotel Badischer Hot AG . , Baden -Baden

Du « mit 310 000 RM . AK ausgestattete Unternehmen erzielte im Ge¬
schäftsjahr 1937 einen ausweispflichtigen Jahresertrag von 89 949 RM . ( I.
V . 160 290 RM . bei 45 061 RM . übrigem Aufwand ) . Dazu treten noch
12 522 ( 11 455 ) RM . MtetSeinnahmen , 1665 (0) RM . ao . Erträge und
46 159 (0) RM . Buchgewtnn aus der Heraufsetzung der Anlagewerte , so daß
sich nach Abzug der Unkosten und Vornahme von 21 238 (33 093) RM .
Anlageabschreibungen ein Reingewinn von 42 608 (0) RM . ergibt , um de«
sich der Verlustvortrag auf 267 392 RM . vermindert .

Gußwerke AG . , Frankenthal

Die Gesellschaft , deren AK von 200 000 RM . voll im Besitz der Brown ,
» overi u . Tie . , AG . Mannhelm . Ist , schließt das Geschäftsjahr 1937 mit
einem auf 0 .48 (0 .40) Mill . RM . erhöhten Rohertrag . Zinsen und ao .
Erträge steuerten 3637 <1408 ) RM . bei . Nach Abzug der Aufwendungen ,
darunter 0 .36 ( 0.31 ) Mill . RM . für Löhne und Gehälter , ergibt sich unter
Berücksichtigung der auf 21 485 (13 479) RM . erhöhten Abschreibungen ein
Verlust von 48 968 ( 50 174) RM ., der wieder auf die Muttergesellschaft
übertragen wird .

oHV der Hamburg -Amerika -Linie

Der AufsichtSraiSvorsitzer Emil Helfserich, Hamburg , führte u. a. out .
daß die ersten fünf Monate dieses Jahres eine weitere Zunahme der Ein »
nahmen im Vergleich mit dem Vorjahre zeigen . Allerdings zeigen die begon.
nenen Reisen im Frachtgeschäft mengenmäßig eine Abnahme und auch da«
Pasfagiergeschäst ist ruhiger geworden . Insgesamt sei ' für 1938 ein ähnliche«
Ergebnis wie im Vorjahr zu erwarten . Die oHB, in der insgesamt 1 370 000
RM . Vorzugsaktien und 38 612 800 RM . Stammaktine vertreten waren , geneh »
mlgte die ausgeglichene Abrechnung für das Jahr 1937. Die neue Gesell-
schaftssatzung wurde insgesamt gutgeheißen . Diese bringt u . o . eine IM »
Wandlung aller Vorzugsaktien von Stücken zu je 20 RM . unter Berände -
rung der Stimmrechte durch Zusammenfassung aller Vorzugsaktien in ein«
Gattung von Stücken zu je 100 RM . mit je 10 Stimmen und 5>/->/, cumula -
tiver Vorzugsdividende und Bevorrechtigung bei Auflösung der Gesellschaft.
Die Neufassung der §§ 10, 14 und 18 bedarf einer wiederholten Beschluß,
sassung in einer zweiten HB , die für den 26 . August angesetzt ist . Der Auf»
sichtsrat wurde in seiner Sisherigen Zusammensetzung wiedergewählt .

Berliner Börse 9? juinfaa
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« teuergutsch .
Durchschnitt

Altbesitz

Zndustrieaktie »
Akkumulatoren
« . E . G
« fch. Zellstoff
Seq . Motoren
I . P . Bemberg
Berger Tiefbau
Bekula
Kerl . Maschinen
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
Buderus
Tharl . Wasser
? hem. Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Conti Ga «
Dt . Erdöl
Di . Linoleum
Di. Telefon

S. 7 .

131 .7

217 .7
113 .4
123 .2
148 .0
137 .0
1504
160 .0
139 . 7
193 .2
1° 9.2
ilä .ö
109 .4
145 .0
20 -.4
135 .6
148 .0
113 .7
12i ..ä
13 .7
J08 .0
131 .0

9 . 7 .

131 .7

217 .0
117 .!

143 .
138 .0
151 .2
159 .6
193 .5

170 .0
115 .2
109 .0

208 .2
136 .2
146 .5

121 .1
130 .6
158 .0
131 .U

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eilenhandel
Chr . Tierix
Dortm . Union
Eintracht Brk.
Eilenbahn Vk.
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht , Kraft
Engelhardt
I G . Farbe »
Feldmühle
Felttn Guille
Gel . f. el . Uni .
Goldlchmidt Tb
Hamb . El . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Holelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Kokswerk«
Labmeyer

3. 7 .
166 .0
145 2
133 .2
202 .7
170 .5
172 .0
117 .2

141 .C
82 .5

154 .2
134 .0
131 .0
137 .2

153 0
186 .5
16 .0
113 .4
157 .2

94 .2

138 .0
116 .1
143 .0
104 .0
119 .6
147 .0
110 .7

9. 7 .
167 .5

202 .0
171 .5

117 .7
115 .0
14 ' .0

82 .0
165 .0
133 . 7
131 .5
136 .5
U4 .0
151 .5
185 .0
164 .0
112 .2
153, ;

94 .2

138 .0
115 . 6
148 .0
104 .0
119 .6
146 .2
126 . /

Laurahütte
Leopoldgrub «
Mannesmann
Mansseld Berg
Max 'hütte
Metallgel .
Niederl . Kohl«
Orenstein
Rhein . Bräunt ,
do . Elektr .
RheinNahl
RH ..W. Elektr .
Rheinmetall
Rütgerswerk «
Salzdetfurth
Schl. EI .-Gas
Schub . Salzer
Schuckerl Co.
Schultheiß
Siem . Halske
Stöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Draht
Wasser Gels.
Westd. Kaush . •
Wesleregeln .
Zell Waldhos
Otavi Minen

8. 7.

16 .2
130 .2
112 .1

<31 .5
163 .0
109 .0
225 .5
116 .0
141 .2
121 .0
132 .7
147 .0
158 .0

135 .5
1/7 .5
100 .4
201 .5
127 .0

133 .0
106 .8
151 .2

98 .1
104 .0
146 .0

23 .8

9. 7.

130 .0
111 .7

133 .0

1.09 .0
225 .5

140 .9
121 .8
132 .2
147 .0
157 .6

136 .5
171 . '
103 .8
201 . 2

89 . 7
221 .7
133 .7
106 .5
153 .0

98 .0
104 .2
140 .0

23 .8

Kassakurse
festverzinsliche
8 Reichsani . 27
«Vi " Schatz 35
« Reichsanl . 34
Lounganieihe

Preußen 28
t " Schatz 31 II
Vit " Schatz 34
4' /. " Schatz 36
4Vi Baden 27
• Vi Bayern 27
Vit 31'Post 34 I
«' /,R 'Post 35 >
Jnduitrteaktie »
Augsb . Rürnb
Bergmann El .Berl . Äub . Hu»
« erlhold Mess.
Bei . Monier
Braunschw .Jnd .

102 . C
99 .7
99 .5

100 . /
103 .6

100 .5
99 . /
i>9 .~

100 .
"/

lüu .b

132 .0

78 .5
162 -6

Brem . Besigh,
Brown Bovert
IG Chem . voll

" 50 ' /, bez .
Sh . Grünau
CH.Jnb .Gcllenk

* Albert
Conc . Berg
Sl . Kabel
Dierig
Dortm . Akt . Br .
Düren Metall
Dvckerhosf
Dvn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co.
Gritzner -Koyser
Grün Bilfinger
Hackethal
Hochtiefbau
Hulschenreuler
Jakobsen
Kahla Porz .
E . H . Kriorr

122 .0

155 .0

103 .7

82 .0
117 .0

49 .7
2J0 .1
134 .2
160 .U

i5 .v.
92 .0

253 .0

Küppersbusch
Lindes Eis
Mez A .-G
Natronzelle
Neckarwerk«
Phönix Brk.
Rl:sauin Färb «
Reichelt M
Reinecker
Rheinselden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . RiedU
Roddergrub «
Rofenthal
Sachsenwerk
Sächs . Webst.
Sachtleben
Sarotti
Schering K.
Schieß . Defrie «
Schl . Bg . Beuth
Schl. Porti . Zm.
Schöfferhsl

167 .6

136 .5
111 .1

171 .6

112.0
lio .U

99 .1

145 .0
106 .6
132 .0

SiegerSb . W.
Siemens Gla «
Sinner AG
Steatil Magn .
Stock & Co.
Stollwerk Gebr .
Tack Schuh
Thörl . O«l
Thür El . Ga «
Triumphw .
Tuch Aachen
Unionch.
Ver . Spielkarten' Böbler El
« er . Dt . Nickel
Ver . Glanzftosf" Harz Zern.* Met . Halle• Schim . Z.
Sei .Ultramarin
Liktoriawerk
Wanderer
Wißner Met
Zeib -Jkoi »

93 .0

126 .5

113 .0
93 .0

172 .0

130 .0
52 .4

140 .0
116 .8
lb9 . /
1 5 .1
140 .2

Frankfurter Börse
Ttadtanlclhca
Vit Baden Gold
Vit Berlin Gold
Vit Darmst . G
Vit Dresden <8 .
Vit Franks . ®.
«V« Heidelb . G
Vit LudwigSh .
Vit Mainz . Bold
4>/> Mannh . G

dto
4' /, Pforzh . « .

dto.
Vit Pirataf . ®
Vit B .»Boden Bold

Bd . Komm . Ldsbk.
»'/, Pfdbr . Gr . 29 I
Vit ' Gr . 29 II
Vit * Gr . 30 III
4'/» Goldanl . Gr . 30
4' /. Gr . 26 A—D

Pfandbriefe
Pfalz . H » p . . BanI
Vit Gpkbr 24 . 25, 26

4>/t • 27 m
29

VI, • 29 R
4'/. * 27 R
4'/, ' 27 R

13—17
21—25
11- 12
10

SV» * Liqu . 0 . Hm .

« »ei». HYP . .B »»?
4Vi Gpfbr . R V- fl
4V.
4V.
4V,
4V.
4V»
4V,
4V,

R . 13—25
R . 26—30
R . 31- 34
R . 35—29
R . 10- 15
R . 17
R . 12. 13

5Vi Liau . Pfdbr .
4V» ffl . Komm . 1 . 4

Sachwertanleihe »

4' /i B .-Baden Hole
4 Franks . Pf . G
5 Gr . Kr . M ' heim
6 Südd . Festwerlb .

9 . 7.
98 .0

102 .6
98 .(
99 .2
99/ .
98 .7
99 .1
98 .3
99 .0
99 .2
99 .6
99 .2
98 . /

100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0

100 .7
100 .7
IOJ .7
ILO./
100 .

"/
101 .4

100 .0
100 .1
Ii . 0 .0
ic . x
100 0
100 .0
100 .0
100 .0

Sntnftrleokrtea
Adt . GeBt .
A .E .G
Aschasf. Zell« .
Bd .Masch. Durl
Bay . Brauh . Pf .
Bah . Spiegelgl
Br . Kleinlein
Bremer Oelk.
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidekd.
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
DI . Gold Silber
Dt . Linoleum" Verlag
Durlach Hof
Dhckerh. WIdm.
Eichb . W . Br .
EI . Lieferung
EI . Lichi Kraft
Enz . Unionw .
Eschwiiler Bg
Eßling . Masch.
Faber & Schl.
Fahr Gebr .
^ G Farben
Feinm . Jetter
Feiten Guille .
Franks . Hof
Gessürel
Goldschmidt
Gritzner -Kayser
Gkrast MVA
Grün Bilfinger
Hasenmllhl
Haid & Neu
Hans . Füssen
Harpen er
Hochtief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
JunghanS
Kali AfcherSl.
Klein . Schanzl .
Klöcknerw.
Knorr Heildr
Kolb Schüle
Konl . Braun
Lah meyer
LaurahlUt «

8. 7. 9 . 7 .

117.7
123.1
100.0

118.0
125.2
100 .0

115.2 115.2

126.0 125.5

Iii:!13u .S
22J .O

Up
130.6
221 .0
1.68.0

116.2
118.0
141 .0

106 .5
86 .0

163 .0
166 .2

131 .5
67 .6

138 .0

161 .0

133 .0
164 .4
160 .0
161 .5

100.0
116 .7

119 .2
263 .0
131 .0

116 .2
118 .0
i «a .&

107 .0
o5 .6

155 .0
92 .o

131 . .
67 .5

13/ .0

49 .8

161 .0

132 .7

149 .2

100 .0
115 . /
104 .0

119 .1
2o0 .0
ljl .O

127 .
^ jl26 . C

Sech SIektr.
Lok. Kraus
Löwenbräu
Ludw. « kt.-« r .* Walzenmüh .
Mainfrafiw .
Mannesman »
ManSfeld
Metallges.Mt, AG Frei».
Miag
MSnu« Ma .
Mot . Darm»
Neckarwerke
Odw. Hartst.
Psälz . Muhle' Preßhef«
Rhein . Braunk.' Elektro « t .' ' B- rz.
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr.
Rütgtrswerk «
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
« chlinck Co .
Schr . Stempel
Schuckert
Schw . Storch
Seil Wolff
Siemens HalSke' Reiniger
Sinolco Deim
Sinner LG .
Südd . Zucker
Tellu« Berg
Thür . Liefer.
Ver. Dt . Oelf ." Faß Kassel
Ver. Glanzstoff' Stahlw .* « trohst .
Voigt Häffn«r
Bolthom
Westertgeln
Württ. Elektr .
Wulle-Bräu
Zells«.Waldh .Si
Zellst . Memel

Bankwerte

ADT»
Bad. Bast

8. 7. 9. 7.
103 .7
130 .6
191 .0
110 .0
145 .0

92 .2
112 .5
131 .2

129 .0
118 .0
110 .6
165 .0
167 .0
i24 .t
118 .0
141 .7
113 .0
103 .0
147 .6
265 .0

104 .5
172 .2
12J .0
113 .0
151.2
132.0

122 .0

107 .2

97 .0

108 .5
130 .2

110 .0
145 .092 .2
112 .1

132 .7

129 .0
118 .0
111 .5
165 .0
16/ .0

1170
118 .0

BrauBanf
Saar. Hhpoty.
Berl .Handel«g.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt" HYPolh .
Lux. Intern.
Mein . Hvpoih
Pfälz. Hvvoth .
Reichsbank
Rhein . Hvvotd .
Württbg . Bk .

112 .5
103.0
146 .0
265 .0

105 .0
172 .0
12u .O
113 . ^
200 .0
132 .0
93 .0

122 .0
142 .6

106 .5

97.0
104 .6

108 .0 -

102.6
120 .6

8. 7. 9. 7. SerkehrSwert « 8. 7. 9 . 7*

125 .5
102 .0
124 .5
120 .2
111 .5

97 .0
116 .0

115 .7
104 .0
194 .6
147 .6
112 .7

120.
111 .
97 .

117 .
115.
104.
193.
147.112.

2
5

0

7
2
.5
0
7

Bad . AG für
Bad. Rheinfch .
Reichsb . Bz.
Sapag
Nordd. Lloyd
Baltim . Ohio
Bersscherunge «
Allianz Verein
Bad. Assekur .
Frank.Riick.300
dto . 100er

Mannh . Verf.
Württ.TranS

124 .Y 124 .7
71.5 71L

381.0
128 .0

Devisen - und Sortenfunk

( Berliner amtliehe Kurse vom 9 . Juli 1938i
De » iIe « Geld Brief Sorte » Geld Brief

I I

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Jjland
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechoslow .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.SA .

12.575
0 .645
42 . . 6
0 .145
3 .047
54 .82
47 .00

12. c7o
68 .13
5 .415
6.883
2 .353

13/ .0J
15 .25
54 .92
13 .0 ?
0 .716
5.694
2.469
4ö . 7o
41.94
61 .70
47 .00
11 .14

12 .6C5
0 .649
42 . 14
0.147
3 .053
54 .9^
47 .10

12.3 .6
68 .27
5.425
6 . 89/
2 .36/

137 .36
16.^9
55.02
13.11
O./l /
5.706
2 .4/3
48 .8o
42.02
61 .82
47 .10
11 .16

63 .29 63 .41
56 .81 66 .93

8.611
1 .9/8

1.049
2.486

8 .629
1.982

£ 490

U.©.SC. gr.
do. kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg. kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr .

do. kl.
Schwede»
Schweiz gr .

do. kl.
Spanien
Tschecholl . gr.

do. kl
Türkei
Ungar»

2 .458 2 .478
2.45S 2 .478
0 .617 0 .637
41 .9 L 42.08

<U1 04 .3

54 .66 54 .88
47 .01 47 .19
12.25 12.29
12.25 12.29

5 .41
.87

5.37
6.85 6

136.86 137.39
13707 13T13

5.63 6 .67
2.441 i-,461
41 .70 4j .86
61.64 61 .78
4/ .01 47.19

63 .12 63 .38
56.66 56.3856. 06 Kfc.88

8.75
1.89

8 .79
1 .91



Nvmor und Muflk In dem
entzückenden Filmlustspiel :

. . Kein Wort von liebe
"

miti Rolf Wanka ,
IH* n Schwann «dc« ,
Rieh.Romanow «ky u.o.

Beginn : 2 .30 , 4 .00 , 6 .10 , 8 .30

Letztmals übar Sonntag I
Versium. Sie nicht d.groB.Tobisfilm :

„ Jugend "
nach dem gleichn . Drama von
Max Halbe
mit : Eugen KlöpferKristina Söderbaum
Werner Hinz u . a .

Beginn : 2.30 , 4 .00,6 .10 , 8 .30

Der grolle Appell
(Der Verrat von Dschibuti )
spielt z . Zt. des ital .-abess .
Krieges .

Beginn : 2 .00 , 4 .00 , 6 .10 , 8 .30
Jugendliche zugelassen I

Tapeten -Ausverkauf !
ca . 16000 Rollen Tapeten i
Wegren Aufgabe des Geschäftes muß unser pe
samtes Lager bis Mitte September geräumt sein .
Die neuen diesjährigen Muster erhalten Sie mit
einem bedeutenden Preisnachlaß . Aeltere Musiei
in dei Preislage von 2.00 bis 5.00 Mk . werden zum
Einheitspreis von 0.60 Mk. pro Rolle abgegeben .

Rieger & Matthes Nachf ., Kaiserstr. 233

Sonntagsdienst
Sonntag , 10 . Juli 1938

Dentisten : !
" - c ?ä

Anterricht
Die PRIVATE

BERUFSSCHULE für
FREMDSPRACHEN
bietet gründliche und abschließende
Ausbildung für aussichtsreiche Berufe

MANNHEIM - WERDERSTRASSE - ECKE
AUGUSTA - ANLAGE - TELfFON Nr . 43107

Auf allen Gebieten des wirtschaft¬
lichen Lebens hat in den letzten
Jahren eine gewaltige Aufwärts¬
entwicklung eingesetzt ! Erstklas¬
sige Wert - und Werbedrucke sind
jetzt mehr denn je die sicheren
Wegbereiter Ihrer Verkaufserfolge !

Vadlfche Presse
Grenzmark - Druckerei und Verlag
GmbH., Karlsruhe, Waldstraße 28 ,

Telefon 7355/7356 .

Musikfreunde
kaufen im

Kaiserstr . 17 5
dem Spezialhaus für
Piano 8 , Handhar¬
monikas , Rundfunk¬
geräte , Schallplatten
und andere Musik -
Instrumente .
Auf Wunsch be¬
queme Teilzahlung .

Weißnäherin
sucht Heimarbeit .
Angeb , u . Nr . «2»«
an die Bad . Presse

Gas -,Kohlen -,Minierien
in reicher Auswahl , im bekannten Spezialhaus

BENDER & CO.
Amallanstraße 25

Ehestandsdarlehen Gaswerksbedingungen

Architektur « Büro
übernimmt noch Aufträge für
Planungen und Bauleitungen .

Karl Fr. Fertig , Architekt
Heldelberg , Goethestraße 12

Bücher aller Drt
ob . stanze Bibliothek
zu raufen gesuchl
Angeb . n . Nr . 4232
an die Bad . Presse

Alan Leo
Band 2, S it . 7 zu
kauf , gesucht. Preis -
angeb . u . Nr . *245
an die Bad . Presse .

Dotter - Radio
mögl . med . Gerät ,
ju kaufen gesucht.
Hna «b . u . « 38758
an die Bad . Press «.

Zwei gebr . Pol -
st e r t i ft t , wenn
auch befeit , gesucht.
Westendstraße 84,

Werkstatt .

Farbenfrohe und preiswerte

Sommer

Stoffe
I
'Reinseid . Drucke

Hemberg ^Havable

Maükrepp / Fresco

ÖFgandi -Siickereien

Vislra .~fYLu.slin

£ einen -<Piqu &

In Oberaus reichhaltiger Auswahl

Keirats Gesuche
Wo finde ich mein Glückt
Witwer , kath . . anfangs 60, mittelgroß ,
Ehrenmann , ruhiger Tharakter , viele
Jahre selbständig , durch Krankheit u .
schwere Schicksalsschläge verarmt , sucht
eine gute Frau als Lebcnskameraden .
Kenntnisse in der Schuhwaren , und
Lederbranche vorhanden . Wo Möglich-
feit besteht , fertige Ware abzugeben ,
wäre ich einer Frau eine brauchbare
Stütze . An Fleth u . Sparsamkeit ge¬
wohnt . „Wo Friede , da Freude und
Gottes Segen !" Ernstgemeinte Zuschr.
u . Nr . 4238 an die Badische Presse .

Wir suchen für Verwandt « :

Gebildetes Fräulein Mitte30
gut « Erscheinung , vollschlank, brünett , gesunb , hau «-
lich, tadellose Vergangenheit , evang ., charaktervollen
Herrn in sicherer Stellung als Lebenskimerad . Betr .
ist seit vielen Jahren General -Sekretärin eines gro -
Ken Konzerns , repräfentabel , svrachenkundig , sehr
gewandt und geschäftstüchtig. Eigene Wohnung und
30 000.— RM Vermögen vorhanden . Ernstgemeinte
Zuschriften mit Bildeinfendung , auck! Vermittlung von
Verwandten erwünscht, unter St 36721 an bie Ba¬
dische Presse .

1 - , * ciTITf U "D MIT N1EDERL \ S8UXGEN W
KARLnKUrlhi PKEIBÜRG/BR . , MANNHEIM TJ. PFOBZ HEIM

dUi w 7J

mäfjrung BonitrpQteiiin ^ ^
ffinitdljme im
vor§f>aÄüxf\&ni/JBernuehwg wn$ cf)n

ßü$em/jB̂ rQ?K äffetloizliiaeii.

Je*

?/

eraiuna in affen SeBjfenrecfjtficßeTi fyzgefegenßeih

Fabrikbesitzer
leb ., sugendl . 40er , fhinp ., lebenstücht .
gut . Charakter , wünscht gevfl ., häusl .,
warmherz . Gattin bis 30 I . u . lebig.
Ta fehr gut Einkomm . groh . Besitz u .
Villa vorh ., schalten Geldinteressen aus .
Tiefe Neigung entscheid. Näh . u . 4850
dch. Erich Möller . Wiesbade » , Hell»
munbstraße S ( Ehemittler ) .

Junge Witwe
30 I ., unabh ., nt . 100 000 Jl BermSg . ,
gepfl ., angenehme , schlk. Erschg. , Dame
u . Hausfrau , kinderlos , doch kinderlieb ,
frohsinnig , gebild . . schöngeist., möchte
Wied . m . froh . Manne gemeinf . Ehe -
glück aufbauen Eig . Heim vorh . Näh .
u . 4350 dch. « rich Möller , Wiesbaden ,
Hellmundstraße S ( (Ehemittler ) .

Welch berufst , un¬
abh , Fräul . o . Frau
mufiklieb ., würde m .
Herrn in d. SO I .,
alleinst . , mit 3-Zi .»
Wohng . , gemeinich.
Haush . sübr . : Ivät .
Heira « nicht ausge -
Ichl. Aug u . 4240
an die Bad . Presse

Gut erhaltener

Kleiderschrank
zu kaufen ßf*
Angebote m .
u . Nr . 4235 an
Badische Presse.

Hans für Inneneinrichtung
Am Werderplatz und Wilhelmstr . 37

^iespSfen 6e4 Ihrem Fräset »
wShlen Sl« Ihr Hae »
und Hautpflegemtoel
gani netenbel —
und sein Rat kostet
St » keinen Pfennig

Wir werben

durch

3 Leistungen

Teppiche, Läufer , vorlagen.
Gardinen und Deflorationen

von uns sind gut und preiswert
Deutsches Fachgeschäft

Paul Schulz
Karlsruhe , Waldstr. 37/3 -

Zum Ratenkaufabkommen der Beamtenbank zugelassen
6 e a eh ten Sie unsere 4 Schaufenster
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Beilage
Karlsruhe , 10 . Juli 1938

Verl- Verharr

Wasser rann in kleinen Bächen an den Scheiben des

Postautos herab und verwischte die Umrisse der Landschaft .
Tie beiden Männer starrten schweigend durch das blinde

Glas und bemühten sich , mit ihren Blicken den grauen Bor -

hang da draußen zu durchdringen . Aber sie sahen nur die

vor Nässe triefenden , glänzend schivarzen Tannen links und

rechts der Straße , auf deren Windungen das Postauto mit

brummendem Motor in die Höhe kroch . Tie wenigen Passa -

giere , die an dem kleinen Bergbahnhof eingestiegen waren ,
kauerten sich mit verdrossenen Gesichtern in ihre Sitze und

blätterten in den Magazinen , die sie irgendwo in einer

großen Stadt gekauft hatten , und die nun eigentlich in einem

leeren Zngabteil liegen sollten . Aber sie waren froh , daß

sie sie mitgenommen hatten . Und trotzdem lasen sie nicht .
Sic taten nur so , denn in Wirklichkeit lauschten sie alle auf
den Ziegen , der gegen das Verdeck trommelte , auf das klat -

fchende Geräusch , das hörbar wurde , wenn der Wagen durch
eine Pfütze fuhr und auf die Worte , die hin und wieder einer
der Mitreisenden in die bedrückte Stille hineinsprach . Toch
die Worte drehten sich nur um das Wetter . Da blätterten

sie hastiger in ihren Magazinen , taten vertiefter , schliefen

fester und sogen heftiger an ihren Zigaretten .

Ja , es war eine trübselige Fahrt und ein wenig ver -

Heißungsvoller Ansang des Urlaubs , den die beiden Männer
erlebten . Sic waren froh , als sich die dunkle Wand der Tan -

nen lichtete » nd eine matte Helligkeit hindurchblinzelte . Tas
Brummen des Motors wurde schwächer , die Fahrt verlang -

samte sich und dann hielt das Postauto vor einem großen
Gebäude . Hoteldiener mit Regenschirmen warteten vor der
Tür , stürzten sich ans das Gepäck , das der Schofför vom Tach
herunterreichte und geleiteten die Gäste ins Haus .

„Ich freue mich , daß Herr Toktor doch gekommen ist"
, be -

grüßte sie der Empfangschef und machte eine Berbeugung zu
dem Herrn hin , den Schwarzkopf als Professor Hartmann
vorstellte . „Tars ich den Herren gleich ihre Zimmer zeigen "

,
frng er und eilte voraus . Man merkte ihm an , wie sehr
er bedauerte , daß so schlechtes Wetter war . Sie schritten durch
einen langen Korridor , in dem viele Türen waren . „So

hier , Rummer 57 ! Tasselbe , in dem Herr Toktor voriges
Jahr mit der gnädigen Frau gewohnt haben "

. Schwarzkopfs
Stirn furchte sich . Hartmann hatte ganz schmale Lippen .

„Uebrigens , öie gnädige Frau ist schon gestern gekommen " ,
fuhr der andere fort , „sie wohnt ein Stockwerk höher , auf
Nummer 123, weil Herr Toktor doch das Zimmer nebenan

für den Herrn reservieren ließ und in der Nähe sonst nichts

mehr frei ist . Aber vielleicht könnte man durch einen Tausch
. . . . Soll ich der gnädigen Frau gleich Bescheid geben ?" —

„Nein , nein " , siel ihm Hartmann ins Wort , „lassen Sie das

vorläufig . Wir danken für Ihre Freundlichkeit und — ja ,
schicken Tie jetzt bitte unsere Koffer herauf !"

„ Was meinst dn dazu "
, sagte Schwarzkopf , als sie allein

waren , „ erst das mit dem Zimmer , und jetzt ist anch noch
Sylvia da . Es gibt doch seltsame Zufälle " . — „Hm "

, machte
der Professor , „es ist durchaus nicht gesagt , daß dies Zu -

fälle sind . Tas mit dem Zimmer ist sogar recht einfach zu
erklären . Ter Gute konnte ja nicht wissen , was inzwischen
vorgefallen ist und hat Tir aus purer Zuvorkommenheit wie -

der dasselbe Zimmer wie im letzten Fahr gegeben . Und daß
deine Frau hier ist , nun ja , das muß auch nicht gerade ein

Zufall sein . Ich glaube eher . . . Aber nein , das ist ja Un -

sinn !" — „ Tu meinst also "
, sagte Schwarzkopf , „daß sie . . ."

Er verstummte plötzlich , ohne seinen Gedanken ausgesprochen
zu haben und blieb anch weiter einsilbig und mürrisch , sodaß
sich der Professor bald verabschiedete , um sich zum Abend -

essen umzuziehen .

£ ine Amset sinyt . . .

Eine Amsel singt irgendwo
silberne Triller auf hohen Wipfeln !
Nun stehst du erschrocken froh
tnd suchst in den Gipfeln . . .

Ob das Lied an dich
einem Wunsch entquoll ?
Spürst du es denn nicht ?
ein Herz ist übervoll .
Scheue Flöte , klinge ,
was an Lust und Weh dich drängt , heraus !
Tausend Frühlingsgeigen stimme ,
tausend Knospenaugen brich uns auf . . . !

Ltt» Schlick.

Schwartzkopf stand am Fenster . Er hatte öie

Vorhänge zurückgezogen . „Hier war es, " dachte
er , „genau vor einem Jahr " . Hier hatte er sie
überrascht in jener Nacht , da man das Fest
»eierte , hier anf der (5onch war sie gesessen mit
jenem Mann . . . Und jetzt war sie wieder
da , genau wie er , ohne Verabredung , ohne daß
er es wünschte , nur eben so . Seltsam . Aber

sie wohute ein Stockwerk höher . . . Und hier
an > Fenster , auf dem Balkon draußen , hatte
er oft mit ihr gestanden , wenn die Sonne unter -

ging hinter dem Gipfel da oben , öer jetzt ganz
in Wolken gehüllt war .

Ein hartes Pochen an der Tür scheuchte ihn
aus seinem Sinnen . Hartmanns vertraute
Stimme ertönte draußen . „Bist du fertig ?" ,
rief er , „ ich habe einen Mordshunger !" Als
Schwarzkopf nicht antwortete , kam er herein .
„Nanu "

, staunte er , „du bist ja immer noch nicht
umgezogen . Hast du vor , zu fasten , oder hat
dich der Mann vorhin so erschreckt mit seiner
Botschaft ?" — „Nein , nein "

, Schwarzkopf lächelte
matt , „ es ist nur . . . Ich habe nämlich gar
keinen besonderen Appetit , aber wenn Du willst ,
komme ich selbstverständlich mit " .

In der Halle hatte der Professor noch eine
kurze Unterredung mit dem Empfangschef , denn
er sah , daß Ser Tisch , der für sie reserviert war ^
drei Gedecke trug . Tas war sicher wieder eine
der gutgemeinten Ausmerksamkeitcn , die leider
keine Gegenliebe sinöen konnten . Aber auch
als das dritte Gedeck ivieder abgetragen war ,
wollte keine rechte Fröhlichkeit auskommen .
Schwarzkopf war ganz geistesabwesend . Er gab
sinnlose Antworten , wenn Hartmann ihn fragte
und ließ seine Blicke ständig voller Un -
ruhe über Sie Menschen hinschweifen . „Wir
wollen doch bald wieder abreisen "

, murmelte
er einmal und sah den anderen nicht an dabei , „es regnet ja
so !" '

Eine Tame trat durch die Pendeltür . Sie war auffallend
schön . Schwarzkopf zuckte zusammen , „ Sylvia "

, sagte er uyd
griff mit einer fahrigen Bewegung nach feiner Serviette . Er
begann zu essen , ohne noch einmal aus zu sehen , ohne noch
etwas zu sagen . Er schien anch keine Antwort zu erwarten .
Es war Hartmann recht . Einen Augenblick lang sah sich die
Dame suchend um , dann erkannte sie den Professor , der sich
leicht verbeugte , und den Mann an seiner Seite , der hastig
seine Suppe löffelte . Es schien Hartmann , als lächle sie ,
während sie sich schroff umwandte und an einem ziemlich
entfernten Tisch niederließ .

Es war ein unerträglicher Zustand . Durch das schlechte
Wetter ans Haus gefesselt , begegnete man sich zwangsläufig
oft . Schwarzkopf konnte sich bei einer solchen Gelegenheit
einer Begrüßung nicht entziehen , die sehr förmlich und steif
verlief , so wie sich etiva zwei Menschen begrüßen , die nichts
weiter als eine flüchtige Bekanntschaft verbindet . Er wollte
abreisen , er hielt es nicht mehr aus : Jeden Morgen Sylvia ,
jeden Mitlag Sylvia , jeden Abend Sylvia . Und das aus -

gerechnet hier und um diese Zeit . Es war zu viel für ihn .
„Morgen früh fahren wir "

, sagte er eines Abends zu Hart -
mann , der ihm darauf sonderbarerweise nicht einmal wider -
sprach .

Tas Barometer fiel noch mehr . In der Nacht stürmte es .
Ter Regen klatschte gegen die Scheiben . Endlos . Schwarzkops
lag wach . Er mußte immersort an Sylvia denken , obwohl er
es nicht wollte . Vielleicht war ihre Nähe daran schuld , viel -
leicht lag es daran , daß sie unter einem Dache wohnten , und
daß sie jetzt wahrscheinlich ebenso auf das eintönige Trom -
meln des Regens lauschte wie er .

Am Morgen , als sie fahren wollten , stürmte es noch im -
mer . Tas Postauto kam nicht . Täsür aber kam ein Anruf
aus dem Tal , in dem gesagt wurde , daß das Unwetter in
der Nacht fürchterlich gehaust habe , und daß die Straße über -
sät sei mit niedergerissenen Bäumen . Auch mittags kam das
Postauto nicht . Tasiir hellte sich aber der Himmel mehr und
mehr auf , und als es auf den Abend zuging , sah man sogar
schon hier und da ein Fetzchen Blau in dem weißen Wolken -
gebirge . Auch der Gipsel , der die ganzen Tage mit einem
grauen Schleier verhüllt war , rückte ins Licht . Schließlich
schien sogar die Sonne . Noch ein wenig zaghast zivar und
wie erstaunt über ihre Kühnheit , aber sie schien.

Schwarzkops zog seinen Mantel an , ergriff den Stock
und ging fort , ohne Hartmann benachrichtigt zu haben . Er
wollte allein sein . Diese letzte Stunde hier oben . Er klomm
mit langen Schritten den Hang empor , so als wollte er all
das auf ein Mal nachholen , was zu versäumen ihn der Regen
die ganzen Tage hindurch gezwungen hatte . Er rutschte oft

Sommerlicher Schwarzwald (Vorfeldkopf ) Aufnahme : H , Reichert

aus auf dem nassen Grase , schwere Tropfen schlugen ihm

, ins Gesicht , wenn ein Windstoß in die Tannen fuhr , aber er
kam dennoch auf den Gipsel . Da stand er nun auf der kah -

len Fläche , über die die späte Sonne einen goldenen Schim -

mer ausgegossen hatte und starrte über die Bergkuppen hin ,
die bis zum fernen Horizont in immer sanfteren Wellen

ausliefen . Und er sah die Ebene vor sich ausgebreitet liegen ,
die weit im Westen wiederum von einem Gebirge gesäumt
war , und er sah den Strom , der sich in großen silbrigen Win -

dnngen durch sie hinwandt . Ueber dem Schauen fand er seine
Ruhe wieder , ja es erfaßte . ihn zuletzt eine stille Heiterkeit ,
die er empfand , und die ihn deshalb beglückte .

„Man sollte eigentlich beten "
, sagte eine Stimme hinter

ihm , und eS war seltsamerweise gerade das , was er soeben
auch gedacht hatte , was er in solchen Augenblicken immer
dachte und auch aussprach , vertrauten Menschen gegenüber .
Erst als ihm dies eingefallen war , wurde ihm bewußt , daß
eine andere Stimme als die eigene dieses Wort gesagt hatte .
„ Sylvia "

, rief er . Man sah ihm an , daß er erschrocken war .
„ So sagtest Du doch immer ? Früher . . ." sprach sie mit

einem kleinen Lächeln , das ihn noch mehr verwirrte , als es
ihre Anwesenheit ohnedies schon tat , und dabei ruhten ihre
großen Angeu mit unveränderter Klarheit und Festigkeit auf
ihm . „Daran erinnerst Du Dich noch ? "

, fragte er , unsäglich
erstaunt . Er war nicht fähig , unter diesem Blick etwas ande -
res zu antworten , oder gar nach dem Wieso uyd Warum zu
forschen . „Ja "

, sagte sie, immer mit diesem kleinen Lächeln
um den Mund , „ ich erinnere mich . Sehr gnt sogar . Und an
vieles andere " . Sein Gesicht wurde finster . . Da verschwand
auch das Lächeln , nnd sie erzählte ihm hastig und mit zittern -
der Stimme das , was sie ihm schon lang hatte erzählen
wollen .

Schwarzkopf betrachtete die Frau , die Sylvia hieß und
feinen Namen trug , zwischen halbgeschlossenen Lidern her -
vor . Äas sie gesagt hatte , weckte keinen Widerhall in ihm .
Er hatte es gehört und . . . „Sie ist schöner denn je "

, dachte
er . Wie sie so dastanö , in dem dünnen Kleid , mit bebenden
Lippen , wie ihre Haare in der Sonne glänzten . „Warum
hast Du denn nie . . ? "

, flüsterte er , denn seine Stimme schien
eingetrocknet . „Du hättest mir ja nicht geglaubt "

, sagte sie
schlicht und sah ihn weiter aus ihren großen Augen an . „ Und
Du meinst , daß ich — heute . . ? " — „Ich weiß es ", sagte sie
sest. „Hm "

, brummte er , „es ist so !"

Aus den Tälern stieg dünner bläulicher Dunst , die weite
Ebene war zurückgesunken ins Tuntel , nur aus den Gipfeln
war noch Licht , ein warmes , goldenes , das die beiden Ge -
stalten einhüllte in einen Mantel von Glanz nnd dnrchsich -
tiger Bläue . Auch bann noch , als von irgendwoher aus der
Tiefe das ferne Hupen des Postautos herausdrang , das zur
Bahn fuhr . Zwei Plätze waren frei darin .

«
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^einer Gesellschaft wurden Beispiele öer Tatsache berichtet ,
wie Eindrücke durch einen besonderen Grad von Heftig -

feit nicht nur die Nerven verwirren , sondern selbst der
Phantasie sozusagen falsche Befehle auferlegen . Dann kann
es vorkommen , daß ein geringer und harmloser Anlaß sich
zu einem fürchterlichen Erlebnis umfälscht , das des gesunden
Verstandes spottet , das Gemüt narrt und den Besessenen in
Gefahr bringt . M . erzählte mit der Angabe , ihm selber sei
es geschehen , das folgende Erlebnis:

Der Polizei - Senator von Hamburg hatte mir das Museum
gezeigt , das in seinem Verwaltungsgebäude gehalten wird
und in dem , zu Schulungszwecken , zahllose sogenannte Cor -
pora delicti zusammen getragen , aber auch Aufnahmen zu
sehen waren , die einen Tatbestand wiedergeben oder ihn
wieder aufzubauen versuchten . Unter diesen Aufnahmen waren
zwei , die mich auf eine völlig dämonische Weise beeindruckten .
Man sah einen Mann in einer stillen Straße an einer Haus -
wand stehen. Obschon eine schwarze Lache Büntes um seine
Füße floß und er schon sechs Stunden tot war , bevor man
ihn fand , stand er aufrecht da, als ob er sich einer Verrichtung
hingebe , die durchaus nichts mit dem Sterben zu tun hatte .
Auf einer anderen Photoreihe sah man eine Frau auf einem
Sofa sitzen . Sie hielt sich steif ausrecht und hatte die beiden
Hände friedlich beisammen aus ihre Knie gelegt , die ein
wenig unterm Rock aufragten . Die Hände lagen in fried -
seliger Ruhe da, wie zu einer Weile Entspannung zurecht
gelegt . Die Augen blinzelten halb geschlossen . . . Sie ist
im Begriff einzunicken , dachte man . Nein , sie war schon
drei Tage tot , bevor sie so , ohne Stütze aufrecht fitzend, ge -
funden worden . Hinter dem Ohr war eine kleine Oeffnuug
und aus ihr war das Blut heraus - und in ihren Halsaus -
schnitt hineingeflossen . Man sah die schwarze Spur .

Diese Bilder konnte ich tagelang nicht mehr vergessen. Die
Erinnerung nahm manchmal Formen einer Verfolgung an :
daß öer Schein es möglich machen konnte , das finstere Ge-
heimnis des Schrittes in den Tod als ein Nichts zu achten
und ein Verharren im Leben vorzuspielen , dessen Zerstörung
die grauenhaften schwarzen Lachen und Rinnsale aufs Un -
heimlichste bezeugten .

An einem Sonntag , in einer Abendstunde verließ ich Ham -
bürg , um mit meinem Wagen nach Hannover zu fahren . Die
Nachtkälte machte sich plötzlich stark bemerkbar und ich schloß
das Verdeck. Der Wagen war eines öer neuen tiefen
Cabriolets , mit zwei FWst 'ern , hinter denen der Raum mit

" den rückwärtige « - SWen wie eweHöhle lag . Bei Haxburg
wurde es schon dunkel . Die Straße blieb auffallend einsam .
Die Eintönigkeit und Schwermut öer Heide , durch die sie lief ,
war mehr zu fühlen als zu sehen, Senn die Nacht war mond-
los . . . Und so durch die Verlassenheit steuernd , überkamen
mich wieder , mit unvermischter Wirkungskraft , die Erin¬
nerungen an die Photos , der Ermordeten , die mit einer so
schauerlichen Täuschung im Kriminal - Mnsenm weiterlebten .
Ich ertrug bald das Alleinsein mit diesen Gesichtern nicht
mehr und wollte in öer nächsten Wirtschaft einkehren , um le-
bendige Menschen zu sehen und zu spüren .

Bald fuhr ich dann an eines öer wenigen Dörfer heran
und ich sah gleich am Eingang rechts und links die hellen
Fenster je eines Wirtshauses , lenkte auf das rechte zu , hörte
aber streitende Stimmen örinnen und steuerte ohne zu halten
nach dem linken Wirtshaus über . Es war einer der üblichen
niederen Vacksteinbauten , vor dem eine Reihe Bäume standen ,
und unter sie setzte ich den Wagen . Drinnen ließ ich mir
einen Grog machen und es dauerte ziemlich lang , gewiß eine
Stunde , bis ich bedient wurde , das warme Getränk einge -
schlürft hatte und wieder in den Wagen kam, in dem ich
jetzt beruhigt weiter machte.
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Kleine Heimatstadt
Von Walter Doerner

Wenn sie dir auch heule fluchen ,
kleine stille Stadt, -
muß dich immer immer suchen ,
kleine Heimatstadt .
Möcht an deinen Brunnen stehen
wieder wie als Kind,
und die güldnen Sternlein sehen ,
die darinnen sind .
Möchte unter deinen Bäumen
wieder einmal ruhn,
und von kleinen Mädchen träumen
was sie jetzt wohl tun ?
Möcht ein einz 'ges Mal nur wieder
an den Gärten stehn ,
wenn die Rosen und der Flieder
duftend Übergehn
wenn durch deine laue Nacht
klingt ein Geigenton ,
und sich - wundersam erwacht -
tiefer bückt der Mohn .
Wenn dir auch nicht viele blieben ,
kleine stille Stadt , -
muß dich immer immer lieben ,
kleine Heimatstadt .

Der warme Grog trieb mir das Blut in den Kops, als
die kühle Nachtluft daran kam. Ich durchfuhr langsam das
Dorf . Dann kam eine lange Strecke durch völlige Einsamkeit .
An den Straßenrändern war niedriges Buschwerk . Ein
Nachtvogel segelte plötzlich in einem stürzenden Flug in öie
Bahn meiner Scheinwerfer , senkte sich tief fast bis auf die
Straße herab und purzelte auf verwirrten und eckigen Flü -
gelfchlägen immer nah vor mir dahin , der vom Gas ging
und hupte . Doch das langsamere Fahren und die Hupenru ^e ,
die der leeren Nacht Gewalt antaten , schienen einen solchen
Bann auf den Vogel auszuüben , daß er sich immer törichter
benahm und schließlich überhaupt auf die Straße ausstieß und
irr und verzweifelt vor mir her zu hüpfen begann . Ver -
suchte ich ihn zu umfahren , machte er vor mir die Wendung
mit . . . bald nach rechts , bald nach links .

Aber es trat unvermerkt ein Doppeltes dazu , etwas das
neben dem selbstmörderischen und unbegreiflichen Benehmen
des Tieres meine Nerven beanspruchte , nichts mit jenem
zu tun hatte , und dennoch in einer raschen und unergründ -
lichen Uebereinstimmung mit ihm sich vollzog . Dieses unge -
wisse Empfinden verdichtete sich so, daß es bald die Vorstellung
hervorbrachte , ich sei nicht allein im Wagen , neben mir sitze
wer . Ich schaute auf den Sitz neben mir , faßte ihn . Er war
natürlich leer .

Da traf von fern ein Licht den Rückspiegel, öer nah über
meiner Stirn in der Mitte der Schutzscheibe geneigt ange-
bracht war . Bald erkannte ich , daß es die Scheinwerfer eines
andern Wagens waren , der hinter mir gefahren kam, und
da folgte tch entern Einfall , dem Kollegen die Sorge über den
Vogel zu übergeben . Ich steuerte an die rechte Seite , um
den anderen Wagen vorbeizulassen . Der kam rasch näher .
Die Lichter füllten den Rückspiegel immer stärker , bis sie mich
blendeten und ich hinfaßte und ihn abwärts und beiseite
drehte .

In diesem Augenblick überholte mich der Wagen , und mir
erstarrte das Blut . Als ein wilder Schnitt fuhr mir der
Schrecken über den Rist des Fußes auf dem Gaspedal , oenn
ich sah jetzr in dem seitwärts geneigten Spiegel , beleuchtet
von den vorbeifahrenden Lichtern , daß jemand hinter mir
faß . So kurz öer Hintergrund des Wagens erhellt ward ,
so genau erfaßten meine Augen den ganzen Umstand : Es
war eine Frau . Sie saß steif zurückgelehnt in öer Ecke. Der
Kopf , mit dem der Spiegel die obere Hälfte abschnitt , war
ein wenig nach vorn geneigt . Um den Hals hing etwas
Schwarzes , und die beiden Hände lagen fahl und reglos nah
beisammen auf den Knien . . . wie im Kriminalmuseum auf
öer fürchterlichen Bilderreihe öer Ermordeten , die man erst
drei Tage nach ihrem Tod gefunden hatte .

Mir krächzte etwas durch die Kehle . Zugleich war es ,
ich hätte einen dumpfen Schlag auf die Auggewölbe bekom -
men . Aus meinen Schläfen blieb das Blut weg . Sie häm -
Merten im Leeren aufs Hirn und in ihm erhoben sich die höl -
lischen Gesichter der Verbrechen und Morde , und mir hatte
man eine Erschlagene in den Wagen gesetzt . Ich erinnerte
mich an die streitenden Stimmen in dem Wirtshaus rechts .
Zurückfahren ! ? Schauer peitschten mir über öie Lenden . . .
ja , ich muß c ^ êhn , in dem Zusammenbruch meiner Fassung
hatte ich den »<ut nicht, aus der Fahrt zu gehen , mit einigem
Hin - und Herschieben den Wagen in die andere Richtung
zurück auf das Dorf zu setzen . Dann wären Augenblicke ent -
standen , dünkte mir , in denen ich rettungslos allein öer Leiche
und dem Grauenhaften ausgeliefert wäre .

So tat ich das Gegenteil . Ich drückte die Gasklappe nieder ,
daß der Motor schrie und raste hinter dem Wagen her , von
dem ich mich hatte überholen lassen. Er allein und die Men -
schen in ihm konnten Rettung bringen .

Aber es war ein starker Wagen . Es gelang mir nicht,
ihn wieder einzuholen . Er war mit Vollgas an mir vorbei -
gezogen . Ich fuhr jetzt gewiß über hundert und dachte
schließlich an nichts mehr , als an die Schnelligkeit . Nur sie
vermochte mich von der mit Entsetzen geladenen Fracht zu
reißen , die sich doch unlösbar in meinem Rücken mit mir ver -
bunden hielt . ^Da kam eine Straßenlaterne , Lichter, ein Ort . . .Soltau ,
und vor den ersten hellen Fenstern , die ich sah , steuerte ich
den Wagen dicht an , bremste ab und sprang ohne einen Blick
nach hinten zu werfen , ins Haus . Es war eine Wirtschast .
Hinter öem Schanktisch stanö der Wirt , davor ein Mann , mit
dem er sich unterhielt .

Verzeihen Sie , flüsterte ich tonlos über den Tisch . Sie
sind der Wirt ? Ach bitte , es ist etwas Furchtbares in meinem
Wagen . . . Kommen Sie mitl Etwas Grauenhaftes . .

Er kam gleich hervor , und auch der andere Mann ging
mit . Ich beutete mit den Fingern auf das Cabriolet . Ich
stotterte den zweiten Mann an : Vielleicht . . . die Polizei ! . . .
Der Schein des Hauslichtes über der Treppe drang hinein .
Ich erkannte die Umrisse . . . drinnen . Es schüttelte mich .

Ich sah zu , wie der Wirt die Tür ösmete , sich hinein
beugte . Sein Kops blieb eine Zeitlang verschwunden . Dann
hob er sich heraus und schaute mich an .

Un wat soll denn mit ihr sind ? fragte er.
Tot . . . im Dorf . . . stotterte es aus mir .
I Gitt ! machte der Wirt . . . Nu widme du ooch man

der scheunen Leiche einen Blick! machte er zu dem andern .
Der beugte sich auch hinein Ich hörte ein Lachen . Dann

gab es einen Klaps unö als der Mann wieder erschien,
summte er :

Sabinchen war ein Frauenzimmer ! . . .
Sabinchen ! stotterte ich .
S ' timmt ! sagte der Wirt . Dat is unser olles Sabinchen .

Samstags geiht sie zu ihrem Schatz in Welle , un dann sapen
sie tosammen un wenn sie duhu is , dann s 'streiten sie. Nu
empfängt sie eine längs die Carbonad ' un drauf verstaut
er sie in ein Auto , das mit öie Neefe auf Soltau zu s ' steiht.
Sie släst glicks ein . Letzten Samstag is se mit dem Herrn
Landrat gefahren . . .

Kann man ' bei Ihnen mit Subinchen noch einen S ' teisen
trinken ? fragte ich mit Galgenhumor unö etwas schamrot.

Man tau ! lachte er.

Schöpfung künstlichen Lebens
Von Eugen Hornung

Die Erzeugung künstlicher Lebewesen — das Problem ,
lebendige Organismen aus toter Materie hervorzubringen ,
die Erschaffung des Homunkulus , des künstlichen Menschen —
ist der uralte Traum der Menschheit . Würde dieser Traum
zur Wirklichkeit werden , so daß im biologischen Laboratorium
Pflanzen , Tiere und Menschen entständen , so wäre die Welt
unabhängig von natürlichen , biologischen Funktionen , die so
oft versagen und sehr häufig Irrwege gehen . Hierdurch wäre
einer Entartung der Menschheit vorgebeugt , ein Fortschritt ,
öer die menschlichen Unvollkommenheiten restlos beseitigen
würde .

George W . Crile , ein bekannter amerikanischer Bio -
löge , hat einen Gehirnextrakt hergestellt , eine von einem le -
benden Organismus stammende Substanz , die an und für
sich tot ist . Diesem Substrate fügte er gewisse Salze unö
Eiweißproöukte bei,' er hat also ähnliche Bedingungen ge-
schaffen , wie sie die Natur benötigt , um aus toter Materie
eine neue Zelle erzeugen zu können . Durch längeres Aus -
brüten dieser Masse wurde der bisher tote Stoff eigenartig
belebt,- es fanden Umsetzungen und Zusammenballungen statt ,
es bildeten sich Zellkerne , die von einer gallertigen Hülle
umgeben waren . Mikroskopisch betrachtet , zeigten diese Ein -
zelkörper öie Eigentümlichkeiten einer lebendigen Zelle mit
Stoffwechsel , Vergrößerung und Teilung . Crile folgerte aus
der Tatsache , daß wohl lebendige , nicht aber tote Materie
getötet werben kann unö behanöelte auf Grund dieser Er -
wägung einen Teil seiner Kulturen mit organischen Giften ,
durch deren Einwirkung dieser vergiftete Teil starb . Die
Lebensäußerungen verschwanden . Er fand wieder unbelebten
Stoff vor . Einen anderen Teil seiner Kulturen betäubte
Crile : Die Lebensfunktionen sanken herab , erreichten fast
einen Stillstand , erwachten aber nach einiger Zeit zu neuem
Leben .

Crile faßt das Ergebnis seiner Experimente zusammen :
„Ich glaube , eine Möglichkeit gefunden zu haben , nach öer
man den elementaren Geheimnissen der Natur nachspüren
kann .

"
Tatsache oder Irrtum ? Der französische Chemiker Leöue

unö auch andere Forscher glaubten , ebenfalls neue Lebewesen
erzeugt zu haben , die sich aber bann als tot erwiesen hatten .
Gewisse Chemikalien lKupsersulfat ) verursachen unter be-
stimmten Bedingungen eigenartige Kristallisationsprozesse ,
wobei Gebilde mit schnellem Wachstum unö rascher Form -
Veränderung entstehen und unter dem Mikroskop einzel -
ligen Lebewesen ungemein ähneln . Ledue rief sogar künst-
liche Algen ins Dasein '

, die von echten Algen kaum unter -
schieden werden konnten . Vielleicht stellen die Leduc 'schen
Versuche Uebergänge von unbelebter zur belebten Materie

dar , wie öer berühmte deutsche Biologe Ernst Haeckel annahm .
Diese Beweisführung könnte auch für Criles Experimente
gelten .

Eine andere Möglichkeit besteht aber , daß Crile tatsächlich
Lebewesen gesehen hat , die jedoch auf durchaus natürliche
Weise entstanden sind . Criles Ausgangsiyaterial — Ge-
Hirnsubstanz und Eiweiß — ist ein ganz hervorragender
Nährboden für Bakterien . Ein einziges Bakterium kann
sich innerhalb ganz kurzer Zeit millionenfach vermehren , was
auch in bakteriologischen Instituten künstlich bewerkstelligt
wird . Crile ist vielleicht der Meinung , daß die Lebewesen,
die seiner Beobachtung unterlagen , wirklich der Urzeugung
ihr Dasein verdankten , während sie tatsächlich durch Ver -
mehrung auf einem äußerst günstigen Nährboden — analog
einer künstlichen Bakterienkultur — hervorgegangen sind . In -
wieweit diese Einwände bei Crile Gültigkeit haben , bleibe
dahingestellt, ' jedenfalls haben ihn gewissenhafte Vorgänger ,
denen derartige Versuche glückten, zu seinen eigenen Arbeiten
ermutigt .

In diese Reihe von Experimenten gehört auch das den
Biologen bekannte „Ewig - lebende Hühnerherz "

. Der ameri -
kanische Forscher C a r e l l hat einst das Herz eines Hühner -
embryos herausgenommen und in eine besondere Nähr -
flüfsigkeit gebracht . Seit dieser Zeit — es sind nun bald drei
Jahrzehnte her — lebt das Herz richtiggehend weiter .
Wurde auch öas Leben dieses Herzens auf natürliche Weise
hervorgerufen , so wird sein Fortleben doch unbedingt durch
die wissenschaftliche Intelligenz erhalten , öie einen Weg er -
sann , öer öiefes Fortleben erst ermöglichte .

Nicht weniger interessant ist der Versuch des englischen
Biologen Haldane , dem es glückte , dem Uterus einer Ratte
die Embryonen zu entnehmen und künstlich am Leben zu
erhalten . Die Embryonen starben zwar nach zehn Tagen ,
doch besteht die Wahrscheinlichkeit , die Lebensdauer solcher
Embryonen zu erhöhen , Vielleicht wird es der Wissenschaft
einmal gelingen , einen Eierstock herauszunehmen , künstlich
am Leben zu erhalten , zu ernähren , zu befruchten , öie Em -
bryonen zu entwickeln , geburtsreif werden zu lassen unö öen
zu gebärenden Jungen den „Chock des Geborenwerdens " zu
ersparen .

Crile und Halöane sind Extreme , die sich berühren : Beim
einzelligen Lebewesen — öem Protozoon . Crile will das
Protozoon mittels der Urzeugung schaffen , Haldane es mit -
tels dem ihm innewohnenden Entwicklungsgesetze ausbilden ,
beide auf verschiedenen Wegen die Natur zwingen , von ihren
bisher als normal empfundenen Bedingungen , Voraussetzun -
gen unö Aeußerungen abzuweichen .
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Alt -Wien
Zu der Sonderausstellung der Badischen Kunsthalle / Von Hermann L . Mayer

In den Räumen öes Kupferstichkabinetts zeigt öie Badische
Kunsthalle z . Zt . eine Folge von Kupferstichen, Aquarellen ,
Feder - und Bleistiftzeichnungen , Lithographien <in ausgezeich -
neten Neudrucken öer Wiener Staatsöruckerei ) , öie in einer
stimmungsstarken Geschlossenheit die große unö reiche Melo -
die des Wien öer Jahrzehnte von etwa der Mitte des
18. bis Mitte des 19. Jahrhunderts , des „klassischen
Wien " also volltönend zum Klingen bringt . Es hau -
delt sich dabei in der Hauptsache um Stiche , die öer
Maler Carl Schlitz für den bekannten Kunstverlag Ar -
taria geschaffen hat , sowie um Zeichnungen und Aqua -
relle , die von dem Wiener Architekturmaler Jakob
Alt <1789—1872 ) und keinen beiöen Söhnen Rudolf
und Franz herrühren . Der erstere ist vor allem durch
die landschastsaquarellistische Ausbeute seiner Wan -
deruugen in den Alpen und in Italien bekannt ge-
worde« . ohne in sehr lebendigen und durch Volkstum-
liche Staffage reizvollen Architekturbildern seinem
Bruder Franz nachzustehen , öer mit seinem Cyklus
„Wien einst und jetzt" zum besonderen Schilderer der
Baterstadt öer Alts geworden ist. Während man Schütz
im besonöereu Bilder von der Wiener Altstadt um das
Jahr 1800 verdankt , in denen nicht nur ein letzter
Hauch graziler Barock - und Rokokolinien entzückt, son-
Sern auch mit einer oft verblüffend knappen Charak -
terisrerung das Letzte des Wienerischen , wenn man so
sagen darf , der Abglanz öer Lebensart einer Stadt ,
die ein Recht hatte , sich gleichsam im Ruhm ihrer voll
entwickelten Kultur , einer wohl einzigartigen Bindung
von streng geordneter Form und charmanter Liebens -

Würdigkeit , zu sonnen , haben Vater und Söhne Alt

das Wien öes Biedermeier und der Mitte des vorigen
Jahrhunderts in jener kostbaren Spielart der stolz
empfundenen Gegenwärtigkeit eines schlechthin ver -

schwenderisch reichen künstlerischen Besitzes festgehalten ,
den ein beschwingtes und unbekümmertes Phäakentum
mit unnachahmlicher Grazie auf das Irdische zu be-

ziehen verstanö .
Um das gleich zu sagen : die Ausstellung ruft nicht

— etwa in einer Folge von Bildnissen und sonstigen
Lebensdokumenten — das klassische Wien eben jenes
reichen kulturellen Besitzes wach , der zu Zeiten in

Verlegenheit um eine Rang - und Größenordnung
geraten sein mochte . Sie beschränkt sich vielmehr

öarans , den Raum oder die Räume zu zeigen, in

denen dieses Leben beheimatet war . Da reiht sich, so uuend -

lich verschieden in öen Formen , wie — und das eben macht
den bis in unsere Tage fortwirkenden Zauber dieser Stadt
aus — verwandt , ja einheitlich in der Atmosphäre Straßen -
blick an Straßenblick , Bilder von Bauwerken und Plätzen ,

die wie öer Ztephansdom oder die Burg , der Michaelerplatz
oder der Prater , der Ballhausplatz oder das Kärntnertor

ihre Architektur in die Geschichte eingezeichnet haben , an Bil -

der von altberühmten Gasthöfen und Kaffeehäusern . Die

Wiener Landschaft öraußen vor den alten Toren und Ba -

steien , vor den winkligen Vororten , die noch ihr dörfliches

Gesicht tragen , bis hinaus aus de » Leopoldsberg , mit Herr-

lichen Blicken auf die Donau ist ein nicht minöer wesentlicher
Teil des zu Schauenden . Nicht zuletzt breitet sich das „alte
Wien der grünen Glacis und Basteien , das uns wie eine

Symphonie von tönenden Steinen erscheint" <Kobald > in

schlichten , doch bezaubernden Blättern aus . Aber in fast allen
Stücken ist die Kraft öes genius loci dermaßen stark be-

schworen, daß die Folge der Blätter die Phantasie zu bild -

haften Vorstellungen dessen anregt , was als ..Wiener Leben",
als Begriff der typischen Lebensart jenes Wien um die vorige
Jahrhundertwenöe zum wenigsten vom Wiener Kongreß an

europäische Gültigkeit erlangt hat . Bekannte Wiener Gestal -

ten , die Großen der Stadt um jene Zeit sind nicht da , und

man wird vergebens nach Mozart oder Beethoven , Schubert
oder Grillparzer , Raimund oder Nestroy in eifigie fuch- n .

Daß sie trotzdem gegenwärtig sind , daß man vom ersten bis

zum letzten Blatt auf ihren Spuren wandelt und den Hauch
ihres Wesens wahrhaft zu verspüren meint , darin liegt der

beste Wert öieser kleinen Ausstellung .

*

Und überdies : vielleicht ist es eben die liebevolle , der

Magie der alten Barockstadt mit heimatlicher Wärme zngetane
Eindringlichkeit dieser Schilderer (die zu einem guten Teil

es noch nicht einmal zu einem kunstgeschichtlichen Namen ge-

bracht haben ) , eine Einöringlichkeit , die erreicht , daß sich uns

die Ansichten , auch wenn sie nicht von bald humorvoll - gemüt -

licher , bald graziöser Staffage einen , auch kostümlichen Reiz
bekommen , ganz von selbst beleben .

Daß das Schloß Belvedere vom Prinzen Eugen zu er -

zählen beginnt , daß Maria Theresia auf ihrer Haus-

mütterlich streng geordneten Gartenterrasse stolziert ,
daß man Beethoven , kopfschüttelnd über öen Tand der
Welt , vor den köstlich konterfeiten modischen Läden
wahrzunehmen meint oder mit Schubert und Grillpar -

zer durch die stillsten Winkel und Gaffen streift . Auch
die Krönung dieses Zeitalters , das sich nach den Er -

schütterungen öer Napoleonischen Aera seine ange -

stammte Daseinsfreuöe künstlerisch zu erhöhen Muße
und Kraft fand , in einem überraschend groß , aber auch
selbstverständlich volkstümlich aufblühenden Theater -

leben klingt da und dort an : Schreyvogels große Zeit
in öer „Burg " da? Kärntnertortheater als zweite Hof-

bühne , die Stätte von Rossinis Triumphen , öas Thea -
ter an der Wien mit den denkwürdigen Aufführungen
von Beethovens „Fidelio " und schließlich die Leopold -

stadt , öer Kern der wienerischen Ursprünglichkeit , wo
Raimunds Phantasie noch einmal die barocke Verzaube¬
rung , von öer das alte Wien lebte und aus deren
Gründen es sich die Schwungkraft und die Biegsamkeit
seiner Paläste , Kirchen unö Häuser holte , zum Tummel -

platz des Volkes machte, wo Nestroy seine Philosophie
öes „als ob"

, des schönen Scheins , von dem keiner ein
Ende absehen wollte und öen doch jeder schwinden fühlte ,
hinter den scheinbar schnoödrigen Spässen und fabel -

haften Sprüngen seines Witzes versteckte . Für seine
Wiener , die auf diesen bunten Spiegeln ihres Lebens
bald in der feinen Grandezza des Rokoko, bald mit öer
freundlichen Steifheit des Bieöermeier , aber immer in
einer merkwürdigen wohligen Ordnung ihres Daseins
und just so da sind, daß sie mit großen unö kleinen
Häusern dieser Stadt , ihren Gärten unö Parks und
ihrer Landschaft die längst verklnngene , aber als ge -

schichtlicher Begriff von wahrer Köstlichkeit noch immer
nachklingende Einheit bilden : Alt - Wien.

Unsere Bilder : Oden : Schloß Belvedere ? Mitte : Der Stes »» ?-

dum ? unten links : Michi>eler »latz; unten rechts : Kärntner »

bastei mit Eingang zur Hofloge des Kärntnertortheater «.
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Mitten in das prangende
Sommerlaub ivar « in kal -
ter Regen geprasselt , es
hatte geschneit in den
nahen Bergen , unö die
fröstelnde junge Frau , die
so ost am Fenster des

einsamen LanöhauseS stand , hatte sich ivohl oder übel wieder
in den Ofenwinkel geflüchtet . Es ging nicht anders . Das
Haus lag nahezu tausend Meter hoch, man hatte den Ofen
immer ivieder in Amt und Würden einsetzen müssen . Nun
fiel aus seinem roten Maul eiu Flackerschein auf Ursulas
Kleid und Schuhe .

Sie saß unö rührte sich nicht . Immer gegen Abend wartete
sie in dieser gleichen ängstlichen Kauerstellung auf ihren
Mann , der spät erst nach Hause kam . Er hatte eine Oelver -
tretung übernommen und war meist mit dem Auto über
Land . Dann blickte Ursula durch ihre stille » Fenster jeden
Abend weit hinaus bis an die Kimmung der Landschaft , wo
tiefem Talgrund die Lichter der Stadt blinkten und lockten .

Früher war sie nicht so schreckhaft gewesen , nicht so ver -
loren an das Rauschen und Tappen des Regens draußen vor
den Fenstern , nicht so herzklopfend hingegeben an jedes leise
Geräusch , das sich irgendwo in Haus und Garten regte . Aber
seit einigen Wochen suchten Einbrecher die Gegend heim . Sic
plünderten einsame Landhäuser und Jagdhütten . Einmal war
eine Hausangestellte niedergeschlagen worden . Die Nachsor -
schungen öer Polizei waren bisher ergebnislos verlaufen .

Ursula bewohnte mit ihrem Gatten ein altes , unpraktisches
Einfamilienhaus , das abseits öer Straße lag in einem schlecht
gepflegten Garten , aus dem die Hälfte von Wildwuchs au
Busch und Baum hätte gerodet werden müssen . Noch mehr in
der Tiefe des Gartens lag die Wohnung des Hausmeister -
ehepaares , ein etwas baufälliges , holzverkleidetes Garten -
Häuschen , feucht und trübselig anzuschauen . In diesem tage -
lang niederrauschenden Regen , der eine sprühende Nebelwand
zwischen die beiden Gebäude legte , empfand Ursula die Nähe
Kieser beiden Menschen kaum noch als Schutz .

Sie spähte auch au diesem Abend vergebens in den Garten
hinaus , ob sie nicht etwa den Hausmeister Bartz , so hieß der
Mann , irgendwo auftauchen sähe . Dann hätte sie ihn ange -
rufen und gebeten , achtzuhaben auf das Haus , das w >e kein
anderes verlockend erscheinen mochte für eine lichtscheue An -
Näherung . Ursula tröstete sich mit dem Gedanken , daß beim
ersten Hilferuf , den sie durch das Fenster hinausschicken
würde , das Ehepar Bartz wohl herbeigelaufen käme . Sic
mochte die beiden gern , besonders die frische , jmmhr wtteU '
same unö fleißige Frau , öie einst bessere Tage gesehen hatte .
Aber verschiedene Schicksalsschläge und Vermögensverlnste
hatten das Ehepaar Bartz in diese einsame Gegend verschla -
gen , wo es froh sein mußte um den kleinen Verdienst , den
der Hausmeisterposten abwarf . Der Mann war etwas wort -
karg und brütete oft i „ sich hinein , die Frau aber hatte eine
heitere , zutunliche Gemütsart , umschmeichelte Ur -
sula und trug im übrigen alles , was ihr „auf -
gefetzt " war , wie sie sich ausdrückte , mit einer
gewissen Würde .

Mitten in Ursulas Gedanken hinein schrillte
das Telefon . Sie nahm den Hörer ab und er -
kannte sofort die Stimme ihres Mannes , der ihr
bedauernd mitteilte , daß er erst gegen zehn Uhr
abends heimkommen könne . Eine wichtige ge-
schäftliche Besprechung halte ihn noch fest . Ursula
solle nicht mit dem Abendessen aus ihn warten . . .

„Kannst du wirklich nicht kommen ? Du weißt
doch, mir ist jetzt nie ganz wohl in meiner Haut
— die Einbrecher — hier in dieser Gegend —"

Sie sagte es mit stockender Stimme und
lauschte dabei mit halbem Ohr zum Fenster , denn
sie hatte Schritte auf dem Gartenkies gehört .

In der Hörmuschel , nah und doch fern , war
das beruhigende Lachen ihres Mannes : „ Hol
dir doch jemand von den Bartzens herüber , wenn
du Angst hast . .

Ein Knacken im Telefon verriet , daß die Ber -
bindnng unterbrochen war . Ursula versuchte nicht
mehr , sie nochmals herzustelle » . Sie legte seufzend
den Hörer a » f und trat ans Fenster . Ein Stein
fiel ihr vom Herzen . Da drunten stand unter
einem tropfenden Schirm , mit Paketen behangen ,
die lustige Frau Bartz und winkte heraus .

„ Ich habe Wurst und Schinken für Sie mit -
genommen , Frau Beuttner !" lachte sie mit blitzen -
den Zähnen . „ Bitte , fangen Sie auf !"

Und als Ursula das Fenster im Hochparterre
öffnete , kam auch schon das Päckchen geflogen ,
das mit geschicktem Griff aufgefangen wurde .
Ursula dankte froh und lachte mit Frau Bartz
über den kleinen Spaß , den sie sich öfter ge -
statteten .

„ So ! Da haben Sie jetzt Ihr Abendbrot !"
rief die Hausmeisterssrau . „Ist Ihr Mann schon
daheim ? "

„Nein ! Er kommt erst gegen zehn . Mir ist
etwas ängstlich zumut . Sie wissen ja , wie un -
nern ich allein bin . Kommen Sie doch noch auf
ein Stündchen zu mir , Frau Bartz ! Ich will uns
frischen Tee aufgießen ."

Bedauernd schüttelte die kleine , rundliche Frau
den Kopf mit dem schiefgerutschten Steirerhütchen .

„Ich habe noch Stöße von Wäsche zu bügeln .
Ein andermal gern , Frau Beuttner ! Aber ge -
rade heute — es geht nicht — leider . . ."

„Na , dann weröe ich früh schlafen gehen unö alles dumme
Zeug vergesse « . Was sollten öie Einbrecher schon bei mir
suchen , nicht wahr ? Mau darf auch nicht zu ängstlich s? in . . .

"

„Im Notfall brauchen Sie ja nur zu rufen , wir sind gleich
da , mein Mann unö ich , Nur keine Sorge !"

Beruhigt blickte Ursula der flinken Gestalt » ach , die samt
dem tropfenöen Regenschirm im Schatten der Ahornbäume
verschwand .

Kaum aber war Ursula ivieder allein und von der übrigen
Welt durch einen Ring nebelgrauer Stille abgeschieden , alS
wieder die leise , ziehende Angst über sie herfiel , derer sie sich
nicht erwehren konnte . Ursula mochte nichts essen , sie trank
nur einen Rest kalt und bitter gewordenen Tees aus ihrer
Tasse . Daun flüchtete sie wieder i » die Nähe des Oeschens ,
als ob die Wärnie , die es ausströmte , auch das innere Frösteln
banne » könnte . Sie schüttete noch etliche Brocken Kohle ans
dem Eimer » nd stocherte mit dem Schürhaken im Ofen herum ,
die Glut zurechtrückend . Dan » fetzte sie sich nachdenklich in
den bequemen Stuhl zwischen Ofen und Fenster , darin ihre
schmale Gestalt beinahe verschwand , und nickte bald über ihrer
lässig betriebenen Strickarbeit ein .

Sic schlief nicht tief . Ihr war zumut , als stünde sie sel -
ber Wache neben ihrer eigene » ruhenden Gestalt . U »d vlötz -
lich erhielt ihr Herz einen warnenden Stoß , der sie aus dein
Schlummer ritz . Sie taumelte aus und strich mit der Hand
über die feuchte Stirn , saß dann ivieder lanscheaö nnd hör -
chend , indes eine Welle von Hitze jäh über ihr zusammen -
schlug .

Aber alles blieb still . Tie mußte doch über eine Stunde
geschlafen haben , den » es war viel dämmeriger geworden .
Dranßen vor dem Fenster leuchtete fahl die Wa 'ömauer eines
nahen Bergrückens . Ein Hauch von Schnee lag über den
Tannenwipfeln . Sommerschnee . llrsnla lächelte . Da » » stand
sie a » s und ging mit steife » Beinen zum Fenster , das sie weil
öffnete .

„Zu heiß —" murmelte sie . „ Ich hab 's zu gut gemeint mit
dem Ofen — jetzt Hab ich Kopfschmerzen —"

Sie wollte sich durch das Selbstgespräch beruhigen . Aber
ihre Lippen waren so merkwürdig hölzern und formten die
Sätze nur mühsam . Gierig sog sie am Fenster die senchte Lust
ein nnd setzte sich dann wieder .

Rötlich glostete der Ose, , ihr zu Füßen .
„ Schade , daß Frau Bartz so selten Zeit hat . . ." flüsterte

. Ursula , die Augen .schließen ^ . „Eigentlich eine nette Fran —
» nd so ,̂ ^ qM « sicher weniger feig als ich, wenn
etwas geschähe . . .

"

Die Kopfschmerzen bohrte » hinter ihrer Stirn nnd den
geschlossenen Augenlider » . Aber ein seltsamer Ziva » g ließ
sie nach kurzer Zeit öie Augen wi der aufschlagen . Da sah
sie mit starrem Blick eine Hand , die sich vorsichtig durch
öas offene Fenster hereinstahl .

Auf sonniger Höhe

Der alle Dessauer als Feuerwehrmann

Leopold von Dessau , der bekannte Heerführer unter Fried -
rich dem Großen , der Sieger von Kesselsdors , war nicht nur
ein trefflicher Soldat und erprobter Haudegen , sondern half
auch dort gern aus . Ivo besondere Gelegenheiten im bürger -
lichen Leben Mut , Entschlossenheit unö tatkräftige Hilfe er -
heischten .

Einst , als in Berlin ein Großfeuer wütete , öas nach
stundenlanger Arbeit der Feuerwehren noch nicht gelöscht
war , erschien der alte , ruhmgekrönte Dessauer auf der Brand -
stelle , warf kurz entschlossen einige hindernde Unisormstücke
znr Seite und beteiligte sich mit Wort und Tat an der Lösch-
Hilfe .

Als die Berliner sahen daß der volkstümliche Dessauer
mit an der Spitze stand , aus Leibeskräften pumpte und
müßige , umherstehende Gaffer an die Arbeit schickte , ver -
doppelte sich ihre Kraft , und alsbald war die größte Feuers -
gefahr abgewendet .

Da ging stolzen Hauptes , Blicke befriedigter Neugierde
.aus die Brandstelle werfend , ein Berliner Kollegienrat vor -
bei . Bor dem im Schweiße seines Angesichts pumpenden
Fürsten blieb der Herr Kollegienrat stehen .

„Gehört auch Er mit zur Bürgerfeuerwehr ? " fragte ver »
wundert der Berliner , der den Dessauer nicht erkannte .

„Rede Er hier kein Blech ! Sondern tue Er lieber ein
gescheiteres Werk , als Maulasseu feilhalten : helfe Er mit
pumpen !" rief grimmig der Fürst .

„Was fällt Ihm ein , Er anzüglicher , naseweiser Patron !
Ich soll mitpumpen ! Ich ? Weiß Er vielleicht nicht , wer ich
bin ? Wenn Er 's noch nicht an diesem Orden sieht , so mag
Er ' s hören : Ich bin der Herr Kollegienrat ! — Er dreimal
naseweiser Mensch , Er !" —

Da ließ der alte Dessauer wutentbrannt den Pumpen -
ichwengel fahren , ergriss einen Löscheimer , füllte ihn mit nicht
gerade klar aussehendem Wasser und goß es dem gepuderten
und gewichsten Kollegienrat über den Kopf :

„Nun . damit Er es sogleich erfährt , wer ihn „getaust "
hat : Es ivar der Fürst Leopold von Dessau !" H. Rung «.
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Eine plnmpgesormte , klanenartige Hand — schemenhast
» nö halbverschivommen in öer Dämmerung — fingerte taftenö
ins Leere . Danu drückte sich öie unheimliche Tatze breit auf
das Fenstergesims und suchte Halt .

llrsula war plötzlich voll eisiger Ruhe . Sie beobachtete
sich selbst wie eine fremde Person , als sie mit nachtwandle -
rischer Sicherheit das Richtige tat . Zu ihren Füßen lag öer
Griff des Schürhakens , der mit der gekrümmten Spitze noch
im Innern des Ofens steckte . Sie faßte darnach , fühlte fast
sengend öcn warm geworöenen Holzgriff in öer Handfläche
nnd zog das rötlich klimmende Ende des Hakens aus der
Glut .

Dann drückte sie das heiße Eisen mit erschreckender Fertig¬
keit auf die Hanö am Fenster .

Die Hanö zuckte uNö bäumte sich ' unter dem zischenden
Druck . Dann verschwanö sie lautlos wie ein Fühler , der leise
eingezogen wird .

Mit ungeheurer Anstrengung wagte Ursula endlich anfzu -
stehen unö vorsichtig in öen Garten hinunterzuschauen . Weit
unö breit nichts zu sehen . . .

„Ich Hab geträumt "
, murmelte sie. Aber der

Geruch verbrannten Fleisches hing noch in der Luft .
Ihre Nüstern sogen ihn ein . Da begann die
innge Frau plötzlich zu schreien . Sie warf öaS
Fenster zu , rannte im Zimmer umher , stolperte
über ein aufgeschlagenes Teppichende , stürzte wie
vom Blitz berührt , rappelte sich mühsam nnd
keuchend ivieder auf . Dann kam ihr endlich der
Gedanke an das freundliche Ehepaar Bartz .

Wie eine Wahnsinnige stürmte sie aus dem
Haus , quer durch den dämmerigen Garten , von
Schauern des Entsetzens gejagt , und taumelte in
die ost betretene Wohnung der Bartzens . Aus
der Küche drang das Gemurmel zweier Stimmen .

Ursula fand das Ehepaar dicht am Fenster
stehend . Frau Bartz verband gerade die Hand
ihres Mannes . Ein Paket Watte lag neben dem
elektrischen Bügeleisen .

„Mein Mann hat sich verbrannt »- am Bügel¬
eisen — er hilft mir manchmal — aber man soll
Männer nicht an solche Dinge heranlassen —■*

Heiser klang die sonst so frische Stimme der
Frau Bartz . Sie wandte Ursula den Rücken .
Die hastigen Atemzüge der drei Menschen füllten
die kleine Wohnküche .

„ Merkwürdig !" sagte Ursula nur .
Da starrte » sie vom Fenster her vier Augen

böse unö feindselig an . Aber es war auch eine
uubestimmbare Furcht in Siefen Augen . Groß
und offen blickte Ursula in das fahle Gesicht des
vierschrötigen Mannes und wunderte sich , daß
sie nicht die geringste Angst mehr empfand .

„ Das tut mir aber leid , Herr Bartz !" lächelte
sie . Dann entwich sie blitzschnell durch die Tür .
Noch aus der Schwelle des kleinen HauseS fing
sie wieder zu lausen an , rannte mit ihren langen ,
gestreckten Beinen öurch den Garten , am eigenen
dunklen Wohnhaus vorbei , über WiesenPsade
hinaus auf die große Fahrstraße . Einmal glaubte
sie hinter sich noch einen erstickten Ruf zu hören .
Zwei huschende Schatten bewegten sich unter den
Bäumen .

Aber Ursula war nicht mehr einzuholen . Gleich
darauf stand sie im Lichtkegel eines näherkommen -
den Privatwagens , der mit kreifchenöen Bremsen
vor ihr hielt . Man nahm sie mit in die Stadt ,
wo sie den « nächsten Wachmann Bericht erstattete .

Und so kam es , daß noch in der gleichen Nacht
in dem Ehepaar Bartz öie lang gesuchten Ein -

( Georg Broel ) brecher r ? rhaftet werden konnten .



VP - Sonntagspost

Nickt mir des. . .
Von Renate Sylvester

Langsam glitt der Sportwagen mit der fremdländischen
Nummer durch die stille Villenstraße . 13 — 14 — 15 . . v
dies also war das Hans !

Die Freude , Gerald nach so langer Zeit wiederzusehen ,
ließ Albert Paulsen schneller dl« Stufen zu der kleinen Villa
hinauslaufen , als es sonst seine Art war . Ein freundliches
Mädchen öffnet « .

„So — Herr Hofer ist verreist —?" Die Enttäuschung
stand dem Besucher recht deutlich auf dem Gesicht geschrieben,
als er erfuhr , daß sein Freund nicht vor Ende des Monats
zurückerwartet würde ! Nur die Sehnsucht , dem ehemaligen
Kameraden wieder einmal die Hand drücken zu können , hatte
ihn dazu bewogen , auk seinem Europatrip auch in Berlin
Station zu machen.

„Ja , ist denn gar niemand von den Herrschaften da, damit
ich wenigstens . . ."

„ Warum hast du heute nachsitzen müssen , Fritz ?"
„ Ich wußte nicht wo die Azoren liegen !"
„ Siehst du , paß also das nächste Mal auf , wo du deine

Sachen hinlegst !"

,,O doch! Bitte , treten Sie einen Augenblick näher !"
Das Mädchen führte ihn in eine große lichte Wohndiele

mit weitem Blick in den parkähnlichen Garten und ließ ihn
allein .

Albert Paulsen sah sich in dem mit feiner Kultur ausge »
statteten Raum um . So also wohnte Gerald ! Einen guten
Geschmack hatte er immer schon gehabt , der Junge . Zu schade,
daß er nicht da war .

Was wollte er eigentlich hier ? Den Freund konnte er
nicht sehen — vielleicht sich mit dessen Frau unterhalten , die
er nicht einmal kannte . . . ? Albert wußte nichts mit Frauen
anzufangen , und in seinem mit Arbeit und Pflichten ausge -
füllten Leben , von dem die Existenz so vieler anderer Men -
schen da drüben in Uebersee abhing , war auch wenig Zeit
dazu gewesen . Er erinnert sich lächelnd , daß Gerald ihn oft
damit geneckt und einen Weiberfeind genannt hat . . .

Eine weibliche Stimme riß Paulsen aus seinen Betrach -
tungen .

Er fuhr zusammen und blickte durch die offene Veranda -
tür in den Garten , wo er zehn Schritte vor sich die Gestalt
eines Mädchens gewahrte .

Schlank , sehr zierlich war sie , steckte in einem gelben ,
aparten Wollkleid .

Paulsen schüttelte den Kopf. Dieses kindhafte Wesen mit
den flirrenden Haaren war also die Frau seines Freundes . . ?

„Harald "
, hörte er ihre Stimme . Er sah sich nach dem

Knaben oder Mann Harald um , konnte aber niemand ent -
decken. Also meinte sie wohl den riesigen Hund an ihrer

Seite . „Harald , wir beide werden jetzt um die Wette laufen
— bis zu der großen Eiche bort ! Ich zähle bis drei . .

„Oh — es ist eine Schande , Harald, " ertönte ihre klare
Stimme bis zu ihm , „daß du mit deinen vier Beinen nicht
schneller laufen kannst, als ich mit meinen beiden !"

Am liebsten wäre Paulsen jetzt noch auf und davon ge -
gangen . Was sollte er mit diesem Geschöpfchen reden , das
ihm zart wie Filigran erschien, trotz aller Ausgelassenheit .
Er würde ja doch den Gedanken nicht loswerden können , wie
wenig diese junge Frau zu seinem Freunde paßte ! Er selbst
war schon in den Dreißigern und Gerald war acht — nein ,
sogar neun Jahre älter als er !

Ein leises Geräusch schreckte ihn auf . Sie stand vor ihm
Nun ganz Dame , die zarte Gestalt in ein elegantes Kleid
gehüllt . Diese Frau war schön — begehrenswert —

„Ich freue mich sehr , Geralds besten Freund kennenzu -
lernen . . ." sagte sie mit großem Ernst , und er fühlte eine
schlanke Hand in der seinen .

„Aber wollen Sie nicht eine Tasse Tee mit mir trinken ,
da läßt es sich viel besser plaudern ! Allerdings müssen Sie
mich einen Augenblick entschuldigen — ich mache den Tee
immer selbst . . ."

Zehn Minuten später saß Albert Paulsen , der Junggeselle ,
mit ihr am reizend gedeckten Teetisch und unterhielt sich gut ,
wie er sich noch nie mit einer Frau unterhalten hatte .

Der große Albert Paulsen saß wie in einem Zauberkreis ,
bis es ihm plötzlich einfiel , daß dieses Geschöpf da vor ihm —
in welches sich zu verlieben er auf dem besten Wege war —
ja die Frau seines besten Freundes war ! Er mußte fort ,
und zwar so schnell wie möglich!

Mit ungeziemlicher Eile trank er den Rest ans der Tasse.
„Gnädige Frau — Sie müssen mich jetzt entschuldigen —

ich habe noch sehr viel zu tun . .
„Aber , Herr Paulsen, " lachte die helle Stimme , „Sie haben

mir doch erst vor fünf Minuten versichert , daß Sie nichts
weiter in Berlin zu tun hätten , als Gerald zu besuch :« ? !"

Als sie aber sah, daß es ihm wirklich ernst war , daß er
wirklich aufstand , sehr höflich und korrekt , da legte sich ein
Schleier über ihre eben noch so glücklichen Züge . . .

Schon hielt er die Türklinke in der Hand , als eine klein«
und nicht mehr übermütige Stimme seinen Namen rief . Zö -
gernd blieb er stehen.

„Herr Paulsen — ich muß Ihnen etwas gestehen: Ich
bin gar nicht Geralds Frau — sondern nur leine Schwä -
gerin . . ." Das Geständnis schien ihr schwer zu fallen —
wie mit Blut übergössen bis in die Stirn stand sie da . . .

„ Ich wünschte , ich hätte es mir zweimal überlegt , tevor ich
deine Frau wurde !"

„ Einmal hätte es mir genügt ."

Ii Iiiiiiiii iiiiiiiii

„Ja , aber warum haben Sie . . ." — die Stimme tes
Mannes klang heftig auf .

„Sie haben ganz recht , böse auf mich zu sein"
, flüsterte

das Mädchen , „aber , Sie haben mich ja gar nicht gefragt , ob
ich Geralds Frau sei. Und — ich war so gespannt auf Tie !
Gerald hat uns nämlich schrecklich viel von Ihnen erzählt —
geschwärmt hat er beinahe von Ihnen . . ." — und sie lachte
leise — . «r hat sich immer darüber lustig gemacht, was
für ein schrecklicher Frauenfeind Sie seien. Er behauptete
sogar , daß die schönste Frau der Welt Sie nicht dazn bringen
würde , sich fünf Minuten mit ihr zu unterhalten , es sei denn ,
daß Sie es aus Höflichkeit tun müßten ! Nun , wenn Sie
gleich erfahren hätten , daß ich nicht Geralds Frau bin , so
hätten Sie es sicher nicht für schrecklich unhöflich gehalten ,
nach « in paar Worten zu flüchten — und ich wollte Sie doch
so gern länger als fünf Minuten hier festhalten . . . Sind
Sie mir nun sehr böse , Herr Paulsen ? !"

Aengstlich schaute sie in sein Gesicht, welches sich bei ihren
letzten Worten verfinstert hatte .

Dies« beglückenden Minuten sind also nichts weiter ge-
wesen, als ein Experiment dieser kl« inen Dame — I Schon
öffnete er die Lippen zu einer bitteren Antwort . . .

„Ich weiß , was Sie sagen wollen , Herr Paulsen "
. unter -

brach sie sehr ernst und schaute ihn an , „Sie irren sich ober ,
es war nicht nur ein Spiel , genügt Ihnen das ?"

Er beugte sich über ihre Hand .
„Darf ich jetzt noch fünf Minuten bleiben — ich habe

nämlich wirklich nichts in Berlin zu tun . . . ?"

„Nur deswegen ?" lachte sie froh.
„Nein — nicht nur deswegen !"

Geistreiche Antworten
Jlnnol :

>.' ! !>! ..US« '
,
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Rousseau wurde einst in einer Gesellschaft von einer
Dame gefragt , welche Eigenschaften seiner Ansicht nach ein
junges Mädchen aufweisen müsse , um einen Mann in der
Ehe glücklich zu machen. Der berühmte Philosoph nahm ein
Blatt Papier und entwarf darauf folgende Tabelle :

Schönheit 0, Wirtschaftlichkeit 0 , Geistesbildung 0, Geld 0,
Herzensgüte 1. Erstaunt blickte die Dame auf , als er ihr
den Zettel reichte.

„Ist das wirklich Ihr Ernst ?" fragte sie.
Rousseau nickte. „Gewiß "

, erklärte er dann lächelnd, „denn
hätte « in Mädchen nichts w« iter als ein gut« s Herz , so würde
sie 1 gelten , besäße sie außerdem Schönheit oder Geld , so wäre
sie 10 wert , befände sie sich aber im Besitz noch weiterer guter
Eigenschaften , so könnte sie in meiner Schätzung auf IM , 1000,
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Silben - Rätsel

Aus den Silben a — an — ar — ar — ar — che —
deich — e — sel — gel — in — in — la — mer — mes — mi
— mi — mut — na — na — num — no — nung — ruf —
fe — sel — sel — sen — ser — seu — stie — va — we — za
sind 16 Wörter zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben,
von oben nach unten gelesen , einen Spruch von Fr . Boden -
stedt ergeben , ( st — ein Buchstabe) : 1. Fluß in Nordwest »
deutschland , 2. mißl . Zustand , 3. ansteckende Krankheit , 4 . kirchl.
Verrichtung , 5 . Gift , 6. Reihenfolge , 7 . Frauen -Name , 8. Ver -
« inigung , 9 . spitzer Gegenstand , 10. Stadt in Florida , 11 .
Frauen - Name , 12. Männer -Name , 18. geograph . B« zeichnung,
14. Kleidungsstück , 15. Teil des Wagens , IS. Fluß in Italien .

Magisches Quadrat

Die Buchstaben b — c — c — e — e — e —
e — e — e — e — e — e — e — e — e — f —
k — l — l — n — n — r — r — s — s sind
derart anstelle der Punkte einzusetzen, daß die
waagerechten und senkrechten Reihen gleich -

lautende Wörter von folgender Bedeutung ergeben : 1. röm .
Göttin , 2 . Geländeform , 3. Kämpfer , 4. Nachkomme, 5. In¬
begriff der inneren Gefühlsvorgänge .

ja , wenn sie recht viele Vorzüge in sich vereinigte , sogar auf
10 000 steigen . Ohne die Güte des Herzens aber — das
dürfen Sie mir glauben — wären alle Eigenschaften doch nur
eine Reihe von Nullen ".

*
Die geistvolle Burgschauspielerin Ida Benza lud einmal

den berühmten Wiener Publizisten Speidel mit folgendem
Brief zum Abendesien ein :

„Lieber Freund , ich erwarte Sie morgen zum Abendessen.
Ich fürchte zwar , daß Sie sich nicht sehr gut bei mir unter -
halten werden , da ich leider nicht sehr geistvoll bin . Ich ver -
spreche Ihnen aber , daß ich übermorgen ganz sicher geistreich
sein werde , da ich ein sehr gutes Gedächtnis habe.

Ein sehr bekannter und galanter Schriftsteller machte einer
liebenswürdigen Bühnenkünstlerin , einer berühmten Schön-
heit — auch bei Tageslicht ! — den Hos und erging sich einst
in einer heiteren Gesellschaft in poetischen Vergleichen ihrer
Reize . Die Dame , den Schalk im Nacken , wollte ihn auf 's
Glatteis führen . Ihm ihre feinen Hände hinhaltend , sagte
sie mit einem bezauberndem Spottlächeln : „Ach , Herr Dok-
tor ! Aber meine Finger ! Meine Finger ! Sie sind wie
dürres Holz !" —

„Sehr wohl meine Gnädige "
, entgegnete schnell gefaßt der

Schriftsteller , „aber sie sind aus dem Holz, aus dem Kupido
seine Pfeil « schnitzte ".

*
Napoleon III. hatte viel bei der eleganten Lady Vles-

sington in London verkehrt und ihre Hilfe in Geldnöten oft
in Anspruch genommen . Nach dem Staatsstreich kam die
Dame nach Paris und hoffte, in die Tuilerien eingeladen
»u werden . Endlich sah sie ihr « Hoffnungen erfüllt , aber
Napoleon nahm wenig Notiz von ihr . Als er st« aber nicht
mehr gut übersehen konnte , ging «r auf sie zu und fragte :
„Ah , Lady Blessington , werden Sie lange in Paris bleiben ?"

„Und Sie , Majestät "
, lautete die Gegenfrage . K . H.

itiiiiimiiiiiiiiiitiii

Waagerecht : 1. Sportgerät , 3. Auszeichnung , 5 . Stadt
am Niederrhein , 7. Strom in Deutschland , 10 . europ . Staat ,
12 . Stadt in Böhmen , 13 . Verständigungsmittel , 14 . Teil des
Baumes , 15. Staat in Südamerika , 17 . Alpenfluß , 20. War -
nungsruf , 23 . Pfütze , 24 . junger Mensch , 25. Männer -Name
lAbkürz . >, 26. Gewässer .

Senkrecht : 1. Besatz, 2. alkohol . Getränk , 13 . Papa -
geienart , 4. Insekt , 5. kaufmänn . Abkürzung , 6. Wagnis , 3.
Männer -Name , 9 . Verneinung , 11 . Verlobte , 15 . geograph .
Punkt , 16 . Vergeltung . 18. Schlingpflanze . 19 . Verbindung .
21 . Gärmittel , 22. russ. Befehl .

Mathematik
a — bl + ( c — d ) + ( e — f ) = X . a = Kopfbedeckung,

b = Besitz, c = toter Körper , d — Baum , e — Schiffsteil ,
k — Teil des Baumes , £ — Stadt a . d . Donau .

Lösungen au ? der vorigen SonntagS - Post

Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht : 4. Daenemark . 8.
Elise . 8. Stern , 9 . Ernte , 10. Hai , 11 . Tag , 12. Fibel , 14. Bison ,
15. Lachs , 17. Neuruppin . — Senkrecht : 1. Sense , 2. Met , 3.
Tante , 4 . Dalmatien , 5. Karpathen , 7 . Erwin , 8 . Stiel , 12.
Forum , 13 . Lampe , 16 . Huf.

Geogr . Durcheinander : 1. Wolga , 2. Aachen. 3.
Seine , 4. Spanien , 5. England , 6. Rhein , 7. Köln , 8. Ulm ,
9. Polen , 10. Pisa ,11. Eupen — Wasserkupp« .

Zwischenschaltung : Fuhre — Regel , Ruin — Insel ,
Base — Segel , Prior — Orden , Rate — Tenor , Kette — Tete ,
.Spion — Onkel — Risotto .

„ Sieh , Elisadeid , ist das nicht ein »rachivolles Exemplar ?"
, ,Aber Pcler , das ist doch der Schlips , den dir Tanle Emmi

tu Weihnachten geschenkt hat!"



Atelier und Leinrvan ^

Blondes Mädchen aas Schweden

Das Zimmer ist voller Blumen . Neben dem langen
Bücherschrank steht in einem mächtigen Kübel ein rosazart
blühendes Pfirsichbäumchen . Auf dem großen Mitteltisch
strahlt eine blütenüberladene Azalee . Das Tischchen neben
dem Couch trägt ein Kristallglas mit Schneeglöckchen und
auf dem Schreibtisch funkeln Tulpen und Narzissen .

Ein frisches Mädel kommt dem Gast entgegen , hellblond ,
eine Spange holt das etwas eigenwillige Haar aus der Stirn .
Wundervolle große , graublaue Augen lächeln fröhlich und
ein bißchen schalkhaft . Ein kräftiges untersetztes Figürchen

Hansi Knoteck in „Prinzessin Sissy"
Aufnahmen Ufa

mit Serben , frischen Armen : ein hübsches holsteinisches oder
mecklenburgisches Landmädel , möchte man meinen .

„Ach , nehmen Sie Platz "
, sagt sie, „ kommen Sie , ja , hier

neben mir auf der Couch . Was darf ich Ihnen anbieten ,
einen Wodka oder lieber was Gemixtes ? " — Ja , sie sagt
„was Gemixtes " ! — Als ich lachend erwidere , ich möchte mich
von ihren Mixkünsten überzeugen , winkt sie ab .

„Ich bin noch nicht oft interviewt worden , bitte , machen
Sie es nicht so schlimm, ' was Sie fragen wollen , kann ich
mir schon so denken ."

Ich verspreche lächelnd , daß ich Gnade walten lassen will
und daß ich nichts zu fragen beabsichtige , sondern mir etwas
erzählen lassen möchte .

„ Ach, das ist schön", sagt Kristinchen und schlägt die Beine
übereinander . „Wissen Sie , es ist schrecklich, sich so vorzu -
stellen : gleich kommt jemand mit gezücktem Bleistift und einem
Block : Wann sind Sie geboren ? Wo , bitte ? — Wie kamen
Sie zum Theater ? Ach, so ? — Ich komme mir vor , als sollte
ich an die Wand gedrückt werden . Und es ist so gezwungen ,
und alles , was gezwungen ist, das hasse ich . Aber wovon soll
ich denn nun erzählen ? "

Ich schlage vor : von Schweden !
Da wird das Persönchen mir gegenüber lebendig . „Bon

zu Hause !" sagt sie. „ Ach , ich habe manchmal schreckliche Sehn -
sucht ? ich möchte hin und einmal wieder tüchtig toben . Und
Blumen pflücken !

Zu Weihnachten war ich das letzte Mal in Schweden . Und
da habe ich tagelang nichts getan , als in den Feldern und

zulaufen und den Schnee von den hohen Föh -
ren zu schütteln . Und den Hasen bin ich au »
der Spur gewesen , — mein Vater war ein
leidenschaftlicher Jäger . Er hat mir alle Fähr -
ten gezeigt . Ich kenne die ganze „Schrift im
Schnee " . Oder ich bin geritten , ganz allein ,
stundenlang . Wissen Sie übrigens , daß ich schon
einmal einen Turnierpreis gewonnen habe ? "

Die kleine Schwedin unterbricht sich : „Was
sehe ich , Sie trinken ja gar nicht ! Bitte , nehmen
Sie doch ! Skal !

Von meinem Turnierpreis wollte ich Ihnen
erzählen . Da war ein Damenturnier in Stock -
Holm . Und ich ging hin und meldete mich . Und
gewann als Außenseiterin den zweiten Preis .
Nun mußte es ja in der Zeitung kommen ! —
Mein Vater wußte von nichts . Hätte er es
gewußt , er hätte es mir nie erlaubt . Ich mußte
also beichten . Er war gerade in unserem Gar -
ten und band die Rosen auf . Ich ging zu ihm
hin und zeigte ihm wortlos die silberne Schale ,
meinen Siegespreis . „Was ist denn das ? "
fragte er . „Habe ich gewonnen beim Reit -
turnier "

, sagte ich . „Bei welchem Reit -
tnrnier ? " — „ Ach , weißt du , Vater , ich bin doch
heute das Damenturnier mitgeritten !" —
„Du ? " — sagte er nur , lächelte ein bißchen ,
schüttelte den Kops und nahm eine Ranke auf .
— Und das war alles .

Aber das interessiert Sie sicher furchtbar we -
nig . Sie wollen doch sicher ein bißchen von
meiner Eskapade zum Film hören . Viel Ut
da eigentlich nicht zu erzählen . Meine Eltern
waren tot . Ich erzählte meinen Verwandten ,
ich wollte in Berlin studieren . Habe mich auch
immatrikulieren lassen und bin ein bißchen in
kunst - und literaturgeschichtliche Kollegs ge -
gangen . Nebenbei habe ich Schauspiel - Un -
terricht genommen , ganz systematisch . Ich
habe gleich gesagt : Wenn ich unbegabt
bin nnd mir alles nur einbilde , sollte man es mir nur sagen .
Man hat es mir nicht gesagt . Und dann hat mir eines Tages
Erich Waschnek für seinen Film „ Onkel Bräfig " wie bei -
läufig eine Rolle angeboten . Die habe ich gespielt , und nach -
her habe ich weiter gelernt .

Nun hat mir Veit Harlan eine große Rolle in dem „Ju -
gend " - Film gegeben , und ich muß ihm wohl gefallen haben ,
denn in dem Film „ Verwehte Spuren " spiele ich nun schon
wieder . Das ist eine Rolle , wundervoll . . . Aber schwer ,
sehr schwer !

Ich möchte natürlich mich eines Tages Theater spielen —
klassische Rollen — vielleicht auch moderne . Dazu muß ich

Ursula Deinert und WernerScharf in „Mordsarhe Holm "
Aufnahme : Terra

noch sehr viel lernen , das weiß ich . aber ich glaube , ich kau »
es schassen ! Ich muß es schaffen .

Und dann habe ich noch einen Wunsch , einen für die weit «
Zukunft . Ich möchte eines Tages einen Bauernhof haben ,
draußen irgendwo in Deutjchiand oder Schweden , und dort
möchte ich reiten und arbeiten . Denn ich glaube doch , von
Landwirtschaft verstehe ich mehr als vom Theaterspielen und
Filmen .

" —
Ob Kristina Söderbaum mit dieser letzten Behauptung

recht hat , das wird man , auch ohne ihre bäuerlichen Fähig -
kejten zu kennen , nach der Aufführung von „Verwehte
Spuren " entscheiden können . Wir vermuten , daß es ei»
kleiner , verzeihlicher Irrtum istl

^ bsensuppe und Indien

Verantwortlich für die BP - Sonniagspost : Hubert Doerr «
schuck ( i . V . Herbert S ch n e l l h a r d t ) . Rotationsdruck :
Badifche Presse , Greiizmarkdruckerei und Verlag GmbH .»

Karlsruhe .

FritS van Dongen wurde nach der Aufführung des „In -
dischen Grabmal " nach Dresden eingeladen . Er dachte sich :
No ja , wird wieder nial so ein Autogrammabend sein . Man
muß ja etwas für seine Popularität tun , noch dazu , nenn
man als Ausländer in Deutschland filmt . Er kommt an und
man will ihn sofort an den Bestimmungsort schleppen . Am
Weg läßt er aber den Wagen bei einer Gastslütte halten ,
springt für einen Moment hinein und verlangt irgend etwas
zu essen . Es gibt nur Erbsensuppe . Erbsensuppe ? No ja ,
warum nicht . Frits van Dongen ißt also Erbsenwppe . Das
wäre nichts Außergewöhnliches , wenn es nicht noch Folgen
gehabt hätte . ( Nicht solche, wie Sie glauben ! ) Fünf Mi -
nuten später , noch mit der Erbsensuppe warm im Magen ,
steht Frits van Dongen im größten Saal Dresdens am
Podium , er , der Maharaja , der Traum indischer Fürsten -
schönheit — und denkt , er soll Autogramme geben . Aber

man schiebt ihm ein Mikrophon vor den Mund , und der
Rundfunksprecher sagt ihm erwartungsvoll : „ Also Herr van
Dongen , erzählen Sie den deutschen Rundfunkhörern : Was
hat Indien für einen Eindruck auf Sie gemacht ? Sprachlos
steht der Maharaja da . Er ist nicht vorbereitet . Ist Hollän -
der . Spricht nicht so fließend deutsch , daß er vor einer tausend »
köpsigen Menge ins Mikrophon einen kurzen Vortrag halte »

Aufnahme : Tobit

könnte . Was soll er nur machen ? Er denkt angestrengt nach
— nichts fällt ihm ein . außer der Erbsensuppe , die er soeben
gegessen hatte . Es befällt ihn ein leichter Schauder und er
sagt prompt ins Mikrophon : „Wie Erbsensuppe ." — — |
Sprachloses Entsetzen . Der Rundfunksprecher lächelt . „Wieso
gerade wie Erbsensuppe ? " — Schon steht dem Maharaja
der Schweiß aus der Stirn , er kann Elefanten zügeln und
Krokodile schießen — ja , das tut er wirklich — aber so ei «
deutsches Rundfunkinterview ist doch oft schwierig . Er saßt
sich und sagt schlagfertig : „Weil es immer grün und heiß i ' t !*

Kristina Söderbaum in „Verwehte Spuren "
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